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ot1zen über das oseskloster be]1 abk und
das Julianskloster be1 Qaryataın 1n Syrıen

A) Das Kloster des Mar Moses be1 Nabk

» Auf der Basıs eiınes römıschen Kastells 1n einer geschützten Schlucht
Ostrand der Berge VO Nabk entstand aut eıner Höhe VO eın chriıstlı-
ches Kloster. Um 50Ö Chr. ehbt Jer ein ehemalıger atrıkanıscher Fürst, der
ach seınem Übertritt Z Christentum dem Namen Mar Musa al-Ha-
bashı, also St Moses der Abessınıer, das Daseın e1ines Einsiedlers tuührt Um ıhn,
un spater se1n rab schart sıch eıne Gemeıinde, die CS sıch A Aufgabe
macht, die Pilger 4AUsS Euröpa auf ıhrem Weg ach Jerusalem aufzunehmen.
Nachdem das Kloster lange Zeıt verlassen stand, wiırd CS se1t 1984 Feder-
tührung elnes ıtaliıenischen Jesuitenpaters wiederbelebt un! restaurIlert. Große
Teile der mıiıttelalterlichen Fresken sind jedoch gerade 1n Jüngster Vergangenheıt
Wınd un: Wetter ZU Opfer gefallen.« So die örtliche Überlieferung un Han-
1165 Frank 1ın seinem 1989 erschıenenen Reisehandbuch »Syrıen. Schauplatz der
Geschichte« (S 185)

Das Kloster lıegt östlıchen Abhang des Qalamün-Bergrückens (Gabal AS-
SAYQT »Ostlicher Berg«), der nördlich VO Damaskus 1n nordnordöstlicher ıch-
Lung VO Antıliıbanon abzweıgt. Vom Kloster A4US überblickt — die Ebene VO

Djerud (Garüd). S1e trennt den Qalamün-Rücken VO der parallel verlaufenden
Palmyra-Kette, die I1la  - 1m Hıntergrund sıeht (vgl. Abb 1 Es 1St VO der Stadt
an-Nabk (Nabk, Nebk, Nabak, Nebek)* A4AUS erreichen, die eLiw2a 80 km VO

Damaskus entternt 1n der Nihe der Autobahn ach Aleppo lıegt und teilweise

Vgl Wırth, Syrıen. Eıne geographische Landeskunde, Darmstadt 1971 (Karte nach 5.44)
Dıie Bezeichnung des Bergzuges 1St nıcht einheitlich. Nach Dıiener, Libanon 344, soll Gabal al-
Sarbi » Westlicher Berg« heißen Morıtz, Syrische Inschritten 126, schreibt: »FEınen besonderen
Namen führt dieser Gebirgsrücken nıcht.« Auf der 1991 1n Beıirut (GEOprojyects) erschıenenen
Karte »Syrıa« heifßt »Jebel Sharqıyet An-Nabk«.
rab nabka der nabaka »Hügel«, Der Name kommt nach Morıtz, Topographie der Palmyrene
18 VO der Lage der Stgdt »auf eıner nıedrigen Jachen Felskuppe«.
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Abb Moseskloster be1i Nabk, VO  k Westen gesehen

VO Christen bewohnt WITF: d Man annn VO Ort 1n östliıcher Richtung auf eıner
passablen Pıste ungefähr 8 km 1n die Berge tahren. Der Weg 1sSt unbeschildert
un! nıcht leicht finden. Zum Schlufß MUu: Ianl etwa eiıne halbe Stunde Fufß
1n einem 'Tal vABE Kloster hinabsteigen.  S

Das Kloster gehörte der syrısch-orthodoxen Kırche, wurde 1mM vorıgen Jahr-
hundert verlassen un! 1sSt heute vertallen. Se1lt einıgen Jahren restaurıert der 1ta-
lıenıische Pater Paolo Dall’Oglıo* m1t eıner Gruppe syrisch-orthodoxer un: >5

In der Skizze VO Nau, Corrections 488 1st das Kloster (»Mt. Tenono«) Unrecht nordwestlich
VO Nabk eingezeichnet. Im » Atlas ZUrTr Kirchengeschichte«, Karte 38, wird tälschlich unmıt-
telbar be1 Damaskus lokalisiert (aufgrund der entsprechenden Angabe C}  > Nabe-von Schönberg,
Westsyrische Kırche 264, die sıch aut S:275 Unrecht auft Assemanıs Idissertatio beruft;
dort steht namli;ch richtig: »S Moysıs apud Nabach mm ditioniıs Damascenae«). Das Moses-
und das Julianskloster sınd bereits 1n der Kiepertschen Karte »Syrıen un: Mesopotamıen I«‚ die
dem Band VO Frhr. VO Oppenheım, Vom Miıttelmeer zZu Persischen Golt (Berlin
beigegeben ist, zutreffend verzeichnet. In Karte (»Das Christentum VO bıs z
14. Jh.«) des » Tübinger Atlas des Vorderen Orıients« 4993 1st das Moseskloster VO der Lage her
‚War richtig, ber als Bischotssitz und unter der Bezeichnung »Daır Mar Müsa al-Habası« einge-
Lragen; WIr werden noch sehen, da{fß 1n dem betreffenden Zeiıtraum weder Bischofssitz WTr

och Moses »den ÄAthiopier« als Patron hatte.
Dem ıch für 1ne ausgiebige Führung 31 1994 nochmals und durch diesen Aufsatz) herz-
lıch danken mochte.



5() Kauthold

risch-katholischer Kleriker und Laı1en die Wohngebäude un: die m1t Fresken
geschmückte Kırche, weıl das Kloster wıeder besiedelt werden soll

Es wırd 956 1mM >Gui1de Bleu« (bzw. »Blauen Führer«) och gahnz TIr
behandelt: »Gegen Ulsten VO Nabk] St[unde] 3() Pferde:; Saumpfad) das
jetzt aufgegebene un! vertfallene Kloster Mar Musa. Alhährliche Walltahrt Z
Mosestest (28 August). Malerische Lage; weıter Blick auf die Djerud-
Ebene.«* Inzwischen 1St S jedoch schon eın wen1g AT Touristenattraktion gC-
worden, WwW1e€e die vielen Eıntragungen 1m Gästebuch beweısen. uch 1ın der VO

syrıschen Mınısteriıum für Tourısmus herausgegebenen, gut brauchbaren Karte
»Syrıen. Damaskus un! Regıion VO Damaskus« (1991) 1st das Kloster nıcht 1L1UT

eingezeichnet, sondern 6c5 wırd 1mM Begleittext neben Orten W1€e Saıdnäya, Ma’-
lüla, Yabrüd un: Qara die Sehenswürdigkeiten gezählt: » [ Jas Kloster VO  -

St Moise l Habachı, berühmt durch seıne bewundernswerten Fresken un!
zahlreichen Beschriftungen.« (Gemeıint siınd die Inschriften.)

Die wıissenschafrtliche Laiteratur hat sıch des Klosters dagegen bıs VOT kurzem
aum ANSCHOINIMNCL., Jules Leroy erwähnt CS 1n seinem Werk »Moines et $ -

teres du Proche-Orient« LLUT Sanz beiläufig.”
Den ersten austührlicheren Beıtrag veröftentlichte 1927 der syrısch-katholi-

sche Patriarch Ephrem Rahmanı mı1t einem arabischen Auftfsatz nebst franzOÖsı1-
scher Zusammenfassung (>»Nebk et monastere de Mar Moussa l’Ethiopien«).
Er berichtet ber dıe Vıta des Patrons; zıtlert aUus einıgen Handschrıiften, 1n de-
LE das Kloster erwähnt wırd, SOWI1e AUS eınem Buch mıt Eıntragungen ber
Stittungen dessen (Csunsten.

Sein spaterer syrısch-orthodoxer Amtsbruder, Patrıarch Afram (Ephraem)
Barsaum schreıbt 1mM Anhang seiner arabisch vertafßten Geschichte der syrischen
Laiıteratur (2 Auflage » Kloster des Moses des Athiopiers 1mM ‚;Rauchenden«
Berg, ın eiıner Entfernung V () anderthalb Stunden VO der Stadt Nabk; errichtet

Begınn des 6.Jh un! 1mM Jahr 1556 restaurıert; CS wurde Ende des 14.Jh
Bischofssitz un! CS vingen 4US ıhm Z7wel Patriıarchen un! ZWanZzıg Bischöfe her-
VOI, e WAar bıs 1837 bewohnt, annn wurde CS uUu1ls durch politischen Einfluß A
LLOTILNLLINECIN un: CS i6% unbewohnt.«/ Der Jjetzıge syrısch-orthodoxe Patrıarch
Ignatıos TZakk  a  = Iw  as veröffentlichte 1984 1n der Zeitschrift des Patriarchats e1-
H11 kurzen Beıtrag ber das Kloster, auf den och einzugehen iISst

Boulanger, Miıttlerer Osten, Parıs 1966, 379 (deutsche Bearbeitung VO Moyen Orıent, Parıs
1956, 251) Im Baedeker »Palästina und Syrıen. Handbuch tür Reisende« (vertafßßt Ve(S Socın),
Leipzıg 1875 (mehrere Auflagen bıs Zu Begınn des 19:]6:; uch 1n englıscher und tranzösıischer
Übersetzung) kommt das Moseskloster überhaupt nıcht VO  n
DParıs 1958, 171
Mıt dem Kloster betafßt sıch auf den 476=-33) (arabısch) b7zw. 811. (französiısch).
Hıstoijre 515 syrısche Übersetzung: 644 das darın 1)atum 1559 tür die Restaurierung
1st wohl eın Versehen).
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Joseph Nasrallah hielt sıch 1940 1mM Kloster auf un wıdmete ıhm eınen kur-
Z Aufsatz,; der mMI1r jedoch nıcht zugänglıch WAarFr.

In den Handschriftenkatalogen kommt das Kloster Ööfter VOTr. Es wiırd auch iın
der sonstigen Laıteratur gelegentlich 1r erwähnt.!9 Jean-Maurıice Fıey tührt 1n
seinem 1993 erschıenenen »Oriens Christianus NOovus« Bischöfe des Klosters
aut (5.247)

DDas Gebiet des Qalamün, lange eın Rückzugsraum für Minderheiten, lag
früher eher außerhalb der üblichen Fernstraßen. Pılger kamen allentalls och
ach Saıdnaya mı1t seiıner wundertätigen Marienikone. Ich ylaube deshalb nıcht,
da{ß das Kloster jemals, WwW1e€e Frank 1n seinem zıtierten Reiseführer schreıbt, eıne
Statıon für Pilger auf dem Weg ach Jerusalem W AaT. Wenn INnan VO Aleppo ach
Damaskus reıiste, bevorzugte Ianl me1st den eeweg ber Beıirut der ber Irı-
polıs un: Ba‘albek. Man konnte aber auch NC Homs ber Ba‘albek, also W Eest-

iıch des Antılıbanon, ach Damaskus gelangen un! dabej den Qalamün 1mM
(Isten 12  liegenlassen. In eiınem Auftsatz » Voyageur eit pelerıns Qalamoun«
o1bt Nasrallah einen UÜberblick ber die oriıentalıischen un! europäıischen Reıise-
berichte bıs 1Ns 18. Jh.: die Zahl der Reisenden hielt sıch ohl ın Grenzen, un:
ber das Kloster erfährt I1a  a nıchts. Im tolgenden se1 och auf einıge weıtere Be-
schreibungen hingewılesen. Carsten Nıebuhr ahm auf seıner ausgedehnten
Orientreise 1766 den Weg VO Damaskus ach Sıdon, VO OIt mı1t dem Schiff
bıs Lattakıa un! welıter ach Aleppo; ber Nabk weılß GT LLUT »Nabkıi, en Dorf,

die Luft außerordentlich hei(ß SCYH so]l.«1* Ulrich Jasper Seetzen reiste 1801
A4UuSs Aleppo kommend allerdings VO Homs ber Qaära direkt ach Damaskus
und kam dabej auch durch Nabk Dort besuchte »das hiesige Kloster der
nıchtunirten Dyrer, worın IL Geıstliche sind Das Kloster WAal, WwW1e€e alle
Dorfhäuser, VO einem Kalkmergelleimen. Man übersahe die Landstrasse, un

Le Ouvent de Salnt Moise l’Ethiopien dans le Djebel Kalamün (Syrıe), In: Etapes, de la
France Libre Levant, 1943 (zıtıert ach Nasrallah, Cheminement d’un chercheur de Ia lıt-
terature arabe chretienne, Leuven 1983, 10 Fußnote »Un petit artıcle V.GE illustrations«).
Dodd, Monastery 671: 131 (»1941, unnumbered«).
Im Zusammenhang mıt den Parıser syrıschen Kolophonen W dI Nau 1915 kurz darauf eingegan-
SCH (Corrections, insbesondere Nasrallah, Manuscecrits melkites de Yabroud 8 9 Fußnote
1, zahlt eiıne Reihe v Handschritten auf, die 1m Moseskloster kopıiert wurden.

10 So z B bei Nasrallah, Qalamoun (mıt WEel1 Photos des Klosters, pl 4A14 un: 4 > Hındo,
Personnes 534; Saka, Kanzisati 254 bıs

11 eLtwa Escher, Der Qalamün. Soz1ial- und wirtschaftsgeographische Skizze, In: Arnold
Behnstedt, Arabisch-Aramäische Sprachbeziehungen, AT CEN:
Vgl eLtwa Palmer, The Hıstory of the Syrıan Orthodox 1n Jerusalem, 1n OrChr B5 (1991) 16-
43; hier 2025 Über dıe verschiedenen möglıchen Wege 1n diesem Gebiet unterrichtet Spren-

13
SCI, Dıie Post- und Reiserouten des Orıents, Leipzig 18564, 42-94
Voyageurs pelerins S
Reisebeschreibung nach Arabien und andern umliegenden Ländern, Band, Kopenhagen 1/78,
98 Die Miıtteilung 1St nıcht banal, W1€e S1e klingt, W al Niebuhr doch naturwiıssenschaftlich 1N-
teressıiert. Andere Reisende rühmten das gyule Wasser.
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der Prior hatte dem Ende ımmer eınen Fernseher neben sıch Von Inschritten
wUusstie GE nıchts. Er versicherte, 65 gebe eıne syrische Chronıik VO heilıgen (3T@e«
OL, eın grOSSCI starker Folioband. Andere yab mMI1r nıcht d. AUSSCHOIMNINC die
heilıgen Schritten. Er präsentıirte mMI1r nichts.«*  > Es MU: sıch eın Kloster 1N-
nerhalb des Ortes gehandelt haben, nıcht das Moseskloster 1n den Bergen
östlıch VO Nabk, das Seetzen anschliefßend vielleicht auch erwähnt: » Ausser
dem Kloster 1ST eıne Kıirche vorhanden, die aber entfernt auf einem erge
1iegt«. In den Quellen 1sSt tatsächlich mehrtach VO eiınem Kloster des Moses ım
orfNabk die Rede.!® Das ist keıine Ungenauigkeıt der Schreiber. Oftenbar gab
CS 1mM (Jrt eıne Dependance des eigentlichen Klosters, vielleicht eıne städtische
Residenz des Abtes un Bischofs, der spater Nabk 1n seıiner Titulatur tührte.
1913 berichtet Adolf Dunkel, da{ß die d yrer 1n Nabk ein » Kloster des Moses
des Aethiopiers« hätten. Er tährt fort » Auft eınem Berge, des schlechten
eges schwer zugänglich, lıegt och eın anderes Kloster der katholischen dyrer.
Das 1St das eigentliche Kloster des Moses des Aethiopiers; 1er soll se1n rab
se1n, 1er sollen se1lıne Mönche, deren Gebeine 1112  - och zeıgt, VO den Arabern

1/getotet worden Se1N.«
In umgekehrter Rıchtung VO Damaskus ber Ma’‘lüla, Yabrüd, Nabk, Qara

un: Hasya ach Homs reiste 1815 (Itto Friedrich VO Richter.!® Ahnlich WI1e€e
Nıebuhr hielt dagegen 1852 Heinrich Petermann den eeweg eC1in Eduard
Sachau rıtt 18579 VO Damaskus ach Palmyra. Hiıerbel kam durch »>dıe Ort-
schaft Nebk (auch Neb  e  ”  k gesprochen)«.  20 Vom Moseskloster haben aber
scheinend alle reı nıchts ertfahren.

15 Ulrich Jasper Seetzen’s Reisen durch Syrıen, Palästina. hrsg. un:! commentiert VO Fr. Kruse,
Band, Berlin 1854, Miıt der »Chronik« Walt siıcher das Werk des Gregor10s Barhebraeus C

me1lnt. »Leıiımen« 1St »Lehm«, un! der »Fernseher« Wal natürlich eın Teleskop! Auft dem Bericht
Seetzens beruhen die Angaben VO Rıtter, ID Erdkunde, Auflage, Band LA Berlin 1855,
1561

16 Damaskus Orth 17443 A:D) und 5/40 (1533), Vat Syr. 51 (Ordinationsliste, 1655 dairoö
d-Mör Ma.  y da-b-Nabk (gritö) (»Kloster des Mör Moses 1m |Dorf] Nabk«); Hs mi1t Anapho-
C 1n Homs (Dolabany, Catalogue 111 3273 dairo d-qadıiso MOr Maüse A da-b-gritö d-
'abk (»>Kloster des hl Mar Moses des Athiopiers 1mM Dorf Nabk«) )) 5Synaxar 1n Homs
17935 Dolabany, Catalogue I11 329) zt burst Mar Masd bin-Nabk (»>Inhaber des Sıtzes des
Mar Moses 1ın Nabk«); Scharteh Syr. 5/43 Armala, Catalogue, Nachtrag 514) Rursyö
d-Mör use ba-qritö 'abk (»Bischofssitz des Mar Moses 1m orf Nabk«) In der Hs Scharteh
Syr. 6/19 1764 A D:) scheint trotzdem das Kloster 1n den Bergen gemeınt se1n: b-türö da-
I nönö ba-qrit  0  Z d-Nabk »auf dem Berg Inönö ım ort Nabk«).
Dıie Kataloge der 1n diesem Autsatz zıtierten Handschritten lassen sıch dem Register Schlufß
entnehmen un: werden hier und 1m folgenden L1UT ausnahmsweise angegeben.
Wanderungen 170 uch Rahmanı, Nebk Mar Moussa Z scheıint VO Kloster 1m Ort
sprechen: »Le Monastere de Mar Moussa &’aleve SUT le SOMMEeL du monticule, dominant la vılle

la plaıne.«
185 Walltahrten 1mM Morgenlande. Aus seınen Tagebüchern und Brietfen dargestellt VO KG

LEwers, Berlın 1822 191-204
19 Reıisen 1mM Orıient 1{1 17  9
70 Reıise 1ın Syrıen und Mesopotamıen 26
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In die erge sınd siıcher LLUT sehr selten europäische Reisende vorgedrungen.
Im September 18 /0 besuchten Dr Carter Blake un der Orientalıst un:! briti-
sche Konsul in Damaskus Captaın Rıchard Burton das Kloster. Blake iınteres-
s1erte sıch hauptsächlich für die Ort gefundenen Totenschädel, Burton erwähnt
Inschriften ber der FEıngangstür un!: 1m Hof *! 1885 kam der Berliner rıenta-
lıst Bernhard Morıtz Z Kloster un veröffentlichte spater Trel syrısche 1:
schriften.“* Ich komme darauf zurück. Eın Jahr danach hıelt sıch der Wıener
Geologe arl Diıener iın den Bergen auf; das Moseskloster, VO dem
ohl durch Moriıtz Kenntnıis hatte.? Aloıs Musıl,; der den Orıient WwW1e€e aum eın
7zweıter bereıiste, WAaTr 1915 dort, ohne nihere Angaben machen.“*

Eınen entscheidenden Fortschritt be] der Erforschung des Klosters brachte
diıe Expedition eiıner Gruppe der Amerikanıschen UnıLversıtät Beıirut 1m Februar
und Maı 1982 Ö1e ahm die zahlreichen Fresken 1n der Klosterkirche auf un:
eıtete Erhaltungsmafsnahmen e1In. Bereıts 1m selben Jahr lieferte Erica
Cruikshank odd eiınen kurzen Bericht.£> ber die 1LAaZe, die Architektur un
das ikonographische Programm des Klosters berichtete S1e annn austührlich un
mıi1t ausgezeichneten Photos un! Zeichnungen in ıhrem 1997 erschıenenen Anuft-
Sar » The MONASLECY of Mar Musa al-Habashı, CAaT Nebek, Syr1a«; darın oing S1e
auch auf die Geschichte un! die Inschriften ein. Was die kunstgeschichtliche Be-
wertung angeht, kommt S$1e tolgendem Ergebnıis: » Thıs 15 unıque
1n that 1It represenNts the only $u1l of medieval church decoration
ave survıved 1n greater SyrıaNotizen über das Moseskloster bei Nabk  55  In die Berge sind sicher nur sehr selten europäische Reisende vorgedrungen.  Im September 1870 besuchten Dr. C. Carter Blake und der Orientalist und briti-  sche Konsul in Damaskus Captain Richard F. Burton das Kloster. Blake interes-  sierte sich hauptsächlich für die dort gefundenen Totenschädel, Burton erwähnt  Inschriften über der Eingangstür und im Hof.*! 1885 kam der Berliner Orienta-  list Bernhard Moritz zum Kloster und veröffentlichte später drei syrische In-  schriften.”? Ich komme darauf zurück. Ein Jahr danach hielt sich der Wiener  Geologe Carl Diener in den Bergen auf; er nennt das Moseskloster, von dem er  wohl durch Moritz Kenntnis hatte.?® Alois Musil, der den Orient wie kaum ein  zweiter bereiste, war 1915 dort, ohne nähere Angaben zu machen.“*  Einen entscheidenden Fortschritt bei der Erforschung des Klosters brachte  die Expedition einer Gruppe der Amerikanischen Universität Beirut im Februar  und Mai 1982. Sie nahm die zahlreichen Fresken in der Klosterkirche auf und  leitete erste Erhaltungsmaßnahmen ein. Bereits im selben Jahr lieferte Erica  Cruikshank Dodd einen kurzen Bericht.”” Über die Lage, die Architektur und  das ikonographische Programm des Klosters berichtete sie dann ausführlich und  mit ausgezeichneten Photos und Zeichnungen in ihrem 1992 erschienenen Auf-  satz »The monastery of Mar Musa al-Habashi, near Nebek, Syria«; darin ging sie  auch auf die Geschichte und die Inschriften ein. Was die kunstgeschichtliche Be-  wertung angeht, kommt sie zu folgendem Ergebnis: »This monument is unique  in that it represents the only full programm of medieval church decoration to  have survived in greater Syria ... The present study of Mar Musa indicates,  that in monumental art, as in the manuscripts, the Syrians had a respectable pain-  terly tradition of their own which had thrived vigorously, unbroken since the  Empire of Justinian.« (S. 61). In einem Anhang zu dem Aufsatz beschreibt John  C. McCullough die syrischen und karschunischen Inschriften.”® Die von Bur-  ton und Moritz vorgefundenen sind inzwischen leider verschwunden.?” Neu  sind dafür zahlreiche Beischriften auf den Fresken, die im vorigen Jahrhundert  21 Unexplored Syria II. Bezeichnenderweise steht der Bericht über das Kloster (S. 273-275) im An-  hang »Anthropological collections from the Holy Land«; Blake: 276-281.  22  Syrische Inschriften 124.  23  Libanon 344f.  24  Palmyrena 223.  25  Notes on the Monastery of Mar Musa al-Habashi, near Nebek, Syria, in: Crusader Art in the  Twelfth Century, edited by J. Folda, Oxford 1982, 167-178 nebst Abbildungen (S. 179-189). Die  Ausführungen sind weitgehend in ihren ausführlichen Bericht übernommen.  26  Syriac Inscriptions. Die Publikation ist wohl nicht erschöpfend. Ich erinnere mich z.B. an eine  kurze syrische Inschrift von Besuchern aus einem Dorf bei Mardin auf einem Fresko an der  Südwand der Kirche.  2T  Die wahrscheinlichste Erklärung ist, daß sie entfernt wurden, um sie zu verkaufen: als die Diebe  bemerkt worden seien, sollen sie die Steine in einen Abfluß geworfen haben, wobei sie zerbro-  chen seien; s. Dodd, Monastery 125, Fußnote 8 des Kapitels »Inscriptions«.The present study of Mar Musa indıcates,
that 1n monumental art, Aas 1ın the manuscr1pts, the Syriıans had respectable paın-
terly tradıtıon of theır < which had thrıved vigorously, unbroken S1INCe the
Empire of Justinian.« S 61) In einem Anhang dem Autsatz beschreibt John

McCullough die syrıschen und karschunischen Inschriften. Die VO Bur-
LON un:! Morıtz vorgefundenen sınd inzwischen leider verschwunden .?/ Neu
sınd dafür zahlreiche Beischriften auf den Fresken, die 1mM vorıgen Jahrhundert

Z Unexplored 5yrıa I1 Bezeichnenderweise steht der Bericht über das Kloster (S DE -275) 1mM An-
hang »Anthropological collections trom the Holy Land«; Blake 276-281
Syrıische Inschritten 122

22 Libanon 344
Palmyrena JD3

25 Notes the Monastery of Mar Musa al-Habashı, HCalt e  e Syrıa, 1N; Crusader Art 1ın the
Iweltth Century, edıted by Folda, Oxtord 1982, 16/21:78 nebst Abbildungen (S. 179-189). Dıi1e
Ausführungen sınd weıtgehend 1n ıhren austührlichen Bericht übernommen.
Syrıac Inscriptions. Dıie Publikation 1st wohl nıcht erschöpfend Ich eriınnere mich z B eıne
kurze syrısche Inschritt VO Besuchern aus einem ort be1 Mardın aut eiınem Fresko der
Sudwand der Kıirche

AT Dıie wahrscheinlichste Erklärung ist, da{ß S1€e entternt wurden, S1€e verkauftfen: als die Diebe
bemerkt worden se1en, sollen S1e die Steine 1n einen Abflu{fß geworfen haben, wobe]l S1€E zerbro-
chen seıen; Dodd, Monastery 25 Fußnote des Kapıtels »Inscriptions«.
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ohl och übertüncht waren.  S Ö1e tıragen SA Geschichte des Klosters aller-
dings nıchts be1 In eiınem zweıten Anhang wıdmet sıch Kassım Iweır den arabı-
schen Inschrıiften, dıe datiert un! VO  e historischer Bedeutung sind.*?

11

Morıtz teilt in se1ıner Veröffentlichung ber dıe Inschriften och Folgendes mMI1t
»Sein Daseın in dieser unwirthlichen Felswüste verdankt das Kloster eiıner elı-
quı1e, der and des (auch iın Der ‘Atie verehrten) Müsi ı] habeschı, die Jetzt 1n
eınem sılbernen Futteral VO dem Nebker (syrısch-katholischen) Bischof autbe-
wahrt wird;? ach diesem Heılıgen 1sSt das Kloster ZENANNL. «

Wer aber ist eigentlich der Patron? » Moses der Athiopier« (arabısch: Müsa al-
“Haba$ı; syrısch: MüSe SOYO 1St gul bekannt. Geboren etwa A0 1ın Athiopien,

WAar ach der Hıstoria Lausıaca >Sklave eınes Staatsbeamten, doch Jagte se1ın
Herr ıh fort, weıl VO störrıgem Wesen un eın Räuber Wal, I1a  - erzählte
Sar Mordtaten, die aut dem Gewı1issen hatte54  Kaufhold  wohl noch übertüncht waren.”® Sie tragen zur Geschichte des Klosters aller-  dings nichts bei. In einem zweiten Anhang widmet sich Kassim Tweir den arabi-  schen Inschriften, die datiert und von historischer Bedeutung sind.”?  II  Moritz teilt in seiner Veröffentlichung über die Inschriften noch Folgendes mit:  »Sein Dasein in dieser unwirthlichen Felswüste verdankt das Kloster einer Reli-  quie, der Hand des (auch in Der “Atije verehrten) Müsä il habeschi, die jetzt in  einem silbernen Futteral von dem Nebker (syrisch-katholischen) Bischof aufbe-  wahrt wird;?° nach diesem Heiligen ist das Kloster genannt.«  Wer aber ist eigentlich der Patron? »Moses der Äthiopier« (arabisch: Müsa al-  D  Haba8#i; syrisch: Müse K  üsSOyO  ) ist gut bekannt. Geboren etwa 320 in Äthiopien,  war er nach der Historia Lausiaca »Sklave eines Staatsbeamten, doch jagte sein  Herr ihn fort, weil er von störriıgem Wesen und ein Räuber war; man erzählte so-  gar Mordtaten, die er auf dem Gewissen hatte ... Wenigstens ging das Gerücht,  er sei sogar Hauptmann einer ganzen Räuberbande gewesen.«?! (Deshalb auch  sein Name Moses »der Räuber«). Schließlich bekehrte er sich und ließ sich als  Mönch in der Sketischen Wüste in Ägypten nieder. Etwa 395 wurde er dort bei  einem Überfall ermordet. Seine Vita liegt auch in syrischer und arabischer Spra-  32  che vor.  28 Rahmani, Nebk et Mar Moussa 81 spricht 1927 schon davon, daß die Wände der Kirche »sont  couverts d’inscriptions syriaques et stranguelo«.  29  Arabic Inscriptions. Einige Lesungen und Übersetzungen lassen sich verbessern. Ich gehe an  den betreffenden Stellen darauf ein.  30  Die Reliquie befand sich also — entgegen der Annahme von Dodd, Monastery 67f. — 1885 schon  nicht mehr im Kloster, wo sie Burton 1870 wohl noch sah (er spricht nur von einem »Daumen«  (»thumb in a silver box«, Unexplored Syria II 274). Nach Ignatius Zakka ‘Iwas, Dair Mär Müsa  96, habe sich der Finger bis 1870 im Kloster befunden und sei dann an einen unbekannten Ort  gekommen. Im Herbst 1877 sah Cl. Huart in Nabk in der Kirche des »convent grec catholique«  »une relique de Mär-Töma El-Habachi (saint Thomas l’Abyssin) enchäss&e dans une main en ar-  gent« (Notes prises pendant un voyage en Syrie, in: Journal Asiatique, 7. Serie, tome 12 [1878]  478-498; hier: 494.) Er irrte nicht nur über die Konfession, sondern auch über den Namen des  Heiligen.  51  Des Palladius von Helenopolis Leben der heiligen Väter, übersetzt von St. Krottenthaler, Kemp-  ten 1912 (= Bibliothek der Kirchenväter, 5) 359.  32  Zu Moses dem Äthiopier allgemein: E. Hammerschmidt, in: LThK VII 654 (mit weiterer Litera-  tur). Zu seiner syrischen Vita: Baumstark 266, Fußnote 9; BHO 778, 856 (jeweils mit Literatur).  Ausgabe: P. Bedjan, Acta Martyrum et Sanctorum, Band 7, Paris 1897, 219-224. Weitere Hss.:  Berlin, Or. quart. 1051; Ming. Syr. 85 (H), 593 (H) und die bei Dolabany, Catalogue III 260-263  beschriebene Sammelhandschrift. Die verschiedenen arabischen Versionen der Vita sind noch  nicht herausgegeben, s. Graf I 511. In der umfangreichen Sammlung von Heiligenviten der Hs.  Jerusalem Markuskloster 199 (Dolabany, Catalogue I 397-405; G. Graf, in: OrChr 11 [1913]  311-327, als Nr.38*) ist Moses der Äthiopier nicht enthalten.Wenigstens ving das Gerücht,

se1 Hauptmann eıner gaNZCH Räuberbande 51  DEWESECN. « (Deshalb auch
se1n Name Moses »der Räuber«). Schliefßlich bekehrte siıch un! 1eß sıch als
Mönch 1n der Sketischen Wuste 1ın ÄAgypten nıeder. twa 395 wurde Oft be]l
eiınem UÜberfall ermordet. Seine Vıta liegt auch 1ın syrıscher un! arabıischer Spra-

Wche VO  Z

78 Rahmanı, Nebk Mar Moussa 81 spricht 1927 schon davon, da die Wände der Kırche »SONLTL

d’inscriptions Syrı1aques eit stranguelo«.
Arabıc Inscriptions. Eınıige Lesungen un:ı Übersetzungen lassen sıch verbessern. Ic gehe
den betreffenden Stellen darauf e1n.

4{() Die Reliquie befand sıch Iso der Annahme V() Dodd, Monastery GE 1885 schon
nıcht mehr 1M Kloster, sS1e Burton 1870 wohl noch sah (er spricht 1Ur VO eiınem » Daumen«
( »thumb 1n sılver box«, Unexplored Syrıa 11 274) Nach Ignatıus Zakka ‘Iwas, Daır Mar Müsa
76, habe sıch der Fınger bıs 170 1m Kloster befunden und sSC1 dann eiınen unbekannten Ort
gekommen. Im Herbst 18L sah Huart 1n Nabk 1n der Kırche des »CONVvVentTL BIEC catholique«

relıque de Mär-TIöma EI-Habachi (saınt Thomas ’Abyssın) enchässäe ans un  'a maın Al -

DENL« (Notes prises pendant VOYASC Syrıe, 1n: Journal Ası1at1ıque, Serıie, LOMEeE 1 11878]
4/5-498; Jer‘ 494.) Er irrte nıcht NUu ber die Konftession, sondern auch ber den Namen des
Heılıgen.

31 Des Palladıius VO Helenopolıis Leben der heiligen Vater, übersetzt VO St. Krottenthaler, Kemp-
ten 19172 Bıbliothek der Kirchenväter, 359
74 Moses dem Athiopier allgemeın: Hammerschmiuidt, in: LIhK VII 654 (mıt weıterer Litera-
tur) 7u seiner syrıschen ıta: Baumstark 266, Fufßnote 9’ BH 178 856 (jeweıils mMI1t Lıteratur).
Ausgabe: Bedjan, cta Martyrum et Sanctorum, Band 7! Parıs 1897, 219-2974 Weıtere Hss
Berlin, Or.u 1051; Mıng. Dyr. 85 H; 593 (H) un: dıe be1 Dolabany, Catalogue 111 260-263
beschriebene Sammelhandschrift. Die verschiedenen arabıschen Versionen der Vıta sind noch
nıcht herausgegeben, raf 51 In der umfangreichen Sammlung VO Heıiligenviten der Hs
Jerusalem Markuskloster 199 (Dolabany, Catalogue 397-405; Graf, In: OrChr 1913]
311-327, als Nr. 36° 1St Moses der ÄAthiopier nıcht enthalten.
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Dieser in Agypten ebende Mönch annn aber nıcht derjen1ige se1n, der 1n den
etzten Jahrhunderten 1mM Moseskloster verehrt wurde. etermann erfuhr 1852
VO den Einheimischen, dafß die syrisch-katholische Kıirche 1n Damaskus VOIl

dem Apostel Paulus erbaut, un! VO dem heilıgen Mosess, dem Abyssınıer, wel-
cher Eıner der ersten Mönche 1ın Syrıen SCWESCH un: 1er den Märtyrertod BCc-
storben seın soll (2); restaurlert worden« se1 Von einem Mönch der Skete 1St
also keine ede Dazu paßit, W as Nasrallah (ohne Quellenangabe) schreıibt:
»( c est de 1a gemeınnt 1St das Jakobskloster be] Qara| qUEC partıt Moise l’E+hio-
pıen POUL tonder SO monastere ’Est de Nebeck, pres de la Grande Montagne,

de Ia Montagne qu1 Fume.«  I6 Nasrallah, gebürtıg AaUus Nabk, o1bt damıt ohl
dıe örtlıche Tradıtion wıeder, wWIe S1€ INır auch Dall’Oglıo erzählte. Ö1e lıegt
ebenfalls der Darstellung »Daır Mar Müsa al-Habası« des jetzıgen syrısch-or-
thodoxen Patriarchen Ignatıos Zakk  Z  D 1was zugrunde: Mosess, den ausdrück-
ıch VO Moses >»dem R äuber«?> unterscheıidet, habe Ende des 6./Anfang des
7.Jh gelebt, STLamMMeEe VO athiopischen König ab, sSe1 als Moönch ach Syrıen gC-
kommen un habe sıch iın dem Kloster in der Niähe VO Nabk nıedergelassen,
das Anfang des 6.Jh entstanden un! spater ach ıhm benannt worden sel;
Kaıser Herakle1io0s habe das Martyrıum erlitten, weıl die Lehre VO Chalke-
don nıcht habe annehmen wollen; der Kaıser se1 ach dem Feldzug die
Perser 1n das Kloster gekommen un habe eıne Anzahl Mönche getotet, darun-
ter Moses den Athiopier. Ahnliches hörte schon Burton VO seinen Gewährsleu-
ten »Mär Müusä e] Habashı (St Moses the Abyssınıan) W as hermıit from the
and of >Prester John, who lıved upOoN thıs mountaın, aN! who died ere 1ın the
odour of sanctıty. The first MONASLEFYNotizen über das Moseskloster bei Nabk  55  Dieser in Ägypten lebende Mönch kann aber nicht derjenige sein, der in den  letzten Jahrhunderten im Moseskloster verehrt wurde. Petermann erfuhr 1852  von den Einheimischen, daß die syrisch-katholische Kirche in Damaskus »von  dem Apostel Paulus erbaut, und von dem heiligen Moses, dem Abyssinier, wel-  cher Einer der ersten Mönche in Syrien gewesen und hier den Märtyrertod ge-  storben sein soll (?), restauriert worden« sei.?? Von einem Mönch der Skete ist  also keine Rede. Dazu paßt, was Nasrallah (ohne Quellenangabe) schreibt:  »C’est de 13 [= gemeint ist das Jakobskloster bei Qära] que partit Moise l’Ethio-  pien pour fonder son monast@ere ä l’Est de Nebeck, pres de la Grande Montagne,  ou de la Montagne qui Fume.«** Nasrallah, gebürtig aus Nabk, gibt damit wohl  die örtliche Tradition wieder, wie sie mir auch P. Dall’Oglio erzählte. Sie liegt  ebenfalls der Darstellung »Dair Mar Müsä al-Haba3i« des jetzigen syrisch-or-  thodoxen Patriarchen Ignatios Zakka ‘Iwäs zugrunde: Moses, den er ausdrück-  lich von Moses »dem Räuber«? unterscheidet, habe Ende des 6./Anfang des  7.Jh. gelebt, stamme vom äthiopischen König ab, sei als Mönch nach Syrien ge-  kommen und habe sich in dem Kloster in der Nähe von Nabk niedergelassen,  das Anfang des 6. Jh. entstanden und später nach ihm benannt worden sei; unter  Kaiser Herakleios habe er das Martyrium erlitten, weil er die Lehre von Chalke-  don nicht habe annehmen wollen; der Kaiser sei nach dem Feldzug gegen die  Perser in das Kloster gekommen und habe eine Anzahl Mönche getötet, darun-  ter Moses den Äthiopier. Ähnliches hörte schon Burton von seinen Gewährsleu-  ten: »Mär Müsä el Habashi (St. Moses the Abyssinian) was a hermit from the  land of >»Prester John,<« who lived upon this mountain, and who died here in the  odour of sanctity. The first monastery ... was built, according to priestly tradi-  tion, over his remains by the Emperor Heraclius, A.D. 610 to 641, and it has,  they say, been four times destroyed by sectarian hatred.«?°  Die Angelegenheit ist aber noch komplizierter. In den älteren Quellen fehlt  nämlich beim Patron des Klosters der Zusatz »der Äthiopier«. Aus einer der ara-  bischen Inschriften ergibt sich darüber hinaus, daß jedenfalls im 11.Jh. der altte-  stamentliche Moses, der im Orient üblicherweise den Beinamen »der Prophet«  trägt, als Patron angesehen wurde. In der Bauinschrift aus dem Jahre 450 der Hi-  &ra (1058/59 A.D.) heißt es nämlich, daß die Kirche gebaut wurde »mit der Hilfe  Gottes ... und des heiligen Mar Moses des Propheten«.?” Es ist zu vermuten, daß  hier als Beistand der Patron der Kirche und des Klosters genannt ist. Davon geht  33 Reisen im Orient I 126.  34 Qalamoun 86.  S  S  35 Über diesen handelt der unmittelbar voraufgehende Aufsatz des P  atriarchen: al-Qiddis Müsa  al-Habaßı, in: al-Magalla al-batriyarkiya [The Patriarchal Journal of the Syrian Orthodox  Patriarchate], vol. 22, No.32, Februar 1984, 83-95  36 Unexplored Syria II 274.  37 Tweir, Arabic Inscriptions 136 (Nr. 1).W aS built, accordıng priestly tradı-
t10n, OVCI hıs remaıns by the Emperor Heraclius, 610 641, and 1t has,
they 5SdY, been tour t1imes destroyed by sectarıan hatred.«?°

Die Angelegenheıt 1ST aber och komplizıerter. In den alteren Quellen tehlt
nämlich beiım Patron des Klosters der Zusatz »der Athiopier«. Aus eıner der AL d-

bıschen Inschriften erg1ıbt sıch darüber hinaus, dafß jedenfalls 1mM 1176 der altte-
stamentliche Moses, der 1m Orıent üblicherweise den Beıinamen »der Prophet«
tragt, als Patron angesehen wurde. In der Bauinschrift A4US dem Jahre 450 der Hı-
ora( .} heilßt N nämlıch, da{ß die Kirche gebaut wurde »MIt der Hılte
(Gottes un des heiligen Mar Moses des S  Propheten«.? Es 1st muten, da{fß
1er als Beistand der Patron der Kırche und des Klosters gzeENANNL iSt: Davon geht

33 Reıisen 1MmM Orıient 126
Qalamoun

35 Über diesen andelt der unmittelbar voraufgehende Autsatz des atrıarchen: al-Qiddis Müsa
al-Habası, 1 al-Magalla al-batrıyarkıya "The Patriarchal ournal of the Syrıan Orthodox
Patrıarchate], vol 2 9 No 3 9 Februar 1984, 8 3-95
Unexplored 5yrıa I1 DA
Tweir, Arabic Inscriptions 136 (Nr.
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auch Erıca odd AaUS, d1e 1€es och durch das iıkonographische Programm der
zweıten Ausmalung (Ende des 26ert » At thıs tiıme, the church
W as sti1] dedicated the Prophet Moses, S$1INCe Moses 15 the focus of the LOP layer
of paıntıngs. N PrOSram W asSs then devised tor the church wiıth Moses ASs 1tfs
center.«  SS Diese Annahme WIr d terner bestätigt durch eıne Notız AaUus dem Jahre
1625 in der Handschriüft Oxtord Syr. ] /5, 1ın der eın Bischof Dioskoros des K ]O=

Mar Moses »des Propheten« erwähnt erd 7u dieser Zeıit galt ZWalT schon
allgemeın Moses der Athiopier als Patron, doch WIF: d sıch iın der Notız och eıne
Erinnerung die altere eıt ausgewirkt haben

1487 wiırd iın eıner Handschriüft (ın Qıllıit) ZU ersten Mal eın anderer
Patron ZENANNET: Moses A4AUS Nabk (an-Nabakı), »dıe Krone der Märtyrer«. We-
gCH der Ortsangabe mu{( eın syriıscher Heılıger vemeınt se1n. 1563 erscheint
1n den Quellen ann regelmäfßig Moses »der Athiopier«. Die offensichtliche An-
derung des Patroziıniums könnte mi1t den Beziehungen zwıischen dem Kloster
be1 Nabk un! dem Liıbanon zusammenhängen. Darauf gehe ıch och e1in.

Rahmanı dagegen beschreıibt 1ın seinem Auftsatz ber das Moseskloster den
Mönch der Skete der gelehrte Patriarch eintach VO Namen des Klosters
her auf den bekannten Moses den Athiopier gekommen 1St der ob Ian spater
(seıt der Ubernahme des Klosters durch die Unierten 1mM etzten Jahrhundert?)
tatsächlich den agyptischen un: nıcht eınen einheimischen Heıligen verehrte,
aflßt sıch schwer

Wır mussen also re1ı Personen unterscheiden: den alttestamentlichen Moses
»den Propheten«, eiınen 1n Syrıen ebenden Heıligen LLAaiInlETNS Moses un den be-
kannten Moses »den Athiopier«.

Der »syrısche« Moses soll W1e€e WI1r gesehen haben AUS Athiopien
haben, Mönch 1mM Jakobskloster be1 Qara SECWESCH se1ın, 2n 1mM Kloster be1
Nabk gelebt haben un! als Martyrer gestorben se1n.

In den syrıschen Kalendarıen findet sıch häufigsten » Moses der Schwarze«
(Müse  S URömö), dessen est 18 Junı begangen erd 37 Der Beiname deutet
auf afrıkanısche, also athıopische Herkuntftft. Ebenso kommt auch 1ın den kop-
tischen und athiopischen Synaxaren VOT: Die Hs Parıs Syr. 146, 1645 1n

38 Monastery 2 Im Hınblick auft dıe aAlteren Quellen schreıibt S1e: »1t 15 sıgnıfıcant that ONC of
these documents mentıons anythıng about Mar Musa al-Habashı.« S 63 a
Nau, Martıirologe VII 96?, 1{11 109?, 111° Ebenso uch eın 5Synaxar 1mM Markuskloster 1ın Je-
rusalem (Handschrıft VO 17729 A.D) al-ab Müsa al-aswad » ] JDer Vater Moses der Schwarze«
(Dolabany, Catalogue 64)

4() Basset, Le synaxaıre arabe jacobite (redaction copte), V7 Parıs 19724 Il S3 Nr. 84) 591
594; Forget, Synaxarıum Alexandrınum, I Löwen 1912 SC6} 67) 185-187 (Text) un:
1926 PE Si: . (*) 90) 1831185 (Übersetzung); Gui1d]ı Grebaut, KLa synaxaıre ethiopien, I’ Pa-
r1S 1905 15 Nr. 5) 665-6/0 Im armeniıschen 5Synaxar wird weder 15 Juni noch
28 August Moses’ des Athiopiers gedacht, Bayan, Le Synaxaıre armenı1eN de Ter Israel. I’
Parıs 1905 943 Nr. 233 und A Parıs 1930 21 Nr. 105)
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Aleppo geschrieben, enthält CI Kalendarıum, das für den 18 Junı die gleiche
Angabe hat darüber hınaus Z August aber och »Martyrer Moses«
(MOr M  USsSe sohdö) kennt 41 Der 28 August 1ST der lateinıschen un den
thodoxen Kirchen jedoch gerade das est des Athiopıiers Der Heılıge kommt

W as auf westlichen FEinflu(also dem Parıser Menologion doppelt VOIL,
rückgehen wird Am 78 August vermerkt der syrische Heiligenkalender, der
S1ibö bar Haırun (14 Jh )4 zugeschrıieben wiırd un be1 dem Peeters die Be-
NutZUNg melkitischer Quellen teststellte ebenfalls » Moses der Athıiopier (Ka-
SOVO) der die Toten beraubte (maslah)« tür den 18 Junı 1ST darın eın Moses C111-

Eın syrischer Moses kommt nırgends VOI Möglicherweıise hat 65

ihn Sal nıcht gegeben Da nıcht der ursprünglıche Patron W ar 1ST un!
45Legende ohl CH1E Spatere Fiktion

Moses der Athıiopıer wiırd auch Libanon verehrt SC11} est gleichfalls
28 August gefeılert Nach der örtlıchen Überlieferung soll kleinen
Kloster 'Tal VO Bısrı1 gelebt haben 46 Vielleicht hat 11a Ort un:! ebenso
Syrıen Gebiet VO Nabk dortigen Mönch un Martyrer Züge SC1I11C5S5

agyptischen Namensvetters, iınsbesondere dessen Beiınamen, zugelegt Es 1ST

aber auch umgekehrt möglıich da{fß INnan den Moses der Skete beiden Fällen
einheimischen Heiligen gemacht hat Das Mosestest 28 August VO

dem der »Blaue Führer« un: auch Dodd*/ berichten, dürfte jedentfalls aum VOTLT

dem 15 Jh begangen worden SC111

41 Nau Martirologe VI 81} Q51 In der Hs Vat 5yr 69 die 154/ ebenfalls Aleppo geschrieben
wurde und dasselbe Kalendarıum enthält fehlt der »Martyrer Moses« och Nau VI g51 St

Assemanı, Bibliothecae Apostolicae Vatıcanae codıcum manuscrlptorurn catalogus, Band
Rom 1758 414 und 416
Da{iß CS wirklich derselbe 1ST ergibt sıch uch daraus da{fß der Heılige des 78 Augusts syrisch-
melkitischen Menaıo0on ebenfalls Ma  $ [7Römö heißt (Z Parıs 5yr 147 Zotenberg, Catalo-
ZUCS 102)

43 Baumstark 254 Fufßnote Kauthold 7 weıl syrische Schrittsteller des 14 Tamcke
(Hrsg S m Syrisches Christentum weltweıt Festschrift für Hage, Muüunster 1995 108 Ja8

Peeters, Le Martyrologe de Rabban Slıba, 111° AnBaoll D 129-200; hier: 131= 135; 1921
Eın Fangıto AUS dem Jahre 1760 ı Jerusalemer Markuskloster kennt ebentalls Moses
»den Athiopier« (RusOyO), Dolabany, Catalogue (Nr. 25) Reliquien Moses’ des Athio-

betinden sıch ı Syrerkloster ı Agypten, vgl Meinarduss, The Museum of the Daır Ad5-

Suriäan, ı BSAC 720
45 Eın solcher syrischer Mönch 1ST weder be] St Schiewitz Das morgenländiısche Mönchtum,

Band Maınz 1938 noch bei I Pena Castellano Fernandez, Les reclus syrıens, Jerusa-
lem 1980 der Les cenobites SYI1CIH1S Jerusalem 1983 nachweisbar Für die betreffende Gegend
sınd aus der trühen eıt keine Mönche bekannt nde des oibt Gebiet VO Damaskus
aber zahlreiche Klöster, vgl die Lıste MIL Unterschriften VO Abten der Hs Brıt ıbr 14 6072
(Wright Catalogue Nr 754 abgedruckt Katalog auf 709 7/14) und die Identifizierungen
VO  = Nöldeke, Topographie und Geschichte 419 444

Fıey, De quelques SAa1lınts VEeNGI6Ss Liban 111 PO A 18 43 1er er von ]
dauget herausgegebene maronitische Kalender bricht leıder MIL dem 26 August ab 2 Calen-
drier Maronıiıte du MAanuUuscCriıit atıcan Syriaque 1:3 OCP 2021 293 hiıer FQ
Monastery 68
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Abb Moses der Athiopier, Fresko 1 der Sergi0s-Kırche 1n Sadad
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Im Tür Abdin, sudöstlich VO Hah,; hat CR ebenfalls ein Kloster gegeben, das
Moses dem Athiopier geweılht WTr un! Daıro d I7Römo (»>Kloster des Schwar-
ZeN«) ZeNaANNL wurde. Isaac Armaleh hat och se1ıne Rulmnen gesehen.““ Niäheres
darüber 1St nıcht bekannt.

In der Sergios-Kırche iın Sadad (Syrıen) tindet sıch ein Fresko des Mar Moses
»des ÄAthiopiers«, das ohl AUS dem 86 STammtT un! sicher den dieser e1ıt
verehrten Patron des Klosters darstellen soll Abb 2 Liıttmann ertfuhr dazu,
»dies se1 eın Könı1g der Abessinier«.  42 Es handelt sıch eınen Reiterheıligen,
der eiınen Drachen bekämpftt. Er gleicht dem Georg 1n der ostsyrischen
Handschrift Borg. SYyT. 169 aus dem 6.J6 tol 86r).50 Das Moaotiıv beruht ohl
mangels ikonographischer Vorlage darauf, da{fß Moses als Königssohn ANSCSC-
hen wurde.? Übrigens wurde der Julianos VO  - Emesa, ein ÄArzt,; aut e1-
HGT Ikone 1n Homs Pferde dargestellt.”“

Der Heılige wırd auch 1n eiınem bısher unveröffentlichten Gedicht des Isa Al=
Hazar (2 Hältte des Lob des Moses des Aethiopiers, Patrons
des (jakobitischen) Klosters ın an-Nabk« gerühmt.””

111

Aufgrund der spärlıchen Quellen 1St CS nıcht möglıch, eıne Geschichte des Mo-
sesklosters schreıiben. Erıica odd stellte mıt Recht test: »For MONASLECY of
thıs S1ZE, the documentatıon 15 surprisingly SCANTtf.«  5 Allerdings Alßt sıch doch

4% Sıyaha 747
49 Lıttmann, Gemaälde 289 schreibt weiıter: »Eıinige abessinısche Köniıige gelten als Heılıge, aber

er ihnen 1st keıin Moses. Es 1st Iso hier wohl der »schwarze Moses« (Moyses Aethiops) gemeınt,
der A4AUS eiınem berüuhmten Räuber eiınem berühmten Anachoreten wurde.« Ohne wesentliche
Erganzungen wıederholt be1 Lıttmann, Syrıac Inscriptions 57 Vgl auch Johann Georg, Her-
ZOß Sachsen, Sadad 235 der die Fresken beschreıibt, das Biıld Moses’ des Athiopiers ber nıcht
erwähnt. Dodd, Monastery 125 dy n 29 schreıibt, da{fß nach Barsaum die Gemälde 1m 8.Jh eNTt-
standen selen (sıe meılnt Barsaum, AbraSıyat VI 139)
Vgl Leroy, Manuseriıts syrı1aques peıntures 404 -408 und dıe Abbildung 1m Album 146

51 Auf dem alten »Biılderzyklus 1n der Gräberhöhle der St Euthymios-LauraNotizen über das Moseskloster bei Nabk  59  Im Tür ‘Abdin, südöstlich von Häh, hat es ebenfalls ein Kloster gegeben, das  Moses dem Äthiopier geweiht war und Dairö d-Ukömö (»Kloster des Schwar-  zen«) genannt wurde. Isaac Armaleh hat noch seine Ruinen gesehen.** Näheres  darüber ist nicht bekannt.  In der Sergios-Kirche in Sadad (Syrien) findet sich ein Fresko des Mar Moses  »des Äthiopiers«, das wohl aus dem 18. Jh. stammt und sicher den zu dieser Zeit  verehrten Patron des Klosters darstellen soll (Abb. 2). Littmann erfuhr dazu,  »dies sei ein König der Abessinier«.*? Es handelt sich um einen Reiterheiligen,  der einen Drachen bekämpft. Er gleicht dem hl. Georg in der ostsyrischen  Handschrift Borg. syr. 169 aus dem 16. Jh. (fol. 86").°° Das Motiv beruht wohl —-  mangels ikonographischer Vorlage — darauf, daß Moses als Königssohn angese-  hen wurde.?! Übrigens wurde sogar der hl. Julianos von Emesa, ein Arzt, auf ei-  ner Ikone in Homs zu Pferde dargestellt.”*  Der Heilige wird auch in einem bisher unveröffentlichten Gedicht des ‘Isa al-  Hazar (2. Hälfte des 16.Jh.) »zum Lob des hl. Moses des Aethiopiers, Patrons  des (jakobitischen) Klosters in an-Nabk« gerühmt.”?  IN  Aufgrund der spärlichen Quellen ist es nicht möglich, eine Geschichte des Mo-  sesklosters zu schreiben. Erica Dodd stellte mit Recht fest: »For a monastery of  this size, the documentation is surprisingly scant.«?* Allerdings läßt sich doch  48 Siyaha 747.  49 Littmann, Gemälde 289 schreibt weiter: »Einige abessinische Könige gelten als Heilige, aber un-  ter ihnen ist kein Moses. Es ist also hier wohl der »schwarze Moses« (Moyses Aethiops) gemeint,  der aus einem berühmten Räuber zu einem berühmten Anachoreten wurde.« Ohne wesentliche  Ergänzungen wiederholt bei Littmann, Syriac Inscriptions 57f. Vgl. auch Johann Georg, Her-  zog zu Sachsen, Sadad 235, der die Fresken beschreibt, das Bild Moses’ des Äthiopiers aber nicht  erwähnt. Dodd, Monastery 125a, n.29, schreibt, daß nach Barsaum die Gemälde im 18. Jh. ent-  standen seien (sie meint Barsaum, AbraSiyat VI 139).  50  Vgl. Leroy, Manuscrits syriaques ä peintures 404-408 und die Abbildung im Album S. 146.  51  Auf dem alten »Bilderzyklus in der Gräberhöhle der St. Euthymios-Laura ... in der Wüste  Juda« (so der Titel des Aufsatzes von A.E. Mader in: OrChr 34 [1937] 27-58) wird der Heilige  (wenn es wirklich Moses der Äthiopier ist) stehend dargestellt. Dodd, Monastery 62b: »I know  no representation of this saint before the 14th century.« (Mit Verweis auf E. Kirschbaum. Lexi-  kon der christlichen Ikonographie, Rom u.a. 1973, 23). Unter den Reiterheiligen auf den Fres-  ken in der Klosterkirche (s. Dodd, Monastery 84 a-89 a) erscheint Moses der Äthiopier (der oh-  nehin erst später zum Patron aufstieg) nicht.  52  S. Johann Georg Herzog zu Sachsen, Tagebuchblätter aus Nordsyrien 3. Der Verfasser sagt wei-  ter: »Es wäre mir interessant zu erforschen, wie er zum Reiter geworden ist. Denn er ist als Sol-  dat dargestellt und war es nicht. Der Pater [sein dortiger Führer, ein Franzose] meinte, die Syrer  setzten alle Heiligen auf die Pferde, da sie ein Reitervolk seien.« Vgl. auch V. Cändea, Une ceuvre  d’art melkite: L’icöne de Saint-Elian de Homs, in: Syria 49 (1972) 219-238.  53 Graf IV 19. Zum Verfasser vgl. auch Nasrallah, Voyageurs et pelerins 27.  54 Monastery 62b.1in der Wüste
Juda« (sSo der Titel des Auftsatzes v Mader 1nN: OrChr 937 27-58 wiırd der Heılige
(wenn wirklich Moses der Athiopier 1St) stehend dargestellt. Dodd, Monastery » ] know

representation ot thıs saınt betfore the 14th CENLUFCY. « (Mıt Verweiıls aut Kıirschbaum. Lex1-
kon der christlichen Ikonographie, Rom L1 1973 23 Unter den Reiterheiligen aut den Fres-
ken 1n der Klosterkirche (Ss Dodd, Monastery a-8 A) erscheint Moses der Athiopier der oh-
nehın erst spater ZU Patron aufstieg) nıcht.

Johann Georg Herzog Sachsen, Tagebuchblätter A4aUus Nordsyrien Der Vertasser Sagl wel-
ter: »Es ware mı1r interessant erforschen, WwI1e€e Z Reıiter geworden 1St. Denn 1st als Sol-
dat dargestellt und WAaTr nıcht. Der Pater seın dortiger Führer, eın Franzose| meınte, die Syrer
serizten alle Heıiligen auft die Pferde, da S1Ee eın Reitervolk selen.« Vgl uch Cändea, Une
art melkite: ”“icöne de Saiınt-Elian de Homss, 1n Syrıa 49 (1972) 19FE

53 raft 19 Zum Vertasser vgl auch Nasrallah, Voyageurs pelerins
Monastery 62 b
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mehr SAg CIl, als S1Ee 1n ıhrem Abschnitt »History of the MONASLEFY « S 2-6
ausgeführt hat. Im Folgenden sollen deshalb die Nachrichten, die WIr ber das
Kloster haben, 1ın zeıitlicher Reihenfolge zusammengestellt werden.

Zum ersLen Mal wiırd das Kloster auf eınem Blatt tol 1) 1n der Hs TI Laubr.
Add b} (= VWright Nr. 585) die A4US dem Ende des 6. Jh.s STAMMLT, erwähnt.
Das Blatt gehört aber ursprünglıch vielleicht einer anderen Handschrift,
da{ß CS zeıitlich och wenıger einzuordnen I1St. Es enthält tolgenden Ver-
merk, der auf der Rückseite des Blattes ähnlich wıederholt Wll'd

()1.M" MC WLT5 Rückseıite) ı U Qa C WT r ıM en ‚mcuöur<
RS)) mf —T erioch—n7 m<“ 3 d mE y O°

(rı \ Nar Rs.) < O (ra Rs.) r< \ 9114 (.u...l:.)
Abschrift VO Wright). ‚.. (a KS.) L I> DNHAMNNTTT

» Dieses Buch gehört dem Kloster des Mar Mose, das autf dem Berg lıegt, der »Grofßes Haupt« BC-
Nn wırd60  Kaufhold  mehr sagen, als sie in ihrem Abschnitt »History of the monastery« (S. 62-65)  ausgeführt hat. Im Folgenden sollen deshalb die Nachrichten, die wir über das  Kloster haben, in zeitlicher Reihenfolge zusammengestellt werden.  Zum ersten Mal wird das Kloster auf einem Blatt (fol. 1) in der Hs. Brit. Libr.  Add. 14,559 (= Wright Nr. 585)°°, die aus dem Ende des 6. Jh.s stammt, erwähnt.  Das Blatt gehört aber ursprünglich vielleicht zu einer anderen Handschrift, so  daß es zeitlich noch weniger genau einzuordnen ist. Es enthält folgenden Ver-  merk, der auf der Rückseite des Blattes ähnlich wiederholt wird:  Gi>mnt <t.yn: Rückseite) ‚m dust <LITt CIM Kadın ‚mAadı r  RS.) au Cal  Xxır K<iodmT KC<i  KadLT <a  (< \ Naxz. : Rs.)  axs < 0  (maQı : Rs.) \ n1 >  ( = Abschrift von Wright). ... (@\aat\ > : Rs.) <duL 1 nammttT  »Dieses Buch gehört dem Kloster des Mar Mose, das auf dem Berg liegt, der »Großes Haupt« ge-  nannt wird ... des Dorfes ... [= Ortsname], im Gebiet der Stadt (Rückseite: Metropole) Damas-  kus (usw.)«.  Die beiden vorstehend nicht übersetzten (»...«) Wörter sind unklar. Die Nähe  zu Damaskus legt nahe, daß es sich bei dem Namen des Dorfes, der auf der Vor-  der- und Rückseite unterschiedlich geschrieben ist (Npta bzw. Npka), um Nabk  (Nab/[ajkä, <a=y) handelt, in dessen Nähe unser Moseskloster tatsächlich  liegt.?®  Das Wort mnhyh bzw. auf der Rückseite mnyh deutet Wright als Form von  madnha »Osten« (»east of«), allerdings mit Fragezeichen. Rahmani emendiert  stillschweigend in diesem Sinn.?”” Das Kloster liegt ja in der Tat östlich von  Nabk. Zunächst ist aber auffällig, daß das geläufige syrische Wort für »Osten«  fälschlich ohne das d geschrieben sein soll, und das gleich zweimal. Außerdem  würde man die Präposition b (b-madnähai) oder eine andere Konstruktion er-  warten. Das rätselhafte Wort erinnert auch an die arabische Bezeichnung des  Berges: Gabal al-mudahhan (karsüni: Slr Ä:n\) »Rauchender Berg«, mit  dem die spätere syrische Bezeichnung für den Berg (7nön6ö »Rauch«) überein-  stimmt.”® Hier wäre allerdings ebenfalls das d ausgefallen.  55 Wright, Catalogue II 468.  56 So schon Moritz, Syrische Inschriften 126, Fußnote 1, und Musil, Palmyrene 233, Fußnote 70.  Daß der Name etwas mit dem sonst unbekannten Kloster »von Nzpa d-Zgl« bei Palmyra zu tun  hat (so Dodd, Monastery 62f.), glaube ich nicht. Das Kloster bei Palmyra wird in der Hand-  schrift klar unterschieden von unserem Ort »in der Provinz Damaskus«. Mit dem Kloster  Nätpä der 1319 geschriebenen Hs. British Library 12,173 (Wright, Catalogue III 1072, Nr. 923)  ist sicher das bekannte Kloster bei Mardin gemeint (vgl. Barsaum, Histoire 513; Fiey, Oriens  Christianus Novus 248), gehört also entgegen Dodd 63a nicht in unseren Zusammenhang.  57  Nebk et Mar Moussa 329. Fußnote.  58  Diener, Libanon 345 gibt folgende Erklärung: »so genannt nach einer Fumarole, die an seinem  östlichen Gehänge zeitweise Exhalationen von Wasserdampf ausstösst ... Am 30. April 1885 be-  suchte ich selbst jene Stelle, die mir von einheimischen Hirten als Dschebel el-mudachchan be-des Dortes60  Kaufhold  mehr sagen, als sie in ihrem Abschnitt »History of the monastery« (S. 62-65)  ausgeführt hat. Im Folgenden sollen deshalb die Nachrichten, die wir über das  Kloster haben, in zeitlicher Reihenfolge zusammengestellt werden.  Zum ersten Mal wird das Kloster auf einem Blatt (fol. 1) in der Hs. Brit. Libr.  Add. 14,559 (= Wright Nr. 585)°°, die aus dem Ende des 6. Jh.s stammt, erwähnt.  Das Blatt gehört aber ursprünglich vielleicht zu einer anderen Handschrift, so  daß es zeitlich noch weniger genau einzuordnen ist. Es enthält folgenden Ver-  merk, der auf der Rückseite des Blattes ähnlich wiederholt wird:  Gi>mnt <t.yn: Rückseite) ‚m dust <LITt CIM Kadın ‚mAadı r  RS.) au Cal  Xxır K<iodmT KC<i  KadLT <a  (< \ Naxz. : Rs.)  axs < 0  (maQı : Rs.) \ n1 >  ( = Abschrift von Wright). ... (@\aat\ > : Rs.) <duL 1 nammttT  »Dieses Buch gehört dem Kloster des Mar Mose, das auf dem Berg liegt, der »Großes Haupt« ge-  nannt wird ... des Dorfes ... [= Ortsname], im Gebiet der Stadt (Rückseite: Metropole) Damas-  kus (usw.)«.  Die beiden vorstehend nicht übersetzten (»...«) Wörter sind unklar. Die Nähe  zu Damaskus legt nahe, daß es sich bei dem Namen des Dorfes, der auf der Vor-  der- und Rückseite unterschiedlich geschrieben ist (Npta bzw. Npka), um Nabk  (Nab/[ajkä, <a=y) handelt, in dessen Nähe unser Moseskloster tatsächlich  liegt.?®  Das Wort mnhyh bzw. auf der Rückseite mnyh deutet Wright als Form von  madnha »Osten« (»east of«), allerdings mit Fragezeichen. Rahmani emendiert  stillschweigend in diesem Sinn.?”” Das Kloster liegt ja in der Tat östlich von  Nabk. Zunächst ist aber auffällig, daß das geläufige syrische Wort für »Osten«  fälschlich ohne das d geschrieben sein soll, und das gleich zweimal. Außerdem  würde man die Präposition b (b-madnähai) oder eine andere Konstruktion er-  warten. Das rätselhafte Wort erinnert auch an die arabische Bezeichnung des  Berges: Gabal al-mudahhan (karsüni: Slr Ä:n\) »Rauchender Berg«, mit  dem die spätere syrische Bezeichnung für den Berg (7nön6ö »Rauch«) überein-  stimmt.”® Hier wäre allerdings ebenfalls das d ausgefallen.  55 Wright, Catalogue II 468.  56 So schon Moritz, Syrische Inschriften 126, Fußnote 1, und Musil, Palmyrene 233, Fußnote 70.  Daß der Name etwas mit dem sonst unbekannten Kloster »von Nzpa d-Zgl« bei Palmyra zu tun  hat (so Dodd, Monastery 62f.), glaube ich nicht. Das Kloster bei Palmyra wird in der Hand-  schrift klar unterschieden von unserem Ort »in der Provinz Damaskus«. Mit dem Kloster  Nätpä der 1319 geschriebenen Hs. British Library 12,173 (Wright, Catalogue III 1072, Nr. 923)  ist sicher das bekannte Kloster bei Mardin gemeint (vgl. Barsaum, Histoire 513; Fiey, Oriens  Christianus Novus 248), gehört also entgegen Dodd 63a nicht in unseren Zusammenhang.  57  Nebk et Mar Moussa 329. Fußnote.  58  Diener, Libanon 345 gibt folgende Erklärung: »so genannt nach einer Fumarole, die an seinem  östlichen Gehänge zeitweise Exhalationen von Wasserdampf ausstösst ... Am 30. April 1885 be-  suchte ich selbst jene Stelle, die mir von einheimischen Hirten als Dschebel el-mudachchan be-Urtsname]l, 1mM Gebiet der Stadt (Rückseıte: Metropole) [1Damas-
kus (USW.)«

Die beıiden vorstehend nıcht übersetzten (>> (() Worter sınd unklar. Dıie Niähe
Damaskus legt nahe, dafß CS sıch be1 dem Namen des Dorfes, der auf der Vor-

der- un! Rückseite unterschiedlich geschrıeben 1St (Npta bzw. Npkd), Nabk
(Nab[ajka, mM<anı) handelt, mnm dessen Niähe Moseskloster tatsächlich
liegt.”

[)as Wort mnhyh b7zw. aut der Rückseıite mnyh deutet VWright als orm VO

madnhäa »>(Isten« (»east 01<), allerdings mıt Fragezeichen. Rahmanı emendiert
stillschweıigend 1n diesem Sınn  ÖL Das Kloster liegt Ja 1n der Tat östliıch VO  e

Nabk Zunächst 1St 1aber auffallıg, da{ß das geläufige syrische Wort für >(Isten«
tälschlich hne das geschrıeben se1n soll, un das gleich 7zweımal. Außerdem
würde Ian die Präposıition (b-madnähai) der eıne andere Konstruktion
WALTeN. Das ratselhafte Wort erinnert auch die arabıische Bezeichnung des
Berges: GCabal al-mudahhan (karSünfz: e1:nÄr< »Rauchender Berg«, mıiıt
dem die spatere syrische Bezeichnung für den Berg (Inöno »Rauch«) übereın-
stimmt.°® Hier ware allerdings ebenfalls das ausgefallen.

Wright, Catalogue I8l 46
56 So schon Morıtz, Syrısche Inschritten 1276 Fuflßnote I und Musıl,; Palmyrene 233 Fufßnote

Da der Name MIt dem unbekannten Kloster Ntpa d-Zgl« be1 Palmyra eiun
hat (So Dodd, Monastery 62{.), oylaube ich nıcht. Das Kloster bei Palmyra wırd 1n der Hand-
schrift klar unterschıeden VO HSE TEIN Ort »1N der Provınz Damaskus«. Mıt dem Kloster
Natpa der 1319 geschrıebenen Hs British Lıbrary (Wright, Catalogue {I11 1O/Z: Nr. 923)
1st sıcher das bekannte Kloster be] Mardın gemeınt (vgl. Barsaum, Hıstoire 513: Fıey, Orıens
Christianus Novus 248), gehört Iso Dodd nıcht 1n UNsSCTIECIMN Zusammenhang.

5 ebk Mar Moussa 3729 Fußnote.
58 Dıiener, Liıbanon 345 o1bt tolgende Erklärung: »50 geNANNL nach eıner Fumarole, die seınem

östliıchen Gehänge Zzeıtwelse Exhalationen VO Wasserdampf auUsstOsst Am Aprıil 1885 be-
suchte ıch selbst Jjene Stelle, die mI1r VO  z einheimischen Hırten als Dschebel el-mudachchan be-



Notizen ber das Moseskloster bei abk

In dem Vermerk der Londoner Handschriuftt lesen WIIL, da{fß der damalıge Abt
des Klosters Georg, gleichzeıitig Bischof VO Tadmor (Palmyra) W ar Das

spricht nıcht die Identifizierung MI1t dem heutigen Moseskloster Di1e Ent-
fernung 1ST Z W al beträchtlich knapp 1506 km der Luttlinie, doch erstreckt sıch
7zwıschen den beiden Orten weıthın KEELE: Wüuüste, un! das Kloster lıegt iımmerhın

der alten Straße, die V Palmyra ber Qaryataın durch die Ebene VO Dye-
rud ach Damaskus tführt 59 Von den Bischöfen Palmyras kennen WITr 111 sehr
WEN1ISC Der letzte überlieterte Jakob wurde zwıischen 818 un! 45 geweıht
Unser Georg FSE nıcht belegt Di1e Bedeutung Palmyras W ar ach dem Jh
stark gesunken Es annn deshalb SCHH da{fß der nominelle syrische Bischof der
Stadt entternt Kloster lehte

Wır dürfen deshalb MI1 CIN1SCI Wahrscheinlichkeit annehmen da{fß CS sıch be1
dem der Handschrift der British Liıbrary genannten Moseskloster das
Kloster be] Nabk handelt 61 Fraglich 1ST LT das Datum der ersten Bezeugung,
weıl das betreffende Blatt nıcht siıcher dem Ende des zugeordnet werden
annn 1e] Spater 1ST allerdings auch nıcht datieren

Dıe Handschritt befand sıch bevor S1C ach London kam, Syrerkloster
Agypten Neben vielen anderen hatte S1C dessen Abt Moses VO Nısıbıs 0300

auf Reıise durch Syrıen un! Mesopotamıen erworben Dı1e An-
nahme Nasrallahs, der Abt habe das Moseskloster besucht un! die Handschrift
V OFT mitgebracht 63 geht we1it Aus dem Besitzvermerk des Alßt
sıch nıcht herleiten, da{ß sıch die Handschrift och Begınn des Jh OIrt
befand

Unsicher 1ST die Beurteilung be1 ZW E1 Eıntragungen den Ordinationslisten
Anhang ZULT: Chronik Michaels des Syrers Di1e VO Patrıarch Dionysi0s VO el
mahre (818 845) un:! SC1IMNECIN Nachtfolger Johannes (846 873) geweihten B1-
schöfe Thomas VO Helbön un! Davıd VO AÄArsamosata vorher Mönche

Moseskloster Mıt Helbön 1ST wahrscheinlich das etwa 25 km nord-

zeichnet wurde S1e betindet sıch Meereshöhe VO 1683 Abhang des Rük-
ens un: mehrere tiefe Felsspalten Kalksteın, AaUsSs welchen Zeıten Wasserdampf

Menge exhalırt wiırd
In der Antıke tührte dıe Strafße VO Damaskus nach Palmyra ber wohl nıcht durch das Ta SCI11I-

ern westlicher über Qastal, Nabk un Daır Atiya; Morıtz, Topographie der Palmyrene 18
Fıey, Orıens Christianus Novus 251 (mıt Lıiteratur).

61 So uch Morıitz, Syrische Inschriften 126, Fufßnote (mıt Fragezeichen)); Rahmanı, Nebek et Mar
Moussa 3729 bzw. Sı Nasrallah, Qalamoun und otfensichtlich auch Barsaum, Hıstoire
Wright Catalogue {I11

63 Voyageurs et pelerins Qalamoun 16
Chabot Chronique {11 454 (Nr 43) und 456 (Nr 13)
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westlıch VO Damaskus gelegene Halbün 1mM Antilibanon 3  gemeint.® Fur diese
Identitizıierung spricht der Kolophon der Hs Ir Libr. ; AaUS dem Jahre
1007 ın dem die Metropolıiten VO Jerusalem, Tıber1ias und Damaskus SOWIl1e
»Mar Jakob; Bischof VO Helbön« ZENANNL werden;°° diese Aufzählung legt
nahe, da{ß Helbön 1mM selben Gebiet lıegt. Man tragt sıch allerdings, weshalb CS

nah be1 Damaskus un! och 4a7l 1n eiınem kleinen Ort: der 1Ur durch seinen
Weıin berühmt War (s Ezechiel Z 18), eınen Biıschof gegeben hat.©/ Zieht INan

die Bischotslisten 1mM Anhang Miıchaels Chronık heran, ergıbt sıch die Ant-
WOTrL. I1a tindet Ort nämlıch einen VO Patriıarchen Athanasıos (986-1004?)
geweıihten Bischof Jakob VO Ba‘albek ©® Er 1St vermutlich mıt Jakob VO Hel-
bön ıdentisch. ID 7zwıischen 1031 un! 1046 die letzte Weihe elınes westsyrischen
Bischofs tür Ba‘albek un! 7zwischen 1058 un! 1063 och eıne für Helbön t_
fand,°? annn I1a annehmen, da{ß$ die Zahl der Gläubigen iın dem Gebiet nıcht
(mehr) orofß W ar (s unten). Wahrscheinlich residierte der Bischof VO  > Ba‘albek
deshalb WwW1€e 1n vielen anderen Fällen ıin der westsyrischen Kirche 1ın eiınem
Kloster, un! FA ET 1n Helb  önı  S70 VO aus Ba‘albek auf eınem Weg durch den
Antılıbanon erreichen 1St. Die Quellen geben Öfter den tatsächlichen S1t7 e1-
11CS$5 Bıschofs, nıcht ımmer die offizielle Bezeichnung des Bıstums Be1 dieser
Sachlage 1STt CS ırreführend, WenNnn 1mM » Atlas ST Kirchengeschichte« un auf der
erwähnten Karte des » Tübinger Atlas des Vorderen r1ents« Ba‘albek un! Hel-
bön nebeneınander als Bıstümer erscheinen.  / Als Bischof für Helboön, der bes-
S(1:: für Ba‘albek könnte ohne weıteres eın Mönch A4US WUMSGCIECIN 1n der Nähe gele-

Moseskloster iın Betracht gekommen se1n.

IDIE siıchere Nachricht ber das Kloster stellt eıne Bauinschrift des Jahres
450 der Hıösra, 058/59 dar, WE die Lesung VO Kassım Iweır rich-

So Honıgmann, OUuUvent de Barsauma 130; danach: Fedalto, Hıerarchia Ecclesiastica Orıien-
talıs, Padua 1988, 11 703
Wright, Catalogue 765 b (Nr. 321)

67 ohl eshalb zweıtelnd Fıey, Orıens Christianus Novus 210
68 Chabot, Chronique 111 465 Nr. 41
69 Ebenda 4/1 Nr. und 473 Nr.

In Helbön 1st ach Hon1ıgmann, Ouvent de Barsauma L30; Fuflßnote 3: schon 568 eın Kloster
bezeugt. Vgl uch Nöldeke, /Zur Topographie 4351.; Petermann, Reıisen 1mM Orıent 310

A ben Fußnote Der Oberhirte VO  — Ba‘albek/Helb  on W al als Suffragan VO Damaskus 1Ur

Bıschof, nıcht Metropolıit. Patrıarch Athanasıos Höye (1058-1063) weıhte für Helb  on eınen
Metropolıten; die alte Metropolitanverfassung der » Notitıa Antiochena« W ar also schon nıcht
mehr mafßgebend. Die Unterscheidung hat damıt uch 1n den Atlanten ıhren INn verloren.
Davon geht offenbar Nabe-von Schönberg 1n der ben (Fufßßnote 3) zıt1erten Stelle A4UsSs
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t1g 1St.  73 In der Kırche lınks neben eınem Fenster oberhalb der Apsıs erstreckt
sıch eıne orofße arabische Inschriuft ber 7wWwel nebeneinanderlıegende Steine. a-
ach wurde die Kıirche »>durch die Hılte (sottes un des heilıgen Mar Moses
des Propheten gebaut. Mıt iıhrer Errichtung W ar beauftragt Müszı un! selne Bruü-
der, dıe Söhne des Abıu -Asadıı < Am Schlufß findet sıch die Datıerung. S1e
wırd durch eıne welıtere arabische Inschriuft rechts VO Fenster gestutzt, die das
oleiche Datum enthalten soll, allerdings auın lesen 1st

In eıner weıteren, ebenfalls rechts VO  e dem Fenster angebrachten arabıschen
Inschrift wırd der Baumeister Mazlüm ıb Tuma an-Nabaki, also AaUsS Nabk,
>  genannt.” Wenn ıch recht sehe, umta{ßt die Inschriuft nıcht 1er (SO Iweır), SOIMN-

dern fünf Zeılen. Be1i der etzten Zeıle 1St. L1L1UT Ende Schrift erkennen.
Wahrscheinlich stand 1er die Datıierung. Der Schriftrest Schlufß könnte
»Amen« se1n.

Diese Inschritten stehen auf der ersten Putzschicht. Die Kirche wurde spater
Eerneut mı1ıt Fresken versehen. ‚Auıf der zweıten Schicht, die L1UT teilweıse abgefal-
len 1St un vielleicht och weıtere Inschriftten verbirgt, 1St ebenfalls eıne arabı-
sche Inschrift angebracht. Das Datum 1n der ersien Zeıle isf. wieder schwer les-
bar un VO Iweır teilweise 6  ergänzt.” Ich ann davon auf dem Photo IT den
Schlufß /ham[sa(®)mia zu-arbaa b fünf(?)hundertundvıier« erkennen. Iweır
ganzt 1504 A 192/93 Diese Jahresangabe deckt sıch ach
odd mıiıt dem Stil der Fresken.// Genannt 1st »>der Priestermönch (ar-rabbän)
Sarkıs, Sohn des Priesters (al-qass ‘Alı, des Priestermönches (ar-rabbän)«. Seine
Tätıgkeıit, der sıch Sarkıs verewıgt hat, lıest Iweır als amard »made« (mıt
Fragezeıichen). Das Wort bedeutet aber eher »bauen«, W as be] eiıner Inschriuft auf
einer spateren Putzschicht nıcht paßt. Ich lese Nd »65 muüuhte sıch ab « Sarkıs
W arlr vermutlich der Maler der Fresken.

74 Arabic Inscriptions 136 (Nr. 1 Von der Jahreszahl kannn 1C auf dem Photo 11UT das Wort »vIier-
hundert« erkennen. uch be] weıteren Passagen ßr sıch die Lesung VO Iweır anhand des Pho-
LOS 1Ur schwer überprüfen. Beım Heılıgen lese ich die syrische Form L—.u)—i Maüse), nıcht das Al Ad-

bische (Mäüsd; ber Iweır und richtig e1m Namen des Baumeısters). Dıie Inschrift
1STt bei Dodd, Monastery autf den Photos auf 6 9 / un Ü erkennen.

/4 TIweiır, Arabıc Inscriptions 138 (Nr. 5 »I he expedition ladder did NOL reach high enough read
thıs inscr1ıption clearly and it 15 badly discoloured.« Dıie Inschriuft 1st autf des Autsatzes VO

Dodd nıcht erkennen.
75 TIweır, Arabic Inscriptions 137 (Nr. 2 Dıie Inschriuft kannn I1  S uch auf den Photos autf 69 be]

odd (kaum) und auf 78 (gut) erkennen.
/6 Arabıc Inscriptions 139 (Nr. 4) Die Inschrift 1st gut sıchtbar auch aut den Photos aut SS un

bei Dodd Iweır übersetzt rabbän fälschlich mMI1t » Deacon (?)« al-gass 1St nıcht Name, WI1€E
meınt (»Sarkıs Ibn al Qass«), sondern Berufsbezeichnung (»Priester«). Der Vatersname °‘Alııst
für eiınen Christen ungewöÖhnlıich, ber möglıch, vgl rat Register, 10 Dafß der Vater als
Mönch bezeichnet wiırd, 1st nıcht auffällig und kommt auch VOI, wiırd nach dem Tod SE1-
L7 Frau Mönch geworden se1n.
Monastery 6/ Nıcht auszuschließen 1St auch 504 der Hıra !I 11.0/141 I3 W1e€e Dodd
nächst ANSCHOMM hatte (Notes the Monastery of Mar Musa 174 S ben Fuflnote 25])
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Dıie nächste historisch wichtige arabıische Inschrift STamMmmMtT aus dem Jahre
344/45 un berichtet ber eınen Besuch des Metropolıiten
Markos VO Jerusalem, Homs (2) und Damaskus 1mM Kloster. Genannt werden
auch der Abrt (YATS) Mutarrı? un se1ın Stellvertreter (?) Priester Ibrahim.”®

M4

Am 1467 (Gr.) beendete ein unbekannter Schreiber 1mM Mo-
seskloster »aut dem Berg NONO« eıne Handschrift m1t Anaphoren (Parıs Syr.
/2)% und ZWaTr tür den Metropoliten Dioskoros VO Jerusalem.

Wır stehen mıt diesem Datum 1n der eıt des Wıiederautbaus einer syrısch-Ja-
kobistischen Hierarchie 1mM suüudliıchen Syrıen. ber die Bıstüumer der westsyrI1-
schen Kırche VO Ende des bıs FA Ende des Jh sind WIr gul unterrichtet,
weıl 1mM Anhang der Chronik Michaels des Dyrers die Bischofsweihen der Patrı-
archen Kyrıakos(: bıs Michael selbst (1 166-1199 autgelistet sind.”?”
In Syrıen sudlıch VO Aleppo residieren FÜr Zeıt Miıchaels 1Ur och 1n Jerusa-
lem, Damaskus und Emesa (Homs Bischöfe. Wiährend des gEeENANNLEN Z Git-

sınd mehrere Bıstümer verschwunden, un! ZWAar die tolgenden (angege-
ben 1STt jeweıls der Patrıiarch, dessen Regierungszeıt die letzte Bischofsweihe
erfolgte):

Kyrıakos 793-8 Gaulan (Caesarea Philıppi)
Dionysı10s (8 8-8 Adra’at (Dera:a; sudlıch VO Damaskus), Güniya

(Jounıeh/Lıbanon), Laodikeia (Lattaqgieh/Syrien)
Johannes( QenneSrın (südlıch VO Aleppo)
Johannes (  -9 Arabıen Bosra)
Johannes 5-9 Apamea, ohl iıdentisch mi1t Saizar, für das Johannes

bar ‘Abdüun (1004-1030) och eınen Bischof weıhte,
Tıber1iasDionys1io0s (103 -1

Athanasıos 058-1063): Ba‘albek/Helbön (davon W AaTtr oben die Rede).

7 Iweır, Arabıc Inscriptions 141 (Nr. 6) vgl uch dıe Abbildungen Nr. und 8 Auf dem
Photo 1St der rechte 'eıl der Inschrift, iınsbesondere die Zeılen und 2) abgeschnitten. IDIEG
Lesung ann deshalb 11UTr F{ Teil überprüft werden. In Zeıle 1st li’r-rabbäaän und [i’I-gassts
lesen. Der Priester Ibrahim 1st wohl Stellvertreter (wakıl) des Abtes Iweırs Übersetzung der
Zeilen bıs 1STt MIr csehr suspekt. In Zeıle 1ST jedenfalls gemeınt: »und Wer ihnen nachfolgt 1n
der Verwaltung des Klosters«. Markos 1st nach Fıey, Orıiens Christianus Novus Z für 1361 1n
der Hs Jerusalem Markuskloster 26 bezeugt. Be1 Dolabany, Catalogue 133 tindet sıch War eın
Bischof Markos VO Jerusalem und Damaskus, aber kein Datum.
Chabot, Chronique 111 450-487) Von Chabot nach Bıstümern geordnet: 4972-504 Die Bischoftfs-
S1t7e sınd in Karte I1 des »Tübinger Atlas« (S ben Fufißnote 3 eingezeichnet.



otızen über das Moseskloster be] Nabk 65

Zur selben e1lıt werden allerdings WIC den Lıiısten Anhang der Chronık Mı-
chaels entnehmen 1ST auch zahlreiche C6 Bıstumer gegründet die länger
Bestand haben S1e lıegen 1aber tast alle WEeIit Norden, kleinarmenıschen
oder byzantinischen Reıich oder Grenzgebiet 2711 Das Bedürfnis, OÖOrt Bıs-

errichten, muf{fß$ MI starken Zunahme der westsyrischen Bevölke-
LUg zusammenhängen Die ersten Neugründungen tanden der ersten Häilfte
des (Anazarba; Qlaudıa, Hammäm Qarnahı), eitfere Ende des
10 Jh (Arga Gargar) un:! Laufte des 14 Jh (Gubos, Hesn Mansür, Hesnä A2
Zıyad [ Harpüt]; Laqqgabın Tella ArsIinos, ell Patriq Y CIN1ISC schliefßlich
noch Anfang des (Adana, Sıbaberek) Es sieht AaUS, als ob SCIL der ıslamı-
schen Eroberung C111 Bevölkerungswanderung VO Süden ach Norden IL-

gefunden hat Ö1e 1ST aber ohl nıcht alleın auf den wachsenden FEinflu( des Is-
lam zurückzutführen |DITG Gegend nördlich VO Damaskus, der Qalamün hatte
och viele Jahrhunderte starken cOhristlichen Bevölkerungsanteıl CS sınd
aber VOT allem Melkiıten 1ne Rolle be1 der Verschiebung des westsyrischen
Siedlungsgebietes ach Norden spielte ohl auch die Besiedlung des Gebietes
VO Melitene durch Jakobiten auf Veranlassung des Kaılsers Nikephoros Phokas
(963 969); VO der Michael der dyrer berichtet Dıiıe SECENAUCICH Umstände des
Rückzugs der westsyrischen Kırche aus dem südlichen Syrıen muüfßten och
her untersucht werden Dort erscheint als Bischofssitz WEeNn 11L1all VO

Zypern un! dem Syrerkloster Agypten absieht der Hälfte des 11
ME Kaftartab (nördlıch VO  - Homs) das etwa CLE} Jahrhundert bestand Der Inha-
ber des Sitzes W ar aber zunächst Metropolıt VO Katartab UunN Emesa (Ende des
11 Jh )8 In Sadad och heute Te1N christlichen Ortschaft hat ohl L1UTr

vorübergehend CM Bischof residier In der Kreuzfahrerzeıt 1ST C116

we1lftfere (Wıeder-)Gründung verzeichnen, dıie aber nıcht VO langer Dauer
W arlr kko 1ST tür 1246 C111 Bischof belegt 83

In den nächsten beıden Jahrhunderten LE N offenbar WEeIiter bergab DDas
süudliche Syrıen gehörte cS@eIt. dem Ende des 13 Z Bereich des westsyrıischen
(Gegen )Patrıarchen V} Kılıkıen Nachdem 14721 der kıliıkische Patriıarch
Philoxenos gestorben WAal, 1e41% sıch SC111 Nachfolger Simon MC) koptischen DPa-

0 Chabot Chronique 111 130 »Jes leux furent remplıs hommes l le patriarche Mar ean
rassembla lu1 IHNCILNC de LOUS COTLES« Zur Besiedlung des Gebietes durch die Westsyrer VOTI und
ach Nıkephoros vgl auch Th Benner, Die syriısch jakobitische Kırche byzantınischer
Herrschaft und k4 Jh Dıss Marburg 1989 28 152 179 Zur Lokalısıerung der (OOrte

Hon1ıgmann, Ouvent de Barsauma, Pasdslın, un die Karten be1 Benner 181 183
Chabot, Chronique 111 4/5 10)

87 Ebenda 478 K 6 Die nächsten Bischöfe, die Fıey (Orıens Christianus NOovus 261) angıbt,
sınd keıine Bischöte VO' Sadad, sondern VO Jerusalem, dem Moseskloster der Homs, der S1C

Stammen DE A4US Sadad Eınıge VO ıhnen werden unls tolgenden noch begegnen
83 MIeV, Orıens Christianus Novus 1574 Die Quelle Assemanıs für den Bischof VO 1445 1ST 1995858

unbekannt Ich zylaube nıcht da{ß dieser eıt ort zab
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triarchen weıhen. Als dieser ıh aufgefordert hatte: »Gehe den Bischö-
ten deınes Volkes und 1a{fß dich VO  . ıhnen (zum Patrıarchen) weıhen«, enNtgESNELE

» Es sind L1LUT och wenı1ge VO ıhnen übrıig und S1e leben der Herrschaft
der Muslime.«  S Sımon, der sıch iın Damaskus niederliefß, starh 1445 1n Jerusa-
lem Von weıteren Bischöten selnes Patriarchats 1St keıine ede mehr. Nach Ö1-
1110115 Tod erschien der Patriarch der Mardıner Linıe, Ignatıos Behniäm Za

1ın Jerusalem un: schaffte offenbar ohne Wıderstände das rivalısıerende
Patrıarchat 1b In der Chronık heilßt CS annn weıter: »Er weıhte ıhnen den Jeru-
salemern) eiınen Bischof LLAaTInETNS Isa un: 1e{6% ıhnen einen weıteren 1n Homs
LNEINNS Bar Nısan66  Kaufhold  triarchen weihen. Als dieser ihn zuvor aufgefordert hatte: »Gehe zu den Bischö-  fen deines Volkes und laß dich von ihnen (zum Patriarchen) weihen«, entgegnete  er: »Es sind nur noch wenige von ihnen übrig und sie leben unter der Herrschaft  der Muslime.«®* Simon, der sich in Damaskus niederließ, starb 1445 in Jerusa-  lem. Von weiteren Bischöfen seines Patriarchats ist keine Rede mehr. Nach Si-  mons Tod erschien der Patriarch der Mardiner Linie, Ignatios Behnäm (1412-  1455) in Jerusalem und schaffte offenbar ohne Widerstände das rivalisierende  Patriarchat ab. In der Chronik heißt es dann weiter: »Er weihte ihnen (den Jeru-  salemern) einen Bischof namens ‘Isä und ließ ihnen einen weiteren in Homs na-  mens Bar Nisan ... zurück.«® Das Moseskloster gehörte — wie 1462 die Nen-  nung des Jerusalemer Metropoliten Dioskoros in der Hs. Pariıs Syr. 72 nahelegt —  zu Jerusalem, nicht zu Homs. Dieser Dioskoros ist wahrscheinlich mit dem  1445 geweihten Isa gleichzusetzen. »Dioskoros« war bis in das erste Jahrzehnt  des 16.Jh. der Amtsname, den alle Jerusalemer Bischöfe trugen.  1462 A.D. (1773 A.Gr.) wird noch eine Handschrift im »Kloster des heiligen  Mar Moses im Berg Tnönö im Gebiet des Dorfes Nabk« beendet, ein Rituale:  der erste Teil der Hs. Paris Syr. 103.% Als »unseren« Bischof nennt der unbe-  87  kannte Schreiber wieder Mar Dioskoros, den Metropoliten von Jerusalem.  Ein Dioskoros begegnet uns auch in einer syrischen Bauinschrift mit arabi-  scher Datierung. Moritz entdeckte sie »ın dem engen Klosterhof über einer Thür  des oberen Stockwerks«. Sie betrifft den Bau eines Turms (magdloö) im Jahre  1779 A.Gr., also 1468 A.D., »zur Zeit unseres Vaters Mar Dioskoros, des Me-  tropoliten von Jeru[salem]«. Die beiden letzten Buchstaben des Wortes »Metro-  polit« waren nach Moritz nicht lesbar. Der Text setzt sich in seiner Ausgabe nach  einer Lücke mit m. \w.... (...slym) wieder ein. Moritz schlägt keine Ergänzung  vor. Es kann aber kein Zweifel bestehen, daß »Metropolit von Jerusalem« zu le-  sen ist. Die Buchstabenreste werden also mXx ... (... #ym) gelautet haben. Es  handelt sich wohl um die Inschrift, von der Burton nur sagt, daß sie »- half Ara-  bic, half Syriac — acknowledges the piety of a certaın Matran (bishop) Mattia,  who restored the building in A.D. 1799«. Ein Metropolit Matta(i) kommt darın  88  jedoch nicht vor.  84 Anonyme Fortsetzung der Kirchengeschichte des Barhebraeus (hrsg. und übers. von J. B. Abbe-  loos — Th.J. Lamy, Gregorius Barhebraei Chronicon Ecclesiasticum, Löwen 1872, Band 1,  817£.).  85  Ebenda 819ff. Es handelt sich um Dioskoros ‘Isä und Kyrillos Joseph bar Nisan.  86  Zotenberg, Catalogues 63 b; Nau, Corrections 520f.  87  Dioskoros ist nicht der Schreiber der Handschrift, wie Nasrallah angibt (Voyageurs et pelerins  au Qalamoun 16). Der Zusatz »1’Ethiopien« (Nau, Corrections 521) steht nicht im abgedruck-  ten syrischen Text und offenbar nicht in der Handschrift.  88  Moritz, Syrische Inschriften 127; Burton, Unexplored Syria II 274. Der von Burton erwähnte  Name »Mattia« hat in der Lücke bestimmt nicht gestanden (diese Vermutung äußert McCul-  lough, Syriac Inseriptions 133). Burtons Lesung könnte auf einem Mißverständnis der beiden  ersten Wörter beruhen: r<a dur m(x=). Eine »restauration of the monastery by a certainzurück . «> Das Moseskloster gehörte WwW1e€e 1462 dıe Nen-
NUunNng des Jerusalemer Metropolıiten Dioskoros 1ın der Hs Parıs Syr. F nahelegt

Jerusalem, nıcht Homs. Idieser Dioskoros 1st wahrscheinlich mMI1t dem
1445 geweihten Isa gleichzusetzen. »Dioskoros« W alr bıs 1n das Jahrzehnt
des 16.J6 der Amtsname, den alle Jerusalemer Bischöfe

4672 Gr.) wırd och eıne Handschrift 1mM » Kloster des heilıgen
Mar Moses 1mM Berg Inönö 1mM Gebiet des Dorftes Nabk« beendet, eın Rıtuale:
der eıl der Hs Parıs Syr. 103 Als » Ul  CI1« Bischof der unbe-
kannte Schreiber wiıeder Mar Dioskoros, den Metropoliten VO Jerusalem.

FEın Dioskoros begegnet uns auch 1n eıner syrischen Bauinschrift mıt arabı-
scher Datıierung. Morıtz entdeckte S1e »In dem Klosterhofber einer hür
des oberen Stockwerks«. S1e betrifft den Bau elınes Iurms (magdlö) 1m Jahre
1779 Gf.; also 1465 eıt UNsSCTICS Vaters Mar Dioskoros, des Me-
tropoliten VO  - Jeru[salem]«. Dıie beiden etzten Buchstaben des Wortes » Metro-
polit« ach Moriıtz nıcht lesbar. Der Text sıch iın seiner Ausgabe ach
eıner Lücke miıt66  Kaufhold  triarchen weihen. Als dieser ihn zuvor aufgefordert hatte: »Gehe zu den Bischö-  fen deines Volkes und laß dich von ihnen (zum Patriarchen) weihen«, entgegnete  er: »Es sind nur noch wenige von ihnen übrig und sie leben unter der Herrschaft  der Muslime.«®* Simon, der sich in Damaskus niederließ, starb 1445 in Jerusa-  lem. Von weiteren Bischöfen seines Patriarchats ist keine Rede mehr. Nach Si-  mons Tod erschien der Patriarch der Mardiner Linie, Ignatios Behnäm (1412-  1455) in Jerusalem und schaffte offenbar ohne Widerstände das rivalisierende  Patriarchat ab. In der Chronik heißt es dann weiter: »Er weihte ihnen (den Jeru-  salemern) einen Bischof namens ‘Isä und ließ ihnen einen weiteren in Homs na-  mens Bar Nisan ... zurück.«® Das Moseskloster gehörte — wie 1462 die Nen-  nung des Jerusalemer Metropoliten Dioskoros in der Hs. Pariıs Syr. 72 nahelegt —  zu Jerusalem, nicht zu Homs. Dieser Dioskoros ist wahrscheinlich mit dem  1445 geweihten Isa gleichzusetzen. »Dioskoros« war bis in das erste Jahrzehnt  des 16.Jh. der Amtsname, den alle Jerusalemer Bischöfe trugen.  1462 A.D. (1773 A.Gr.) wird noch eine Handschrift im »Kloster des heiligen  Mar Moses im Berg Tnönö im Gebiet des Dorfes Nabk« beendet, ein Rituale:  der erste Teil der Hs. Paris Syr. 103.% Als »unseren« Bischof nennt der unbe-  87  kannte Schreiber wieder Mar Dioskoros, den Metropoliten von Jerusalem.  Ein Dioskoros begegnet uns auch in einer syrischen Bauinschrift mit arabi-  scher Datierung. Moritz entdeckte sie »ın dem engen Klosterhof über einer Thür  des oberen Stockwerks«. Sie betrifft den Bau eines Turms (magdloö) im Jahre  1779 A.Gr., also 1468 A.D., »zur Zeit unseres Vaters Mar Dioskoros, des Me-  tropoliten von Jeru[salem]«. Die beiden letzten Buchstaben des Wortes »Metro-  polit« waren nach Moritz nicht lesbar. Der Text setzt sich in seiner Ausgabe nach  einer Lücke mit m. \w.... (...slym) wieder ein. Moritz schlägt keine Ergänzung  vor. Es kann aber kein Zweifel bestehen, daß »Metropolit von Jerusalem« zu le-  sen ist. Die Buchstabenreste werden also mXx ... (... #ym) gelautet haben. Es  handelt sich wohl um die Inschrift, von der Burton nur sagt, daß sie »- half Ara-  bic, half Syriac — acknowledges the piety of a certaın Matran (bishop) Mattia,  who restored the building in A.D. 1799«. Ein Metropolit Matta(i) kommt darın  88  jedoch nicht vor.  84 Anonyme Fortsetzung der Kirchengeschichte des Barhebraeus (hrsg. und übers. von J. B. Abbe-  loos — Th.J. Lamy, Gregorius Barhebraei Chronicon Ecclesiasticum, Löwen 1872, Band 1,  817£.).  85  Ebenda 819ff. Es handelt sich um Dioskoros ‘Isä und Kyrillos Joseph bar Nisan.  86  Zotenberg, Catalogues 63 b; Nau, Corrections 520f.  87  Dioskoros ist nicht der Schreiber der Handschrift, wie Nasrallah angibt (Voyageurs et pelerins  au Qalamoun 16). Der Zusatz »1’Ethiopien« (Nau, Corrections 521) steht nicht im abgedruck-  ten syrischen Text und offenbar nicht in der Handschrift.  88  Moritz, Syrische Inschriften 127; Burton, Unexplored Syria II 274. Der von Burton erwähnte  Name »Mattia« hat in der Lücke bestimmt nicht gestanden (diese Vermutung äußert McCul-  lough, Syriac Inseriptions 133). Burtons Lesung könnte auf einem Mißverständnis der beiden  ersten Wörter beruhen: r<a dur m(x=). Eine »restauration of the monastery by a certain‚slym) wiıieder e1InN. Moriıtz schlägt keıne Erganzung
VOT.-. Es 2a7n 1aber eın Zweıtel bestehen, da{ß »Metropolıit VO Jerusalem« le-
SCI] 1St. Die Buchstabenreste werden also66  Kaufhold  triarchen weihen. Als dieser ihn zuvor aufgefordert hatte: »Gehe zu den Bischö-  fen deines Volkes und laß dich von ihnen (zum Patriarchen) weihen«, entgegnete  er: »Es sind nur noch wenige von ihnen übrig und sie leben unter der Herrschaft  der Muslime.«®* Simon, der sich in Damaskus niederließ, starb 1445 in Jerusa-  lem. Von weiteren Bischöfen seines Patriarchats ist keine Rede mehr. Nach Si-  mons Tod erschien der Patriarch der Mardiner Linie, Ignatios Behnäm (1412-  1455) in Jerusalem und schaffte offenbar ohne Widerstände das rivalisierende  Patriarchat ab. In der Chronik heißt es dann weiter: »Er weihte ihnen (den Jeru-  salemern) einen Bischof namens ‘Isä und ließ ihnen einen weiteren in Homs na-  mens Bar Nisan ... zurück.«® Das Moseskloster gehörte — wie 1462 die Nen-  nung des Jerusalemer Metropoliten Dioskoros in der Hs. Pariıs Syr. 72 nahelegt —  zu Jerusalem, nicht zu Homs. Dieser Dioskoros ist wahrscheinlich mit dem  1445 geweihten Isa gleichzusetzen. »Dioskoros« war bis in das erste Jahrzehnt  des 16.Jh. der Amtsname, den alle Jerusalemer Bischöfe trugen.  1462 A.D. (1773 A.Gr.) wird noch eine Handschrift im »Kloster des heiligen  Mar Moses im Berg Tnönö im Gebiet des Dorfes Nabk« beendet, ein Rituale:  der erste Teil der Hs. Paris Syr. 103.% Als »unseren« Bischof nennt der unbe-  87  kannte Schreiber wieder Mar Dioskoros, den Metropoliten von Jerusalem.  Ein Dioskoros begegnet uns auch in einer syrischen Bauinschrift mit arabi-  scher Datierung. Moritz entdeckte sie »ın dem engen Klosterhof über einer Thür  des oberen Stockwerks«. Sie betrifft den Bau eines Turms (magdloö) im Jahre  1779 A.Gr., also 1468 A.D., »zur Zeit unseres Vaters Mar Dioskoros, des Me-  tropoliten von Jeru[salem]«. Die beiden letzten Buchstaben des Wortes »Metro-  polit« waren nach Moritz nicht lesbar. Der Text setzt sich in seiner Ausgabe nach  einer Lücke mit m. \w.... (...slym) wieder ein. Moritz schlägt keine Ergänzung  vor. Es kann aber kein Zweifel bestehen, daß »Metropolit von Jerusalem« zu le-  sen ist. Die Buchstabenreste werden also mXx ... (... #ym) gelautet haben. Es  handelt sich wohl um die Inschrift, von der Burton nur sagt, daß sie »- half Ara-  bic, half Syriac — acknowledges the piety of a certaın Matran (bishop) Mattia,  who restored the building in A.D. 1799«. Ein Metropolit Matta(i) kommt darın  88  jedoch nicht vor.  84 Anonyme Fortsetzung der Kirchengeschichte des Barhebraeus (hrsg. und übers. von J. B. Abbe-  loos — Th.J. Lamy, Gregorius Barhebraei Chronicon Ecclesiasticum, Löwen 1872, Band 1,  817£.).  85  Ebenda 819ff. Es handelt sich um Dioskoros ‘Isä und Kyrillos Joseph bar Nisan.  86  Zotenberg, Catalogues 63 b; Nau, Corrections 520f.  87  Dioskoros ist nicht der Schreiber der Handschrift, wie Nasrallah angibt (Voyageurs et pelerins  au Qalamoun 16). Der Zusatz »1’Ethiopien« (Nau, Corrections 521) steht nicht im abgedruck-  ten syrischen Text und offenbar nicht in der Handschrift.  88  Moritz, Syrische Inschriften 127; Burton, Unexplored Syria II 274. Der von Burton erwähnte  Name »Mattia« hat in der Lücke bestimmt nicht gestanden (diese Vermutung äußert McCul-  lough, Syriac Inseriptions 133). Burtons Lesung könnte auf einem Mißverständnis der beiden  ersten Wörter beruhen: r<a dur m(x=). Eine »restauration of the monastery by a certain$Lym) gelautet haben Es
handelt sıch ohl die Inschrift, VO der Burton T: Sagtl, da{ß S1€e » — halt Ara-
bıc, half Syriac acknowledges the pıety of certaın Matran (bıshop) Mattıa,
wh restored the buildıng 1ın 1799« FEın Metropolıt Matta(1ı) kommt darın

SSjedoch nıcht VOIXI:-

Anonyme Fortsetzung der Kirchengeschichte des Barhebraeus (hrsg und übers. VO Abbe-
lo0s ITh:} Lamy, Gregorius Barhebrae1i Chronicon Ecclesiastiıcum, LOwen 1872 Band 17
8171

85 Ebenda Es handelt sıch Dioskoros °Isa un:! Kyrillos Joseph bar Nısan.
Zotenberg, Catalogues 63 b’ Nau, Corrections 520f.
Dioskoros 1st nıcht der Schreıiber der Handschrıft, W1€E Nasrallah angıbt (Voyageurs pelerins

Qalamoun 16) Der Zusatz »l’Ethiopien« (Nau, Corrections 524) steht nıcht 1M abgedruck-
ten syrischen Tlext Uun! otfenbar nıcht 1n der Handschriftft.

88 Morıtz, Syrische Inschriften P2Y Burton, Unexplored 5yrıa k} 274 Der VO Burton erwähnte
Name » Mattıa« hat 1n der Lücke bestimmt nıcht gestanden (diese Vermutung außert McCul-
lough, Syriac Inscriptions 133) Burtons Lesung könnte auf eiınem MifSverständnis der beiden
ersten Worter beruhen: . W u(xs) FEıne »restauratıon oft the mMmONaster Yı by certaın
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Fıner der bekanntesten Mönche des Klosters dieser Zeıt W ar aWu  — (Da
vid) a} Hıms1 (»aus Emesa«), der als Kopist Schriftsteller un: Dichter hervor-
LAr Er wurde 1431 Qaryataın geboren, lebte Homs (daher SCIM Beiname),
ELr die Jahrhundertmuitte das Moseskloster C und wurde Oort Z [DiA:
kon geweiht 1459 hielt sıch Daır Za faran und Kreuzkloster be1
Hasankeph auf Er starb eLItwa 1500

Eınıge Jahre danach mMu auch der Sspatere Patriıarch Nüh (Noach) Kloster
gelebt haben Er wurde 1451 Bagqüta (Libanon) geboren un! W arlr ursprünglıch
aronıt aut kurzen Nachruf auf ıh der Hs Oxtord 5yr 55 die
1504 geschrieben hatte, >wurde CI Mönch Kloster des Moses un Priester«
Se1in Lehrer W al der Mönchspriester Thomas AUS Homs Die Priesterweıihe mMuUu
VOTI 1473 stattgefunden haben enn der Hs Mıng 5yr 2A5 die 1473
hegelegenen Julianskloster (S Abschnıiıtt kopıierte, bezeichnet sıch
bereits als Priester Zwischen 1477 un: 148079 wırd MI dem üblichen Na-
menswechsel als Kyrıllos Nüh Metropolıt VO Homs, als Basıileios Nuüuh
91 Maphrıan un schliefßlich als lgnatıos Nüh 1494 Patriarch Er hielt siıch
hauptsächlich Syrıen auf un!: starh 28 1509 Hama 91 Nach der Hs
Vat 5yr 271 hat die Mönchs un Priesterweihe VO Jerusalemer Bischof
Dioskoros empfangen wıeder GL 1nwels darauf dafß das Moseskloster des-
SCIl Bıstum gehörte

Unter anderem der Hs Berlin 5yr 245 1ST C1I1C AHLOMNYINC »Abhandlung ber
den Glauben der Syrer« überlietert deren Inhalt Eduard Sachau SC1ILIECIN Kata-
log austführlich angıbt 97 Sachau schreıbt » Als Beispiel für jakobitische Kır-

Bishop Matta, 1799« WIC odd Monastery 65 schreibt annn jedenfalls nıcht AILSC-
LLOTILNLTLECIN werden

x Barsaum, Hıstoire 451 453 Vö6öbus, Discovery of the M  emre of Davıd 'The Phoenicıan,
Abr Nahraın 7} 83) 69 (ohne Kenntniıs des Buches VO Barsaum) Die Wiıedergabe SC1-

11CSs syrischen Beınamens MI1L »der Phönizier« (Baumstark 378 Macuch Geschichte 17f V5ö06-
bus) 1ST ırreführend Püntqoyo leıtet sıch VO Püniqr, dem syrıschen Namen der Stadt Homs/
Emesa, ab Der /usatz 1ST also MI1L dem arabischen al Hımsı ıdentisch
1477 schrieb dıe Hs Scharfeh Patr 784 noch als Prıester, 1480 die Hs Scharteh yr 21
Homs bereits als Bischof [)Dazu paßßt allerdings nıcht da{ß aut Hs Vat 5yr Z die Bischoftfs-
weıhe VO Patrıarch Johannes bar chilleh empfangen habe, denn dieser wurde erst 1483 Patrı-
arch Nach der bei rat zıitiertfen Quelle hätte Nüh die Bischotsweihe VO  3 Bischoft Philoxe-
1105 VO  — Hama erhalten (danach ol auch a1b 1484 Mardın amtıiert haben) Von Patriarch
Johannes bar Schilleh wurde jedenfalls 15802 (5T 490/91 (zum Maphrıan) geweıiht

den entsprechenden Vermerk CTT Schülers Klemens der Hs Jerusalem Markuskloster
2 (Dolabany, Catalogue 253) Dolabanı pra2151ert SCHIGT syrıschen Übersetzung VO Bar-

Liıteraturgeschichte das Jahr der Bischotsweihe autf 1480 (S 569), hne CIM Quelle ANLZU-

geben (darauf beruht Macuch, Geschichte 1 9 Fußnote 48)
Baumstark, Geschichte 327%.; Barsaum, Hıstoire 455 (danach: Macuch, Geschichte 1 )’ Dola-
banı, Patriıarchen 197 raf W T4 Das Todesdatum beruht auf der Oxtorder Handschrift.
Nach der Hs Jerusalem, Markuskloster 118 WAare erst Jul: 1821 Gr 1510 gESLOT -
ben Dolabany, Catalogue 767%
11 747%
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chen, welche Beweıise zeıgen (Wunder wırken?)68  Kaufhold  chen, welche Beweise zeigen (Wunder wirken?) ... werden angeführt das Klo-  ster des Mär Müsä und dasjenige des Mär Elias.« Franz Joseph Cöln, der das  Werk — wie schon Joseph Simonius Assemani — dem Patriarchen Ignatios Nüh  zuschreibt, hat den historischen Teil herausgegeben und übersetzt. Seine Über-  setzung der Stelle lautet: »Ich will reden über die Kirchen der Jakobiten, denn sie  zeigen bis heute die Beweise, und es zeugt davon das Kloster Mär Moses und das  Kloster Mär Elias und andere von den Kirchen in Menge.«?* Zweifellos sind da-  mit unser Moseskloster und das Kloster des Julian (Elyan)?* gemeint. Da Nüh  enge Beziehungen zu den beiden Klöstern unterhielt, kommt seine Verfasser-  schaft auch unter diesem Gesichtspunkt durchaus in Betracht. Daß die Schrift  vor der Mitte des 16. Jh. entstanden ist (die älteste Handschrift, Oxford Syr. 141,  ist auf 1584 A.D. datiert), wird dadurch nahegelegt, daß lediglich vom Kloster  des Moses gesprochen wird, noch nicht von Moses dem Äthiopier. Auf diesen  Gesichtspunkt komme ich zurück.  1475 A.D. (1786 A.Gr.) schrieben im Moseskloster ein namentlich nicht be-  kannter Kopist ein heute in der Theodorkirche in Sadad aufbewahrtes Tetra-  evangelium (ohne Signatur; darin wird als Bischof wieder Dioskoros von Jerusa-  lem genannt  2%  und der Priestermönch Joseph, Sohn des verstorbenen Priesters  Aaron, die Hs. Damaskus Orth. 1/11 (ein Evangeliar). Joseph kopierte auch ein  im Dorf Furglos bei Homs aufbewahrtes Evangeliar; im Kolophon gibt er an,  daß er aus Nabk stammt und Metropolit Dioskoros von Jerusalem sein geistli-  96  cher Führer (mursid) war.  Am 14. 7. 1477 A.D. (1788 A.Gr.), »in harten und bitteren Zeiten und  schrecklichem Tod«, wurde »im Kloster des heiligen und göttlichen Mar Moses  auf dem Berg Tnönö« die Hs. Jerusalem Markuskloster 38, ein Lektionar aus  den Paulusbriefen, beendet.  Zwischen 1479 und 1506 weihte ein nicht genannter Bischof einen Isa1as zum  Diakon »für die heilige Kirche der Muttergottes und des Mar Moses auf dem Berg  Tnönö« (Ordinationsliste in der Hs. Paris Syr. 110).?”” Das Kloster kann, muß  aber kein doppeltes Patrozinium gehabt haben. Die Kirche in Nabk (nicht das  Kloster dort) war - wie wir aus anderen Handschriften wissen - der Gottesmutter  geweiht.?® Vielleicht war der Diakon in dieser Kirche und dem Kloster tätig.  9  _  Die anonyme Schrift »Abhandlung über den Glauben der Syrer (Einleitung und erster Teil des  Textes)«, in: OrChr 4 (1904) 28-97 (zitierte Stelle: 83). Vgl. auch Baumstark 327; Graf IV 9f.  Dl  Zumal in drei der Handschriften (Vat. Syr. 424, Oxford Syr. 140 und 141) tatsächlich Elyän  steht, s. Cöln aaO.  9  n  Eigene Einsicht in die Handschrift. Der Kolophon ist abgedruckt bei Dolabany, Catalogue III  340.  96  Dolabany, Catalogue III 320.  97  Nau, Corrections 513/516.  98  Vgl. z.B. Rahmani, Extraits historiques 201 bzw. 59: Stiftung eines Weinbergs für die Mutter-  gotteskirche in Nabk (1387); Hs. Berlin Syr. 29: Vermächtnis einer Handschrift (1739).werden angeführt das Klo-
SUerTr des Mär Müsiä un: dasjen1ıge des Mär Elias.« Franz Joseph Goln, der das
Werk w1€ schon Joseph Simon1us Assemanı dem Patrıarchen Ignatıos Nüh
zuschreıbt, hat den historischen Sl herausgegeben un:! übersetzt. Seine ber-
SETZUNG der Stelle lautet: »Ich 11 reden ber die Kirchen der Jakobiten, enn S1e
zeıgen bıs heute die Beweıse, un CS davon das Kloster Mär Moses un! das
Kloster Mär Elıas un andere VQ den Kırchen 1n Menge. «” 7 weitellos sınd da-
M1 Moseskloster un: das Kloster des Julian (Elyan)”“ gemeınt. DE Nüh
CI1SC Beziehungen den beiden Klöstern unterhielt, kommt seıne Vertasser-
schaft auch diesem Gesichtspunkt durchaus 1n Betracht. Da die Schriftt
VOI der Miıtte des 16.Jh entstanden 1St (die alteste Handschrıift, Oxtord Syr. 141,
1st auf 1584 datıert), wırd dadurch nahegelegt, da{fß lediglich VO Kloster
des Moses gesprochen wiırd, och nıcht VO Moses dem Athiopier. Auf diesen
Gesichtspunkt komme IC zurück.

1475 Gr.) schrieben 1m Moseskloster eın namentlich nıcht be-
kannter Kopıist eın heute 1n der Theodorkirche 1n Sadad aufbewahrtes letra-
evangelıum (ohne Sıgnatur; darın wiırd als Bischof wıieder Dioskoros VO Jerusa-
lem ZENANNL2 un! der Priestermönch Joseph, Sohn des verstorbenen Priesters
Aaron; die Hs Damaskus rth 1/31 (ein Evangelıar). Joseph kopierte auch eın
1mM orf Furglos be] Homs auftbewahrtes Evangelıar; 1mM Kolophon oibt A  9
da{fß aus Nabk STamMMT un Metropolit Dioskoros VO Jerusalem se1ın geistlı-

96cher Führer (mursid) W AaTl.

Am 1277 AUGT.): » i_n harten un bıtteren Zeıiten und
schrecklichem Tod«, Wurde »>1m Kloster des heiligen und yöttlichen Mar Moses
auf dem Berg Inön6« die Hs Jerusalem Markuskloster 58ı eın Lektionar AaUuUs

den Paulusbriefen, beendet.
Zwischen 1479 un: 1506 weıhte eın nıcht eNaNNLEr Bischof eınen Isa1as Z

Diıakon »tür die heilige Kırche der Muttergottes un des Mar Moses aut dem Berg
Inon  Ö« (Ordinationsliste 1n der Hs Parıs yr 110): %- Das Kloster kann,; mMu
aber eın doppeltes Patrozınium gehabt haben Die Kirche 1n Nabk (nıcht das
Kloster dort) WAaTtr W1€e WIr aUus anderen Handschriften wı1ıssen der (sottesmutter
veweiht.”® Vielleicht W arlr der Diakon 1n dieser Kirche un! dem Kloster tätıg.

Die AILOILY ILLE Schrift »Abhandlung über den Glauben der Syrer (Einleitung und erstier Teıil des
Textes)«, in: OrChr (1904) P (zıtıerte Stelle: 83) Vgl uch Baumstar. S27 raf 9f.
Tumal 1n Te1 der Handschriften (Vat Syr. 424, Oxftord yr 140 un: 141) tatsächlich Elyän
steht, D Öln 2a0
Eıgene FEinsıicht ın dıe Handschriüft. Der Kolophon 1st abgedruckt be1 Dolabany, Catalogue 111
340
Dolabany, Catalogue {11 3720

97 Nau, Corrections 13/516
98 Vgl z B Rahmanı, Extralits historiques 201 bzw. 59 Stiftung eines Weinbergs für die Multter-

votteskırche 1n Nabk (1 Hs Berlin Syr. Vermächtnıis einer Handschriftt
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ach der eingangs Zzıtierten Stelle 1n Barsaums Literaturgeschichte sollen Z7wel
Patriarchen aUus dem Moseskloster hervorgegangen se1n. Vom ersten Ignatıos
Nüh, W alr schon dıe Rede, der zweıte WTr Patrıarch Ignatıos Jakob ıb a1-Ma-
ZUGg, der ECEWwAa VOal regierte. Im Kolophon eıner 148 / 1n Qıllıt
geschriebenen Handschrift (mıt Hussaydt) merkt der Kopist d habe rel
Vorlagen benutzt, die der Mönch Jakob ıb al-Mazüg, Sohn des ‘Abdallah, kor-
rigiert un: geprüft habe, als »1m Kloster des Mar Moses AUS Nabk (an-Na-
bakı), der Krone der Maärtyrer, auf dem Rauchenden Berg gewohnt habe«.?? Da
Jakob 1497 schon Metropolıt VO mıd W al, dürfte sıch 1n den achtzıger Jah
L1 des 15.1b6 1mM Kloster aufgehalten haben

Wır sehen, da{fß 1m Kloster mehrtach syrısche Handschriften kopiert wurden.
Im folgenden werden WIr aut welıtere stoßen. Es 1St jedoch keıine bebilderte da-
be1 Man ann auch davon ausgehen, da{fß das Kloster ber eıne Bibliothek V GT1

tügte, wenngleıch die meısten bekannten Handschriftften lıturgischen 7wecken
dienten. TIrotz alldem liegen aber keıne ausreichenden Anhaltspunkte tür die
Ansıcht VO odd VOI(; da das Kloster >had well-stocked lıbrary and W as

known for 1ts collection of prec10us manuscr1pts«. Ihr anschliefßender Satz C1-

scheıint MT ganz unbegründet: »and what 1S LLLOTEC ımportant for the hıstory of
Irescoes, there W as long tradıtiıon of manuscrıpt ıllumınation 1ın the S$-

100LEr y«.
Ende des 15 Jh konnte die westsyrische Kırche orofße Missionserfolge

den Maronıiıten des nördlichen Liıbanon verzeichnen, iınsbesondere 1mM Gebiet
VO Hardın beı Trıpolıs). Damlıt hängt sicher da{fß se1lIt 1480 für tast
eın Jahrhundert jakobitische Bischöfe VO » Hama un Hardın« erscheinen.
Ende des 16.Jh weıhte Patriıarch Dawüdsih eigene Bischöfe für Hardıin
und Trıpolis (Hs Cambrıidge 3.88) Es kam 1aber auch Autständen der Ma-
ronıten un: 1488 eıner Vertreibung der Jakobiten AaUS BSarrft. Aus den Schrif-
tfen des Maroniıten Stephan 1d-Duwaiht wı1ssen WIT, da{fß eın Priester NammenNns Ja-
kob ın das Kloster des Mar Moses ))in der Wıildnis« (fi’l-barriya) füchtete.!  O1

Armala, Sıyaha S Danach wohl uch Barsaum, Hıstoire 456f.: Dolabanı, Patriarchen 202;
Saka, Kanzısatı 166

100 Monastery 65a (wıederholt aut 1123) S1e bezieht sıch aut 1nNe Publikation VO Rahmanı.
Die entsprechende Fußnote verweıst auftf Fußnote 29; dıe nıcht einschlägig 1St. Der ebentalls
zıtıerte Katalog MG VWright (»passım«!) oibt für die Frage nıchts her. Wır wı1ssen 1L1UT VO  - einer
einzıgen illumınierten Handschrift (Evangelıen), dıe sıch 1M Kloster befunden habe, VO Be-
duinen geraubt und 1n stark beschädıgtem Zustand zurückgekauft worden sel: Rahmanı, Ex-
traıts hıstoriques 203205 b7zw. 60 Der betreftfende Vermerk steht 1n der Hs Scharteh Patr. 2796
(SONYy, Catalogue, Nr. 665, Über den Verbleib der ıllumınierten Handschriüft 1St mMI1r
nıchts bekannt. Leroy, Manuseriıts syrı1aques peintures, erwähnt das Moseskloster als Ort,
dem Mınıaturen angefertigt wurden, nıcht. uch Ignatıus Zakka ‚  Iw  As, Daır Mar Müsa Dl
spricht VO  S einer reichen Bibliothek.

101 Vgl etwa raf 6-1 13 alıbı, The Maronıiıte Church ın the Middle Ages and 1tfs Unıon
ıth Rome, 1 OrChr 472 2-1 hıer: 102{£:;; ders., Maronıiıte Hıstori1ans ot Medieval 178
banon, Beıirut 1959 150£.: Dıib, Hıstoire de l’eglise maronıte, Beıirut 1962; 101+£.
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Der maronitische Hiıstoriker Kamal Salıbı konnte C® nıcht identifizieren un:
dachte eın Kloster 1mM Libanon. Es 1st aber zweıtellos Kloster be1
Nabk, dessen Verbindungen Hardın nachweısbar sınd Im Kolophon der Hs
Parıs 5yr lesen WIr nämlıch, da{fß S1e geschrieben wurde »1m heiligen un gZOtt-
lıchen Kloster des Mar Moses, das 1m Berg Inönö lıegt, AAHT:- eıt ÜUÜMNSEGETES

Vaters un Herrn Mar Philoxenos, des Bischofs VO Hardın UN des genannten
Klosters«.  105 Das angegebene Datum annn jedoch nıcht stimmen. Danach ware
S1e nämlıch Kanüun 1709 der Seleukıidenära beendet worden. Das entspricht
dem 1397 der dem 1398 Zu dieser Zeıt, also VOT der 1SsS10N be]
den Maronıten, hat o jedoch och keinen jakobitischen Bischof VO Hardıin gC-
geben. Wenn die Lesung VO Zotenberg un! Nau richtig ISt. W as iıch annehme,
liegt ohl e1in Fehler des Kopıisten VOIL, der sıch das kommt auch gele-
gentlich VOT eın Jahrhundert VTa hat Die Handschrift STLamMMT also VGT-

mutlich VO 497/98 D 104 Bischof VO Hardın WAarTr damals Philoxenos Georg
ıb QQaraman. Dafß 341 auch der für das Moseskloster zuständıge Biıschof SCWCESCH
se1n soll, überrascht Vielleicht hielt siıch der Sıtuation 1mM Liba-
110 1LL1LUT für längere Zeıt Ort auf. In den sonstıgen Belegen wırd (ST- jedenftalls n1ır-
gendwo als Bischof des Mosesklosters bezeichnet. .19 Eın anderer Bischof des
Klosters dieser elıt 1St nıcht belegt. Die Parıser Handschriuft un! ıhre alsche
Datumsangabe W alr ohl die Grundlage für Atram Barsaums oben zıtlerte Aa
sıcht, das Kloster se1 Ende des 14.Jh Bischotssitz geworden.

1497/1499 tanden wieder Bauarbeiten 1mM Kloster Es annn durchaus se1n,
106da S1e w1e€e odd durch eınen Zustrom VO Flüchtlingen Aaus

dem Liıbanon veranlaft wurden. aut eıner VO Burton L1LUTr erwähnten und VO

Morıtz entzıftferten syriıschen »Inschriuft ber dem Haupteingang des Klosters,
der aum eınen Meter hoch 1St un eınen halben Meter ber dem Boden liegt«
wurde 1809 (3 bzw. 1m Jahre 903 der Hısra( D) »>dieser TIurm e
aut un: vollendet JT e1lıt HSC6 Vaters Mar Dioskoros«. 1Ne dritte Inschriuft
1n KarSün1, >die sıch ber der hür der kleinen Klosterkirche findet«, lautet: » Es
baute dieses Tor Metropolit Elıas der Syrer AaUus Mosul 1mM Jahre 1810« (3r
498/99 AD Dioskoros ISt, W1€ DESAYT, dieser e1lıt der übliche Amts-

1072 Salıbı aal) 151 Fufßn Das ben erwähnte Kloster des Moses des Athiopiers 1M Liıbanon (vgl
uch raf 111 52) 1st otfenbar nıcht gemeınt.

103 Zotenberg, Catalogues 15: Verbesserungen be] Nau, Corrections 99 Fufßnote
104 Terminus NTLe QUCIN 1st jedenfalls das Jahr 1526, für das siıch ein Kautftvermerk findet.
105 »Bischof VO' Hardin«: Hs Parıs Syr. 55 (1480), Jerusalem Markuskloster 739 (1 »Bischof

VO  > Hardın und Hama«: Hs Scharteh Syr. 24 (1480) Vielleicht schon se1ın Nachfolger: Parıs
Syr. 171 Hardın«); Brit. Libr. Add Wright Nr. 963 Hama, Irı-
polıs un: Hardın«). Vgl iıhm auch Breydy, Etudes maronıtes, Glückstadt O91 118 Fufß-
nNnOTte 60

106 Monastery 65
107 Morıtz, Syrische Inschritten 1L Das kleine Tor 1st auf dem Photo 1mM Anhang Nasrallah,

Qalamoun, und VOT allem bei Dodd, Monastery 6 9 sehen.
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amne der Bischöfe VO Jerusalem (und Damaskus) Da 1491 C111 Metropolıt
Jerusalem« NamnenNns Jakob geweıiht wurde (Hs Jerusalem Markuskloster 52) 1ST

möglicherweıse CI der Inschrift gemMeEINL eher 1aber ohl SC1IM Nachfolger
Dioskoros Abraham, der AaUuUs Nabk LammMTLe un:! erstmals der 1500
beendeten Hs Jerusalem Markuskloster 44 als Bischof VO Damaskus erwähnt
wiırd Für den Metropoliten Elias der drıitten Inschriuft kenne ıch keine
Belege Er WAar vielleicht C111 Besucher, der sıch erkenntlich ZCICN wollte

Um die Wende VO 1:5 Z Jh weıhte Patrıarch Jgnatıos Nuh Moses-
kloster einmal das yron, WIC Dolabanı berichtet 108 Seine Quelle dafür habe
iıch bisher nıcht gefunden

1521 tand Safrankloster be] Mardın C111 Synode 109 In Sadad (1im Bı-
STUumM Homs) hatte CS 1519 Ehesache Meınungsverschiedenheıten gCHC-
ben Eın Teıil der Gläubigen folgte der Ansıcht des Metropoliten Gregor10s Jo
seph VO Jerusalem und Damaskus C111 anderer derjenigen des »Mar DIOSKOROS
IsA ıbn Hurriya des Metropoliten des Klosters des Mar Moses VO Nabk un!
Salıhiya« 110 Wır haben 1er die Erwähnung Metropoliten des Moses-
klosters »Bıischof Dioskoros Isa ıb Hurriya 4US Nabk« WITF:! d 1aber schon, W CI

auch ohne Ortsangabe, 15172 als Besteller der Hs Damaskus rth 5/66
(Rıtuale) ZENANNL geschrieben VO Philoxenos Abraham, dem auch be-
ZeUgIEN Bischof VO Hama un Hardıin Wır können daraus schliefßen, da
gefähr 15710 der nördlichste e1l der 107zese d1e bıs dahın Jerusalem, Ka
maskus un:! das Gebiet VO Nabk umfaßte, abgetrennt wurde Di1e Bischöfe VO

Jerusalem tragen VO L1U bıs Z Ende des 19 den Namen Grego-
6} der 1ST Gregor10s Joseph al-Kurg1 (etwa 15706- Ihr bisheriger
Amtsname Dioskoros geht auf die Bischöte des Mosesklosters ber die
Aufwertung des Klosters 4US seelsorgerischen Gründen erfolgte der eLtwa och
dem Wohlwollen des Patriıarchen Nüh (gestorben 1509 oder verdanken
1ST 48SSCH WITL nıcht Damaskus gehört zunächst we1lifter Jerusalem Soweiıt
teststellbar erhält dıie Stadt erst. 1b 1668 CISCHNCH Bischof der bıs 1115 18 Jh
WI1IC SC1IN Jerusalemer Amtsbruder den Bischofsnamen Gregor10s Den Na-
INeN Dioskoros behalten die Bischöfe des Mosesklosters bıs 1769 Außer diesen
dre1 Hıerarchen o1bt CS südsyrıschen Raum dieser eıt regelmäßig och C1-

108 Patrıarchen 201 Nach Armaleh hätte die Myronweıhe dort zweımal stattgefunden, vgl
Hındo, Personnes 534

109 Vgl Mounayer, Les synodes SyTI1CI1S jacobites, Beıirut 1964 102
110 Dolabanı, Patrıarchen 203 Miıt Salıhiya ı1ST C111 ort zwischen Yabrüd un: Nabk geMEINT, das

nach Nasrallah (Voyageurs pelerins 26) verlassen, ach Arnold — Behnsteht (Arabısch-Ara-
mäısche Sprachbeziehungen 1sSOlhiya) >»inzwischen (ın Yabrüd) eingemeindet« i1SL. Es wiırd

Evangeliar VO eLtwa 1475 genannt aufbewahrt ı ort Furglos be1 Homs), s
Dolabany, Catalogue I11 370{ Es erscheint 16 Jh türkischen Regıstern als noch We1tge-
hend christlicher C)rt Bakhıit Christian Population BT
Der Bıschof chriehb VOI SCILIGT Weihe die Hs Oxtord 5yr 1:25 (ohne nihere Angaben)
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LE Metropoliten VO Homs miıt dem Namen Kyrıllos, dessen 107zese melst
das Julianskloster be1 Qaryataın SOWI1e Sadad gehörten, un: eın Bischof VO

Hama das eLIwa ab Begınn des 17 J6 keinen eıgenen Oberhirten mehr hatte un:
Homs tiel
1524 entsteht eın Fangıto (Brevıer) für das »heilıge Kloster des Mar Mo-

SCS aut dem Berg NONO«  511 Der Schreiber Barsaumöo, Sohn des Joseph Hıl  a  -
A4US Sadad, neben dem Patrıarchen und dem Metropoliten Gregor10s VO

Jerusalem den »Biıischof Mar Dioskoros« SOWI1e den Priestermönch ‘Abdal’azıiz,
der unls ebenso W1€e der Schreiber gleich och dreimal als Bewohner des Mo-
sesklosters begegnen wırd Die Handschrift 1STt also offenbar Ort auch eNtstLan-
den Bischoft Dioskoros 1St der erwähnte Gegner des Jerusalemer Metropoliten,
der Bischot des Klosters.

Nach Fıey residierte Metropolıit Basıleios Jakob VO Homs un VO Kloster
des Mar Julıan a1b 1524 1mM Moseskloster. 11  Z dieser Zeıt der
Dioskoros Ort och amtierte der vielleicht schon gestorben WAal, ßt sıch
nıcht teststellen. Es 1St möglıch, da{ß Basıleios das Moseskloster Zzelıtwelse mı1t
erwaltete. Fälle, 1ın denen eın Bischof vorübergehend der dauernd für mehrere
Diözesen zuständıg ist, kommen auch VOTVL.

1533 wırd die Hs Damaskus rth 5/40 (Hussaye) 1m Moseskloster gC-
schrieben. 1541 kopiert OFT der >Priestermönch Abraham, bekannt als
Gamölö, Sohn des Isa, ZCNANNL Haläwa«, Zzwel Fangitö-Handschritten für die
Kirche ın ‘Aın Halya be1 Damaskus. Er oibt 1mM Kolophon neben Dioskoros,
dem Metropolıiten »UuNserecs Klosters« A41l: die Priestermönche Barsaum©ö un:
‘Abdal®aziz, die WIr gerade kennengelernt haben, den Priestermönch Johannes,
den Weltpriester Ab Salım, die Ov1Izen un: Diıakone Julian (Yulyän) un: Ab-
raham SOWI1e Joseph AaUS Sadad un: Salomon Aaus Aleppo. ** Johannes 1st NVGI=

mutlich mi1t dem Dıakon Yühanna ıb Müsa ıdentisch, der ach einem Vermerk
iın der 1521 geschriebenen Handschrift 1537 1mM Kloster die
Mönchsweihe erhielt:; damals anwesend Metropolıit DIOSKOROS MI1-

(hıer erscheint erstmals der vollständige Name) un: der Priester bra-
ham, ohl der Kopist VO 1541 In derselben Handschriuft erd ın eiınem Ver-
merk VO  3 1550 Dioskoros Miıchael ausdrücklich als Abt des Mosesklosters (YATS
Yal-gıddis Mär Müsd) bezeichnet: hatte einen vewıssen Elyan weıhen wol-

114len, dieser brauchte jedoch och Bedenkzeit.

114 Dolabany, Catalogue 111 308 Auf der Handschrift beruht uch die Erwähnufig be1 Barsaum,
Hıstoire 493 Nr. 219

112 Orıens Christianus Novus DE
113 So Dolabany, Catalogue {11 339
114 Dolabany, Catalogue 111 309
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1549 stiftet eın Einwohner VO Yabrüd, eiınem Ort 1n der Niähe VO
115Nabk, »dem heilıgen Mar Moses« eınen Weıingarten.

NI

1556 soll das Kloster restaurıert worden se1in. Diese Angabe SLATNITE VO

Patriarch Afram Barsaum, der aber leider keıine Quelle 116  angibt. iıne Bestäti-
SUNng durch eıne Bauinschriftt oder sonstıge Anhaltspunkte dafür haben WL
nıcht. ber der Eıngangstür Z Kloster, nıcht weıt VO der schon erwähnten
syrischen Inschriftt, 1st eın Loch 1n der Mauer, eıne weıtere Inschriuft aNngC-

1177bracht SCWESCL se1n könnte.
Fıey o1bt 1n seıner Bischofsliste der Diöozese VO Mar Moses un: Nabk für

1557 den Bischof » Athanasıos Yaghmur de Nebk« al  1158 Der tammte aber HUE

A4US Nabk un: W alr Bischof VO Hama un:! Hardım. ... Er lebte jedoch Zzeıtwelse
1mM Moseskloster. So schrieb 1559 teıls 1mM Julians- un:! teıls 1m Moses-
kloster ein Evangelıar (heute 1n der Theodorkirche 1n Sadad)*“ und 1560
die Hs Parıs Syr. 160 (Fangitö). In beıden Handschriftften seınen Vetter
Dioskoros Michael, der uU1l1ls se1lt 153/ als Bischof VO Mar Moses un:
abk begegnet ist: In der Hs Parıs Syr. 160 beklagt Abraham die schlechten
Verhältnisse, die Heuschrecken un! die orofße Hıtze, se1lt sechs Jahren hätten S1e
gesat, aber nıcht rntet, VO  - überall kämen beunruhigende Gerüchte.! bra-
ham un Dioskoros werden auch 1n der 1556 1n Sadad geschriebenen Hs Parıs
Syr, 145 ZENANNL. Der Schreiber tührt darın neben dem syrischen und koptischen
Patriarchen, dem Katholikos (Maphrıan) un! dem Metropoliten Gregor10s (Jo-
hannes) VO Jerusalem och erhabenen und heiligen Vater, uUuHNSETE Me-

115 Rahmanı, Nabk et monastere de Mar Mousa 33()
116 Hıstoire 515 (ın der syrıschen Übersetzung VO Dolabanı wohl irrtumlıich: Danach

l&natıus Takka ‘Iwas, Daır Mar Müsaı 96 und Fıey, Orıens Christianus Novus 24 /, der 1aber
Unrecht schreibt, das Moseskloster se1 erst danach S1t7 eınes Bischots geworden.

L Dodd, Monastery 65 b) McCullough, Syrıiac Inscriptions 133 S1e mu{ ber schon VOT dem
Besuch VO Burton un Morıtz entternt worden se1InN.

118 Orıens Christianus Novus DA
119 Athanasıos verkaufte 1565 1n Sadad der Theodorkirche eın VO ıhm kopiertes Evangelıar

miı1t OmmMentar (heute noch dort), 1n dem sıch als Bischof »der Stadt Hama und der anderen
Orte« bezeichnet. Di1e ausführlichste Selbstbeschreibung en WIr 1n dem ben gleich
wähnenden Evangelıar VO 1559 Bischof Athanasıos VO Hama und Hardın, das 1st Abraham
Yagmür, Sohn des °Isa Halıwa (2% Sohn des Muhanna, Sohn des °Is  A, Sohn des Naäsır, Sohn des
Dasnoö Mubarak, aUus dem ort abk 1m Gebiet VO Qara der Herrschaftt VO LDDamas-
kus

F20) So Dolabany, Catalogue I11 222334
124 Wortlaut des Kolophons: Nau, Corrections 526-529
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tropolıten Mar Dioskoros un Mar Athanasıo0s« f 122 Natürlıch S1e
nıcht beıide Bischöfe desselben Bıstums. Die Ausdrucksweise besagt NUL, da{f
Athanasıos sıch W1€ schon se1ın Vorgaänger Philoxenos Georg (s oben) nıcht
in seiınem Bıstum authalten konnte oder wollte. An welılteren Bischöten 1ın die-
SC Gebiet kennen WIr och den Metropoliten Kyrıillos Bısara VO Homs (um
1575)

Am 1557 wurde 1mM Moseskloster die Hs Scharfeh att Y (Fangıitö) be-
endet. Der Schreiber folgende Klosterinsassen, die WIr teilweise bereıts
kennen (arabısche Formen ach dem Katalog VO Sony): die Priester °‘Abdal‘azıiz
ıb HurrIiya, Barsaum ıb Zalta un! Julian (Elyan) ıbn Muhialz, die Diakone NA3a-
Sır AaUs Salıhrya un! Johannes A4US »Madiıinat Düriya« (Damaskus SOWI1e den No-
vizen Moses ıb Suwaıidan AauUus Nabk Der Schreiber bezeichnet sıch als >»Mönch
Michael ıb Ibrahim ıb Tahı (Tahar?): Wahrscheinlich 1sSt CS der Metropolıit un!
Abt Dioskoros Michael, der auch 1mM Kolophon der Hs Parıs Syr. 160 als »Sohn
des Abraham, Sohn des Farag, Sohn des Tahhai« erscheınt; sıch ohl
aUuUus Bescheidenheıt 1Ur >Moönch«. Da der Mönch Barsaum©ö 15721 als »Sohn des
Hıllal« erscheınt, spricht nıcht eıne Identifizierung; ıb Zalta aln W1€
be] dem Vortahren des gleich nennenden Hegumenos Bısara auch Beiname
se1n. Die Übereinstimmung be] den Namen deutet darauf hın, da{ß beide mıte1in-
ander un: ohl auch miı1t dem 1541 1mM Kloster ebenden Weltpriester Ab Salım
verwandt

Im Kolophon der Handschrift 1n Sadad (und Ühnlich 1ın der Hs Parıs Syr. 160)
zaählt Metropolıit Athanasıos 1559 weıtere Bewohner des Klosters auft. Er
wähnt die Priester Barsaumö un! °‘Abd‘alazız (als alteste Mönche ZuUerst gC-
nannt), den Hegumenos Bısara (es 1St der gerade Schreiber der Hs DPa-
r1S dyr. 145 un! für 15/5 bezeugte Bischof VO Homs): den Priester Johannes
(Yühanöoön) (Parıs Syr. 160 un! den Priester Julian /Yalyanl]), die Dıakone Davıd,
Moses (Müuse) und Abraham, den (einfachen) Mönch Moses (Müse) (Parıs Syr.

127 Wortlaut des Kolophons: Nau, Corrections 5729%. Dioskoros WTr sıcher nıcht Metropolit aller
der Urte, die Nau 1ın Fufßnote autzählt.

1723 Barsaum, Hıstoire 494 Nr. TI 61 Damıt 1st ber nıcht die eıt als Bischof gemeınt.
Barsaum xibt 1n der Regel den Zeıiıtraum d} tür den Belege über die betreffende Person
kennt. Ic ann ıh: tür 1573 als Schreiber der Hs Parıs Syr. 179 belegen: Metropolit Kyrıllos
BıSara, Sohn des ‘Abdalazız, AaUS abk auch die folgende Fußnote.

1724 Er 1St sıcher mıt dem Eıgentümer der Hs Parıs Syr. 2472 (Priester BıSara, Sohn des °‘Abdalazız
A4AUS Nabk; hne Datum) iıdentisch. Ferner kopıierte 1556 die 1M Text Hs Parıs Syr.
145, be] der sıch 1aber als »Sbartö das syrische Wort bedeutet w1e€e das arabische hıisara »Froh-
botschaft, Evangelium«]; Sohn des °‘Abdalazız ın syrıscher Schreibweise], Sohn des Salım, gCc-
Nn bar Zalta A4US dem gesegnetLen ort Nabk« bezeichnet (Nau, Corrections Unter
dem Namen Sbartö kopierte 1563 1ın Sadad uch die Hs Vat. Syr. Fuür 1549 1st eın Prie-
stermönch Julian (Elyan) Zalta AaUS abk bezeugt (Barsaum, Hıstoire 494, Nr. 2273 vielleicht
eın Bruder.
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160 7zusätzlıch: Nasır un! Johannes /Yühanoön/) SOWI1e den Oovızen Joseph (Ba
r1S Syr. 160 un Abraham).

Die Anzahl der Mönche 1St se1lt 1521 un! 1541 welıter angestiegen. Sehr 1e]
höher wiırd ıhre Zahl aber ohl nıe SCWECSCII se1iın Da das Kloster einmal 1500
Mönche ernährt haben soll, WI1€ odd berichtet, *“ annn PEAH nıcht olauben.

VAI

Wıe bereıts gesagt, WAar das Kloster ursprünglıch wahrscheinlich dem alttesta-
mentlichen Moses >»dem Propheten« geweıht. Der ben erwähnte Schreiber der
Handschriuft 1in Qıllıt bezeichnete den Patron Moses 148/ als » Krone der Marty-
CI «, meıint also eiınen anderen. Wen, ann ıch nıcht Bischof Athanasıos
schreibt 1560 1ın der Hs Parıs Syr. 160 1mM Kloster des »Mar Moses, der die 133

vertreıbt (täred sede), des Berges Inoön6 1m Gebiet des Dortes Nabk 1n
der Provınz Damaskus«. In eiınem syrıschen Lektionar, das Bulos Harb2/ 1n
der Sergioskirche 1n Sadad gesehen hat, präzısıert Athanasıos 1563 die An-
yabe 1n arabischer Sprache: die Handschriuft wurde beendet »1m Kloster des he1-
lıgen Mar Moses des Äthiopiers (Mär Maäüsd al-Habası) durch die and desNotizen über das Moseskloster bei Nabk  45  160 zusätzlich: Näsir und Johannes /Yahanön/]) sowie den Novizen Joseph (Pa-  ris Syr. 160: und Abraham).  Die Anzahl der Mönche ist seit 1521 und 1541 weiter angestiegen. Sehr viel  höher wird ihre Zahl aber wohl nie gewesen sein. Daß das Kloster einmal 1500  Mönche ernährt haben soll, wie Dodd berichtet,!?” kann man nicht glauben.  MIl  Wie bereits gesagt, war das Kloster ursprünglich wahrscheinlich dem alttesta-  mentlichen Moses »dem Propheten« geweiht. Der oben erwähnte Schreiber der  Handschrift in Qillit bezeichnete den Patron Moses 1487 als »Krone der Märty-  rer«, meint also einen anderen. Wen, kann ich nicht sagen. Bischof Athanasios  schreibt 1560 in der Hs. Paris Syr. 160: im Kloster des »Mar Moses, der die Dä-  monen vertreibt (täred $ede), des Berges Tnönö im Gebiet des Dorfes Nabk in  der Provinz Damaskus«.!?° In einem syrischen Lektionar, das Bulos Harb!*/ in  der Sergioskirche in Sadad gesehen hat, präzisiert Athanasios 1563 A.D. die An-  gabe in arabischer Sprache: die Handschrift wurde beendet »im Kloster des hei-  ligen Mar Moses des Äthiopiers (Mär Masa al-Habasi) durch die Hand des ...  Abraham, der Benennung nach Bischof (bi-sm usquf), aus dem Dorf Nabk!?8«,  Dabei bleibt es in der Folgezeit - mit einer Ausnahme. Offensichtlich hat das Pa-  trozinium Ende des 15.Jh. oder Mitte des 16.Jh. gewechselt. Es ist schwer er-  klärlich, warum Moses »der Prophet« einem Namensvetter Platz machen  mußte. Ein längerer Zeitraum, während dem das Kloster nicht besiedelt war und  der alte Patron in Vergessenheit geraten sein konnte, läßt sich angesichts der  dichten Reihe von Jahreszahlen nicht ausmachen. Dazu passen würde allenfalls  die von Barsaum berichtete, aber unsichere Renovierung des Klosters im Jahre  1556. Man muß also wohl an eine absichtliche Änderung des Patroziniums den-  ken. Vielleicht spielten dabei die Kontakte mit dem Libanon und dortigen äthio-  129  pischen Mönchen eine Rolle.  1572, 1579 und 1582 (und öfter) stiften Bewohner von Qära, Dair “Atiya und  130  Bah‘a, ebenfalls Orten des Qalamün, Weingärten zugunsten des Klosters.  In einem lateinisch überlieferten Schreiben des westsyrischen Episkopats aus  dem Jahre 1579/80 A.D. lautet die Unterschrift des zehnten Bischofs: »Iulius  125 Monastery 67 b.  126 Nau, Corrections 521.  127 Die harklensische Übersetzung des Neuen Testaments: Neue Handschriftenfunde, in: OrChr  64 (1980) 36-47; hier: 43f.  128 Die Übersetzung von Harb (aaO 44): »auf Bestellung eines Bischofs aus dem Dorf Nabak« ist  falsch.  129 Monastery 65a.  130 Rahmani, Nebk et Mar Moussa 331. Z. T. zitiert bei Reich, Villages arameens 11.Abraham, der Benennung ach Bischof (bi-sm uSquf), AUS dem Dorf Nabk 125 «
Dabei bleibt CS iın der Folgezeıt mıiıt einer Ausnahme. Oftensichtlich hat das Pa-
trozınıum Ende des 15.]b6 der Mıtte des 16. Jh gewechselt. Es 1St schwer
klärlich, Moses »der Prophet« einem Namensvetter Platz machen
mufte. Eın längerer Zeıtraum, während dem das Kloster nıcht besiedelt WTr un!
der alte Patron 1n Vergessenheıit geraten se1ın konnte, fßSt sıch angesichts der
dichten Reihe VO Jahreszahlen nıcht ausmachen. Dazu PasSsSch würde allenfalls
die VO Barsaum berichtete, aber unsıchere Renovıerung des Klosters 1mM Jahre
1556 Man mMu also ohl eıne absıichtliche Änderung des Patrozıniums den-
ken Vielleicht spielten dabe] die Kontakte mMiı1t dem Libanon un!: dortigen \thio-

129pıschen Mönchen eıne Rolle
1572 1579 und 1587 (und öfter) stitten Bewohner VO Q)ara, Daır Atıya un:!

130Bah'a,; ebentfalls Orten des Qalamün, Weıingärten ZUgunsten des Klosters.
In eınem lateinısch überlieferten Schreiben des westsyrischen Episkopats AUS

dem Jahre 579/80 lautet die Unterschriuft des zehnten Bischofs: » Iulius

125 Monastery 67 b
126 Nau, Corrections B°21.
127 Dıie harklensische Übersetzung des Neuen Testaments: Neue Handschriftenfunde, 1n: OrChr

36-47; hiıer: 43 +
128 Dıie Übersetzung VO Harb (aa0 44) »auf Bestellung eines Bischofs AUS dem Dorf Nabak« 1st

falsch.
129 Monastery
130 Rahmanı, Nebk GE Mar Moussa A zıtiert be1 Reıich, Villages arameens 1°
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metropolitanus sedıs sanctı Moysıs Aethiopi1s C reg10N1Ss Hams et Hamae«. Von
den ın UHSCIGIHN Zusammenhang interessierenden Bischöfen erscheıint außerdem
1L1UT och Metropolıt Gregor10s (Johannes) Jerusalem, Syrıen un: Palä-
stina«.  151 uch das Protokall ber die W.ahl des Patriarchen Dawüdsih
AHDS) 1St lateinısch erhalten. Neben dem Jerusalemer Bischof Gregor10s I-
schreibt wıieder zehnter Stelle »Iulıus, metropolitanus monaster11 Beatı
Moysıs sedis Damascı Hems, eit Hama«.  152 Danach hatte CS 1ın dem sudlichsten
Gebiet des Patriıarchats wıeder LLUT och 7wel Bischöfe gegeben. Der päpstliche
Legat Leonardo Abel, der sıch wen1g spater, 1565 1mM Orıient authielt und
auch die Kıirche 1ın Nabk besuchte), Zzählt ach dem Metropoliten Gregor10s VO  -

Jerusalem den Erzbischof Michael VO Damaskus auf 155 Letzterer könnte der
Metropolıit Dioskoros Michael VO Mar Moses der JahreBsein,  194 aber
auch ein yleichnamıger Nachftolger. Der Bischoft Julius der lateinıschen Briete,

nırgendwo belegt und mıiıt einem aus dem Rahmen tallenden Amtsnamen,
1STt verschwunden. Jedenfalls sıeht 6S auUs, als ob S dieser e1it 1mM sudlıchen
Syrıen LLUT die Bischöfe VO Jerusalem un VO Mar Moses gegeben habe, wobel
Damaskus anscheinend zuletzt Z Moseskloster gehörte.

1W

Nach den Quellen, ViOTr allem den Kolophonen, älßt sıch für die nächsten beiden
Jahrhunderte tolgende Reihe VO Bischöfen des Mosesklosters autfstellen:

L’IOSKOROS MANSÜR (1598-nach 630) 2i Nach eıner Notız 1ın der Hs (Dx-
tord yr 175 kam 1625 der Bischof Dioskoros des Klosters des Mar Moses
>des Propheten« ach Aleppo. Wenn jer der alttestamentliche Moses erscheınt,
handelt CS sıch ohl nıcht eın bloßes Versehen des Kopıisten, sondern
eıne Erinnerung den früheren Patron des Klosters, der 1m Moses
»>»dem Äthiopier« weıchen mußflte. 1601 schreibt eın AaUS Gargar LammMEN-

der Mönchspriester eınen Fangıito, der sıch heute 1ın Homs befindet, un!

131 Levı della Vıda, Documentiı ıntorno alle relazıonı delle chiese orjentalı CO la Sede durante
l Pontiticato d}ı Gregor10 XAM, Cıitta del Vatıcano 1948, S/; Honıgmann, Ouvent de Bar-

177+*
1372 Lev]ı della ıda aal Hon1ıgmann, OUvent de Barsauma 177$*
133 Nau, Relatiıon de l’Eveque de Sıdon, 1n RO  ® 200-216; J1er‘: 214f.; LevIı della ıda.

Documentiı 8 9 Fuißn Z Honıgmann, Ouvent de Barsauma 179$
134 Barsaum wußte über die Lebenszeıit des Dioskoros Michael auch nıchts Näheres un x1bt LLUT

»Dioskoros Michael AUS Nabk, Metropolıt VO Damaskus, 1559 — « (Hıstoire 494, Nr. 229)
1355 Fıey, Orıiens Christianus Novus DÜr o1bt Verweiıs aut Magalla al-batrıyarkıya 1981, Nr.

47 215, A11: Ihioscore Musa. An der angegebenen Stelle außert Atram Barsaum aber dıe Ver-
mMutung, der 1n eınem Briet des koptischen Patriarchen Dioskoros sSE1 »Dioskoros
Mansür, Bischof des Mosesklosters«. Ich kann den Namen Mansür nıcht belegen.
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darın »UuNseTECIMN Vater«, den Bischof Dioskoros:;  1 mögliıcherweise WAar der K O>
pıst Mönch des Mosesklosters.

Am est der Verklärung des Jahres 19458 G.,; also 1637 D: hielt
sıch der >Diıiakon Yühanna ıb Abb  u  —  d ıb al-Gurair, der Jakobit, [ unleser-
lıch: ohl AaUuUs Damaskus (a  -SAMtT der ad-Dimasqt)] az-Zurbäabt (oder
Zarbabi)« 1m Kloster auf und verewıgte sıch 1n den Gewandtalten e1nes Marty-
rertreskos. Kassım Iweır geht mı1t selner Lesung un:! Übersetzung > Ihomas

138Ilohanna ıb Aboud ıb Frere SIC Yacub az-Zıryanı« schwer 1ın die Irre.
4aST 25 Jahre spater Ist Yühanna wıeder 1m Moseskloster. Etwas unterhalb SE1-

HGT ersten Inschrıift, 1ın denselben Gewandtalten, vermerkt Vorabend des
Festes der heiliıgen Serg10s un:! Bakchos des Jahres 19/3 (% 10 1661
da (1 sıch auf der Rückreise VO Kloster des Mar Julian (Elyän) s1eben Tage 1mM
Kloster authalte. Er bezeichnet sıch Jetzt als »Chorbischof hürt) Yühanna

139Zurbabi, der ben (?) CGGenannte«.
Yühanna a7-Zurbäabti 1St aus sonstıgen Quellen gzuLl bekannt. Er WAar 1ın der eıt

V}  e} ELa 1633 bıs 1670 eın tleißiger Kopist, eıtete 1n Damaskus eıne Schule,
übersetzte mehrere Werke AaUus dem Syrıschen 1Ns Arabische un:! WAar auch als
Schritftsteller (a 1663 stiftete inzwıschen Mönch die Hs Scharfeh
rab { 49 emre des Isaak VO© Nınıve) »für dıe Mönche 1mM Kloster des Mo-
SCS des Athiopiers«. Yühanna wiırd uUu1ls gleich och als Bischof VO Damaskus
begegnen. In seıiner Begleitung befand sıch 1661 >Rabban Isa A4US Sadad, der
Diener hädım) des Klosters des Mar Julian (Elyän)«. Er 1St ebentfalls eın nbe-

136 Dolabany, Catalogue {11 3726
137 Die 1n der Inschriuft verwendete arabische Schriuft Aßt LLUT dıie Lesung Gurair, jedenfalls nıcht

Öan'r (SO och Graf) Z W as 1ın der VO ihm verwendeten KarSU111- Schrift nıcht 1-
scheiden 1St. Bestätigt wırd die Lesung durch den VO Mitkopisten Ubaidallah 1633 arabise
geschriebenen Kolophon der Hs Aleppo Orth 110 Diakon Yühanna al-Gurair.

138 Arabic Inscriptions 147) (Nr. 7 Wıe bei Iweır AUS S$AMMAS eın » OMAaSsS« werden kann, 1St MI1r
eın Rätsel. Er o1bt War 1m arabischen ext das al-Ya‘qübı1 »Jakobit« richtig wıeder, macht dar-
AaUs 1n der Übersetzung aber eintfach einen »Jakob«. Yühanna bittet 1mM Folgenden auch keines-
WCBS Spenden (»almsgıvıng«), sondern bıttet »Jeden Bruder und Vater, der diese Buch-
staben lıest, da{ß ıhm Verzeihung beı Gott) erilehe«. Das Wort »jeder« tehlt 1n Iweırs arabi-
scher Abschrıift, 1St 1aber übersetzt (»every«).

139 Iweir ebenda 145 (Nr. 8 9 der wıeder »Iohanna Zıryanı« übersetzt und mıiıt den beiden folgen-
den Wortern nıchts anzufangen weiß hür: hat jler die ursprüngliche Bedeutung »Chor-
ischof«, Iso nıcht LLUT »priest«. Nr. d, Zeıle bıs Nr. b, Zeıle DD 1ın Gehorsam un: Ver-
ehrung Gottes, der 1es VO LWSCHET: Niıedrigkeıt annehme. AÄAmen.«

140 Vgl rat I1 278 f’ 22 Rayyı, Jean al-Chamı al-Zorbab] ıbn al-Ghorair eveque syrıen de
Damas (2CVAS S: traducteur copıste, In Melanges Eugene Tiısserant, Band 37 Teıl, Vatıkan-
stadt 1964, Z DA (arabisch 1° al-Ma$Srıqg 48 954 | 129-156); Khalıl, Barhebraeus, le » Daf‘
al-Hamm« les »Contes Amusants«, 11 OrChr (1980) 136-160; hıer: 1522155 Yühanna
wurde 1640 ZU Priester und eLtwa 1650 ZU Chorbischof geweıht. Eın Vortahr W alr viel-
leicht der Priester Joseph Zurbäwt 1n Damaskus, der Besteller der Hss Vat. Dyr. 6/ (1563) uUun:
Parıs Syr. 179 (1575)

141 Dıie Handschriüft wurde 1/49 VO Dıakon Antün, Sohn des Dıakons Hanna restaurıert, ob 1mM
Moseskloster, erfTahren WIr nıcht.
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kannter, sondern wahrscheinlich der für 1669 bezeugte Isa AaUS Sadad, Bischof
des Juliansklosters (s Abschnitt B) In der Inschrift erfahren WIr weıter,
da{ß 1mM selben Jahr eiıner VO Yühannas Söhnen gestorben WAal, der Diakon Abd-
almasıh; »Gott se1 den Toten onädig. Wer CS lıest, erbarme sıch C: AÄAmen.« 1472

Seines verstorbenen Sohnes ‘Abdalmasih gedenkt Yühanna auch 1n der Hs Ber-
lın Syr. 24 I die 1663 schrieb. Eın weıterer Sohn, Sarkıs, WAar W1€ se1ın Vater als
Kopist und Übersetzer tätıg. 143

1644 kaufte Rabban IS  A, der Abt (Ta TS) des Klosters des Mar Moses des
Athiopiers, einen Weıingarten 1in Bah’a un! stiftete ıh dem Kloster. 7u dieser
eıt wirkte demnach ein »Rabban«, also eın Priestermönch als Abt Sonst 1St der
Abt ımmer der Bischoft. Vielleicht yab CS damals keinen Bischof 1mM Kloster, W OI -

auf auch die tolgenden ot1ızen hındeuten.
Am Kreuzerhöhungstest 1653 weıhte der Jerusalemer Metropolıt (zre+

ZOr10S (Sukrallah) 1mM Moseskloster eınen Priester un T1 Diakone für die Kır-
145che der Muttergottes un: des Behniäm ın Damaskus.

Dıie Ordinationsliste der Hs Vat Syr. 571 (fol 1I' oıbt 1655 be] der Weihe des
Ma tüg  Ca Z Priester >für das Kloster des Mar Moses, das 1mM orf Nabk ist«‚
keinen Bischof Allerdings wurden gleichzeitig JC eın Priester für Midyat un!
Qıllıt (ım JTür ‘Abdin) geweiht, da{fß der Weihende ohl OWl1eso nıcht der Bı-
schof VO Mar Moses W al. Be1 Ma tüg  < eın sehr seltener Name könnte N sıch

den 1ın eıner Handschrift AaUS dem Jahre 1686, eınem Fangıto, 1ın der Mı-
chaelskirche 1n Sadad CNANNLEN Priester Ma tüg, Sohn des Sa1d1, A4AUS Sadad han-
deln, eınen Lehrer des Kopisten.

Eın spaterer Bischof W ar L’IOSKOROS BISARA, » Abt (YATS) des Klosters des
Mar Moses des Athiopiers«, Besteller der Hs Damaskus rth 5/31 (Begräbnis-
rıtuale), die 1662 1n Damaskus geschrieben wurde. 1664 hielt sıch mıiıt
Patriarch ‘Abdalmasıih 1n Sadad auf 146

Derselbe Patrıarch weıhte 1668 1n Damaskus Yühanna ıb al-Gurair, der uns

als Besucher 1mM Kloster schon bekannt iSt. Ar Biıschot VO Damaskus. A
hanna Walr verheiratet SCWESCHI, daflß entsprechend der Tradıtion der S
risch-orthodoxen Kıirche nıcht Metropolıt werden konnte. Er bekam den Amts-

147 Iweır macht 1n Nr. b7 Zeıile AaUs dem rabbän » Priestermönch« eiınen » Deacon (?)«. Das rich-
tige Wort tür »Diakon«, namlich SammAS, verkennt dagegen abermals als Tıtel des al-
masıh, lıest al-tm)s und erhält eınen » OMAaSs Abd e] Masıh«. Dıie Übersetzung der ben 71-
tierten Stelle als God have hıs soul) and the departed (souls) of whom whı
read AÄAmen« 1st mehr als antechtbar. ‘Abdalmasıh STamM MLE nıcht A4US Qaära, WwW1e€e Dodd,
The Monastery 65 d, schreıibt. Die beiden Woörter INa  _ gara ’a (es) liest« hat S1e ansche1-
nend tälschlich als mMın Qar’a »from Qar’a« aufgefafst (daher otfenbar ihre ständıge Schreibung
»Qar a«).

143 Graf I1 2/5% 2 9 Barsaum, Hıstoire 461
144 Rahmanı, Nebk el Mar Moussa 2331
145 Weiheliste der Hs Daır a7z-Za taran 82 Dolabany, Catalogue ö0 Teıl, 303
146 Evangelıar 1n der Theodorkirche in VO 1559 Dolabany, Catalogue 111 3236
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Gregor10s un: starb 684 147 Von 11U 1St Damaskus wıeder mı1t eınem
14%eigenen Bischof vertiretien

1656 stiftete eıne Frau; 1676 ein Mann AaUus Ma‘lüla Ländereıen (Hs Schartfeh
Aft. 296) 1688 machten zahlreiche Einwohner VO ‘Aın at- Iina (ın der Nihe

149
VO Ma’lüla) Stiftungen ZUgUNsStEN des Mosesklosters.

Am 1674 vollendete Fara$(alläh) ıb Madgdısıi Ibräahim AUS Sadad
auf Veranlassung des gerade ZENANNLEN Bischofs Yühanna VO Damaskus »1m
Kloster des heiligen Martyrers Moses des Athiopiers auf dem Gabal Mudah-
han« die Hs Daır a7-Za faran 100 (Barhebraeus, Leuchte des Heılıgtums). Er
WTr ohl eın ständıger Bewohner des Klosters. Aus Z7wel weıteren Handschrif-

150FenNn des Kopisten ergıbt sıch namlıch ebenfalls nıcht, da{ß OfIt Mönch W al.

aut Dolabanı 1ef% sıch ein Bischof des Tr ‘Abdin, BEHNAM, auf unkanon1t1-
sche Weise F Patriarchen weıhen. Der legıtime Patriıarch eorg (1687-1708)
habe ıh deshalb exkommunıizıert, aber spater als Metropoliten wıeder aufge-
LLOTINLTINECIN und >»1ıhm das Kloster des Mar Moses iın Nabk als Ö1t7« gegeben. Beh-
na habe annn aber unberechtigt eınen Bısara AUS Sadad PE Bischof tür das Ju-
lianskloster geweıht. Der Patrıarch habe darautfhin eingegriffen, Behnäm se1
ach Athiopien geflohen un Ort gestorben. ”” Barsaum berichtet ahnlıch, da
der spatere Bischof Kyrıillos Bısara VO Julianskloster un! VO Homs VOT 1695
VO eınem »autrührerischen« Metropoliten LLAaTILLEINS Behnam AaUs Habab (1im Tür
‘Abdin), der 1mM Moseskloster gelebt habe, geweiht worden se1l  152 Fıey oıbt als
Beleg für Behnäm das Jahr 16/8 a}  155 Diese rühere Datierung 1st vermutlıch
richtiger. Der oben Bischof Gregor10s Yühanna VO Damaskus schrieb
namlıch 1670 die Hs Parıs dyr. 191 für »den Patriarchen Mar Behnäm«,
be1 dem CS sıch ohl den Genannten handelt. Merkwürdig 1St allerdings, da{fß
der Kopıist ıh als Patriarchen bezeichnet. Sollte ıh etwa als solchen ATICT -

kannt haben?
1686 finden WIr wieder eınen Bischof LLATINLEINNS DIOSKOROS, dessen weıterer

Name unbekannt 1St In dem bereıts oben erwähnten, 1686 1n Damaskus D
schriebenen Fangıto der Michaelskirche ın Sadad werden die Tre1 Bıschöftfe
Gregor10s, Dioskoros un! Kyrıllos aufgeführt. Ihr Bıstum 1St nıcht angegeben,
1aber CS ann angesichts der Amtsnamen eın 7 weıtel bestehen, dafßß G sıch

147 Dolabanı, Die Patriarchen 23
148 Fıey, Orıens Christianus Novus 158 nn} Unrecht rühere Bischöte des 6.Jh vgl meıine

Besprechung 1n diesem Band
149 Rahmanı, ebk Mar Moussa 350 Auszugsweılse zıtlert bei Reıich, Vıllages arameens
150 Jerusalem, Armenisches Patriarchat 3478 (1684) und Scharteh Syr. 8/19 (geschrieben 1702 1ın

RaSaıya be] Damaskus).
151 Patrıarchen A
152 AbraSiyat Sal
153 Orıens Christianus Novus EL (nach Tarrazı Salasıl 329)
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die Oberhirten VO Jerusalem oder Damaskus, VO Mar Musa (Nabk) un! VO

Homs handelt.
ber die nächsten reı Bischöfe des Klosters des Mar Moses lıegen biographi-

sche Beıträge VO Atram Barsaum VO  Z

Vom ersten, eiınem Bischof DIOSKOROS, hatte Belege AaUuUs der Zeıt VO 17082
1.771 454 Ich kenne LLUTr eiınen Evangelienkommentar, beendet 2037

1727 D: 1n Sadad (ım Besıtz des heutigen syrisch-orthodoxen Metropoli-
ten N: Homs), 1ın dessen Kolophon eın Metropolıit Dioskoros erscheint (ohne
weıtere Angaben, aber sicher VO Moseskloster), außerdem eın Kyrillos (offen-
bar VO Homs) un der Metropolit Gregor10s Abdalazal VO Damaskus.

Der 7zweıte 1St LDDIOSKOROS "AÄABDANNÜR, Sohn des Hadaya (1725-zwischen
1731 un: 17533 Geboren in Aleppo, 1mM Moseskloster ausgebildet unT: TY1e-
sSster veweiht, wurde OFT 17275 Metropolıt. Wıe alle Bischöfe des Mosesklo-

1ın dieser eıt soll ach Atram Barsaum den Amtsnamen Dioskoros B
tragen haben, aber auch Kyrillos ZENANNL worden se1n. Mır sınd 1U Belege mI1t
dem Namen Kyrillos bekannt. *” Dieser Name dürfte bedeuten, da Zzusatz-
ıch das Bıstum Homs verwaltete, tür das dieser Zeıt eın Bischof belegt 1St.
Es zab ZW ar eınen Bischof für das Julianskloster, nämlich Julios Zacharıas (Za-
m  X} -etwa doch 1St nıcht bekannt, da{fß auch für Homs Zzustan-

d1g WAal, außerdem W ar mehrtach exkommunı1zıert (s Abschnıiıtt
Ende Jul: 1725, also u7rz VOT se1iner Weıhe, hatte Dioskoros als >Rabban "ABad-
an  9 Diener (hadım) des Klosters des Moses des Athiopiers« VO [)amas-

Bischof Gregor10s Abdalazal die Hs Scharteh Syr. 4/2 (Homuilien des
Moses bar Kepha) gekauft. Wohl be1 derselben Gelegenheit, 17725 1n Damaskus,
W al >Rabbaän ‘Abdannür A4US Aleppo« Zeuge; als der Jerusalemer Metropolıit
Gregor1i0s (‘Abdalahad) die Hs Scharteh 4/5 (Nomokanon des Barhebraeus)
warb °‘Abdannür 1St auch als Kopıist tätıg geworden un starb 7zwischen 17231
un! 733 156

1 HOSKOROS SARÜHAN 17351769 sicherlich eıne der bemerkenswertesten
15/Persönlichkeiten des Klosters, wurde 1659 ın Mardın geboren, LrAat ach

dem 'Tod se1ner TAau 1ın das Safran-Kloster e1n, GT für 1716 als Mönch bezeugt
Ist.  155 wurde 170% 1m Alter VO 68 Jahren mi1t dem Namen Dioskoros »allge-
me1lner« Bischof, hatte also eın eıgenes Bıstum, un: 1733 Bischof VO Nabk
un: VO Moseskloster, zeitweılıg amtıerte auch ın Sadad Nachdem Metro-

154 AbraSıyat 145
155 Daır a7-Za‘taran 733 jetzt: Mardın Orth 361 (1728); Vat. Syr. 5726 In den Hss Mıng.

Dyr. 608 und Scharteh Dyr. 9/1 (1730) erscheıint L11UT als ‘Abdannür.
156 AbraSıyat VI 1374
157 Er STamMmmMTLeEe nıcht 4US Qutrubbul (Qitirbil) be1 Amıid, W1e€e Fıey, Orıiens Christianus Novus 24/,

meılnt. Eın Sarühan auUus Qıtırbil kopierte 1766 und 1769 die Hss Scharteh Syr. 6/17 un: Berlin
Syr. 234 Er kannn nıcht MIt UNSCICII Bischoft iıdentisch se1n.

15 Dolabany, Catalogue { 11
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polıt Kyrillos Georg VO Julianskloster un! VO Homs 1748 Metropolit VO Je
rusalem geworden WAal, übernahm Sarühan 7zusätzlich dessen ehemalıge Diözese;
G1 Amtsname Kyrıllos WI1C be] SCLHECIH Vorgänger Abdannür 1ST tür ıh JE-
doch nıcht belegt Za SC1IHNECT eıt SINSCII füntf Metropoliten AaUs dem Kloster her-

159 Er starb 11 1769 Alter VO 110 Jahren Sadad un ISE der
160dortigen Kirche der HII derg10s und Bakchos begraben sıch auch C1M

Fresko MItL SCHICHIE Bıld findet 161

Ureı Jahre VOT SC1MCI1 'Tod vermachte Handschriften dem Kloster, WIC

WITL gleichlautenden Vermerken den Hss Berlin 5yr 318 un Beıirut 5yr 6162
entnehmen können In der Berliner Handschrıiuft tindet sich auch SC11I1 Sıegelab-
druck

Bischof Sarühan stiftete dem Kloster 1765 die Hs Schartfeh 5yr 9/37 (Barhe-
braeus Leuchte der Heıligkeit) S1e W ar 1761 NC Sulaıman ıb Matar AaUus

Sadad (vermutlıch dort*?) geschrieben worden Der Schreiber vermerkt KOo-
164lophon, da{fß Moseskloster GL Mönche lebten (1im Katalog VO  - Armalet

sınd SIC leider nıcht namentlich aufgeführt) 17672 band der Priestermönch
Ibrahim Al Ahras ıb Abdall  a  h ıb Farah aus der Famiulie 1m AUS Sadad dl€
Handschrift Kloster C111

Sarühan wiırd SaNzZCNH Reihe VO Handschritten VO 1733 bıs 1769 als
Bischof des Klosters ZENANNL Neben ıhm erscheinen den Kolophonen regel-

165 166mäßıg die Metropoliten V.C) Jerusalem un! VO Damaskus zunächst auch
der VO Julianskloster un Homs Di1e Bıstumsorganısatıon 1ST also UHMVGELA

dert
7Zur eıt des Dioskoros Sarühan wurden Kloster viele Handschriften AINlLSC-

fertigt Der als Buchbinder gerade Ibrahim ] Ahras W al zunächst
och Sadad 9 die Hss Berlin 5yr 148 1757 als Diakon) kopierte

159 So Barsaum Ich kann LLUT CT belegen, die SCITMIET eıt als Mönche Kloster gelebt haben
Dionysi0s Sukrallah VC)} Aleppo (ab Gregor10s Johannes VO Damaskus (ab 1752 Jo-
hannes Nı matallıah VO Zargal (ab und Dionysio0s Abdall  A  h VO Aleppo (ab LE
zunächst »allgemeiner« Metropolit) S1e werden ben ext och geNANNL

160 Barsaum, AbraSıiyat VI 138{ ers Kıtab 4] ahadıt Band 19 409
161 Lıttmann, Gemälde 290 Usquf Sarohän Sarohän 1ST nach Priester Bülus |dem Gewährsmann

Lıttmanns| AYAOLE eLIwa 150 Jahren Bischof VO ebk (SW VO Sadad) SCWESCI un!: lıegt Sadad
begraben Ahnlich Lıttmann, Syriac Inscriptions 60 Zu den Fresken der Kırche vgl
uch Johann Georg, Herzog Sachsen Sadad 234{ Vgl uch Leroy, Les AanNnuUusSCrIits SYI1a-
YQUCS pe1INTLUreESs, S Fufßnote odd The Monastery 125 Fufißnote 79 [ )a Sarühan selbst ab-
gebildet ISC werden die Fresken erst ach SC1I11CI11 Tod entstanden SC11]1.

162 Catalogue 55 lies »Sarühaän« (statt Sarüban) und 2077 Gr (statt
163 Vgl die Hs Berlin Syr. 148 Aaus dem Jahre 15
164 2021
165 Gregor10s Thomas un: Gregor10s Georg 1748
166 Gregor10s Thomas 1757 W al SECIL 1730 »allgemeıner Bischof« und ırug tatsächlich den

gleichen Namen WI1C SC1IM zeitgenössischer Jerusalemer Amtsbruder) Gregor10s Johannes
1752 W WAar vorher Moönch Moseskloster)
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Seine Hss Damaskus rth 3/3 un Scharteh afr. 203 (?) sınd 1761 un 1763
eiınem ungenannten (Ort entstanden; 1n beiden bezeichnet sıch als Priester.
ıne Handschriutt mMı1t Anaphoren (heute 1ın Homs) schrıeb 1764 als Mönch 1m
Moseskloster bzw. als Bischof,1®/ 1mM selben Jahr ohl auch die Karsünt-Versıion
der Chronık Michaels des S  Syrers*®  *

Der ohl eifrigste Schreiber W ar der Priestermönch ‘Abdall ıb Hannä Sid-
yaq AUS Aleppo, »e1ıner der Mönche des Klosters des heiligen Mar Moses des
Athiopiers, das autf dem »Rauchenden Berg« östlich des Dortes Nabk lıegt, 1MmM
Land bilad) Damaskus, 1mM Bezirk (muaämala) Qara« (so der Jerusalemer
Fangıto VO  . 7601 miı1t kürzerer Ortsangabe: Hss Dam rth Af A [ arabı-
scher Katalog: un! Scharteh Syr. CT wurde LA dem Namen
Dionysıio0s °‘Abdall allgemeıner Metropolit un! 178 Metropolıt VO  - Aleppo.
Von ıhm sind tolgende Handschriften erhalten:
1760 Buch ber d1€ Beıchte, AaUusSs dem Syrischen 1Ns Arabıische übersetzt VO

spateren unıerten Patriıarchen Michael Garwe  170 (Dam rth 4/17),
1760 der soeben Fangıto 1n Jerusalem,
1762 Begräbnisrituale tür die Marienkirche iın Homs,
1763 unı Taufrituale (Scharfeh atr. 134); (Dezember): Myronweıhe
(Scharfeh 47 33
1764 Fangıito (Scharfeh 6/19

—. an
OIl175 hatte och als Diakon in Damaskus die Hs Scharteh JT (M’ad &n

staurlert.
1760 schrıeb der Priestermönch Tama, » Diener« (hadım) des Mosesklosters,

die Hs Schartfeh 5yr 8/37 (ein Priesterhandbuch). Er 1St sıcher derselbe W1€
»Rabban Jama Aaus Sadad, eıner der Mönche des Mar Moses 1n der Provınz 13a<
maskus«, der 1A70 1mM Schenkungsvermerk eıner 1n Anhel (Für ‘Abdin) autbe-
wahrten Handschrift mi1t dem Nomokanon des Barhebraeus erwähnt wird.!/!
Wahrscheinlich 1St auch iıdentisch mMI1t dem 1773 gewelihten Bischof JO
hannes Nı mat(alläh) »oder Tama« VOT Zargal; AaUs Sadad*/*, der spatestens 1776
Bischof VO Mıdyat wurde  173 Schließlich 1sSt ohl och miı1t dem Metropoli-
167 Dolabany, Catalogue 111 337 Im Katalog wırd zunächst als Priestermönch Abraham, Sohn

des Diakons Abdall: al-YaS11 bezeichnet, 1mM arabischen Schreibervermerk VO 15 1764
ebenda sıch »Bischof Klemens Ibrahim aus Sadad« hne Angabe elınes Bıs-
LUMS; Wal Iso zunächst offenbar »allgemeiner« Bischof.

168 Chabot, Chronique I) 5Cheikho, Desert de Palmyre 955 Vgl uch raf 11 26
169 Dolabany, Catalogue (= Baumstark Nr. 35
170
A

l dıese Übersetzung 1St be1 Graf 60-65 nıcht aufgeführt.
Barsaum, AbraSıyat VI 706 (Nr. 33 Der Nomokanon 1st uch be]1 Vö6öbus, Syrische Kano-
nessammlungen, Louvaın 1970; 506 verzeichnet (Hs Anhel 1) AUS dem der 15 Jh.)

B Barsaum, AbraSıyat VII 190; Dolabanı, Patriarchen DA
173 Barsaum, AbraSıyat VII 195 1780); Fıey, Orıiens Chrıistianus Novus 244 »I wanıs Ta°ma

de Sadad, devenue catholıque 1n 1/82«; 1776 weıht eın Bischof Johannes Nı'ma 1ın Mıdyat
einen Mönch S Priester, die Hs Scharteh Syr. TA8
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ten Johannes Nı matalliah VO Damaskus aUus Sadad gleichzusetzen, der 17897 m1t
den Metropoliten Kyrıllos Abraham VO Homs un: Hama, Gregor10s Bısara
VO Jerusalem un! Athanasıos Moses VO  - Trıipolıs Michael Garweh ZU Patrı-
archen wählte.* Er WAaTr offenbar 107 vorher ach dem 'Tod des Metropoliten
Gregor10s Johannes ıbn Sugair VO Damaskus 1/82; unten) dessen Nach-
folger ernannt worden un:! hatte sıch ohl 1m selben Jahr der Unıion mı1t Rom
angeschlossen. 175

ach eiınem nıcht datıerten, aber ohl auUus dem 8.Jh stammenden Eıntrag 1ın
der We:iheliste der Hs Damaskus rth 5/12 wırd Abraham AaUs (z3azarta 1m Mo-
seskloster ZU Mönch geweıht, wahrscheinlich VO eiınem Metropolıiten Di1i0s-
koros VO Mar Müsa, der sıch auf derselben Seıite verewı1gt hat

Um 740 hıjelt sıch der spatere Metropolit Dionys1io0s Sukrallah Sidyäq VO  -

Aleppo als Mönch 1m Moseskloster f176
Zur eıt des Dioskoros Sarühan mMuUu auch ein Elıas ıb Fathallah Amirh  an,

geboren 1L in Amıid, in das Kloster eingetreten se1n. Er wurde 1752 ZUE Y1e-
SLCT: geweıht. Danach lebte 1mM Safran-Kloster, bıs sıch eLwa 1//70Ö dem
Einfluf( des Michael Öarwe der syrisch-katholischen Kırche anschlofß und Spa-
ter Chorbischof wurde.1/

Der nachmalige Metropolit Gregor10s Johannes (Hanna) VO Damaskus W al

ebenfalls Mönch des Mosesklosters. Es 1sSt Yühanna ıb Isa Sugqair, Angehöriger
eıner alten Famılie AaUus Sadad Er wurde ZUETSE e1ım Maphrıan Basıleios Sukral-

1n Aleppo ausgebildet un: V COI 1 7AL AD Diakon geweıiht. Anschliefßend EFAl

G1 1n das Moseskloster eın Dioskoros Sarühan weıhte ıhn Z Priester. Er W AaTr

als Kopıist tätıg. 1750/1 also ohl och 1m Kloster, übersetzte das
»Buch der Blıtze« des Barhebraeus 1Ns Arabıische (vgl. Cambridge Add
S22 wurde Bischof und 1mM Jul: 1756 Metropolıit V Damaskus. 1759
übersetzte die Chronık Michaels des Syrers 1NSs Arabısche. Er starb etwa

8A77
1760 bringt eın AUS Nabk stammender Mönch des Mosesklosters, der seınen

17 Tarfazı, Salasıl
175 Tarrazl, Salasıl 275 der ‚.WarTr dıe Herkuntt AaUs dem Moseskloster, nıcht ber die Bischofsämter

1n Zargal und Mıdyat erwähnt.
176 Barsaum, AbraSıyat VII 28
177 lsnatıus Antün Hayık, Ta’rıh Daır Mar Afram ar-Rugm Beıirut 1984, 92-94; al-Gamil,

Ta’'rıh WwAas-sirat kahna as-suryan al-katülik, Mosul J’ 36f.; vgl auch raf 5 , Fufßn
HN 1A52 kopierte noch als Priester einen 'eıl der Hs Damaskus Orth 10/2 der (Ort 1st nıcht

gegeben; der zweıte Kopıist, der Diakon ‘Abdalazız, Sohn des ‘Azar, lebte 1ın Aleppo, dıe Hs
Scharteh Dyr. FT Weihe 1756 Weiheliste der Hs Scharfeh Patr. 66 (s Berkers, Catalogue
227}

179 Barsaum, AbraSıyat VII 28, 186-189; Chabot, Chronique AL raf 11 267 Z 2 ‘9 31
(lies as-Sadadı) Zum Datum der Übersetzung der Chronık vgl Barsaum aal) uUun! die Ab-
chriftft (von Jerusalem Markuskloster 270 (Dolabany, Catalogue 415) Baumstark Nr.
35*)
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SU1M11
’ ann D 1n der Hs Ber-Namen verschweıgt, 7wel Leservermerke (arabisch un: kar

lın 5yr 259 Sıe W al 1/39 der Muttergotteskirche 1n Nabk gestiftet worden
un: dürfte siıch och Ort befunden haben

Mıt Sarühan endet die Reihe der Bischöte mMi1t dem Namen Dioskoros. Der
nächste Amtsinhaber Warlr Bischof KYRILLOS MOSsEs (Maüsd) aus Sadad 4S
eLtw2a Se1in Weıhezeugnis 1sSt 1m Patriarchat erhalten. Danach weıhte ıh
Patriarch Georg 1774 SA Bischof für das Kloster des Mar Moses un:
tür Nabk. 180 Schon 1mM selben Jahr ordıinıerte 7zwel Diakone tür die Petrus-
un Paulus-Kirche 1ın FEdessa (Weiheliste der Hs Aleppo rth. 34) Ferner
weıhte einen Sulaımäan aUus Sadad T Priester, vielleicht den ben genannten
Schreiber der Hs Scharfeh yr 9/37 (1761) Näheres o1bt die Weiıheliste der Hs
Damaskus rth 5/12 nıcht Er annn nıcht lange amtıert haben und starh 1n
Nabk

Eın weıterer Kopist W ar der Diakon ‘Abdalläh, Sohn des Moses, Sohn des
Talıgan, AaUs Sadad, »eıner VO den Mönchen des Mar Moses des Athio-
pıers«, der P die Hs Scharteh aftr 241 kopıierte, als in Damaskus tätıg
WAal, se1n Lehrer W ar der verstorbene Bischof Sarühan, der ıh auch Z
Mönch geweıht hatte; die Diakonsweihe hatte VO Metropolıt Hanna AaUus 5a-
dad, also Gregor10s Johannes VO Damaskus, erhalten. Er 1st sıcher iıdentisch
MmMI1t dem Rabban ‘Abdallah, Sohn des Diakons N  amus1ı usa  2} AUS Sadad, der
1783 dıe Hs Cambridge 7886 schrıeb, iın der auch die Vıta des Moses des
ÄAthiopiers steht.

Seıin Nachfolger W al KLEMENS ÄBRAHAM (1774-nach 1796 Es 1sSt der oben
bereıts Mönch des Mosesklosters un: der tür 1764 als »allgemeıiner«
Bischof bezeugte Kopıist Abraham, Sohn des ‘Abdallah, A4US Sadad Am 1//4
wechselte als Bischof SA Moseskloster ber. 1841 Barsaum oıbt tür ıh die
Jahre VO 27821 an:  182 1/972 weıhte Klemens Abraham eınen Priester für die
Muttergotteskirche iın Homs (Weiheliste der Hs Damaskus rth 5/42 Im sel-
ben Jahr kopierte 1 als Bischof »auf dem gesegnetien S1t7 des Mar Moses ım
orf Nabk« — die Hs Scharteh 5/43 (Bet Gazo)r un! 1796 als Bischof
Klemens Abraham A4US Sadad eın Evangelıar (karSün1) für die »Kirche des (3ur-
tels«, also die Marienkirche in Homs (heute 1n der syrisch-orthodoxen Metro-
polıe 1n Homs). 1793 erd 1n eiınem 5Synaxar 1n Homs wieder als Inhaber des

180 Barsaum, AbraSıyat Va J2 (Nr. 13; VII 188; Dolabanı, Patriıarchen RA Vgl uch Barsaum, IC
tab al-ahadit, Band 19 (1981) 410

181 Dolabanı, Patriarchen TT Da{fiß die Bischofsweihe erst eLWa UE erhalten habe, W1€e ola-
anı chreıbt, kann nıcht richtig se1n. In eiıner Handschrift 1n Homs (Anaphoren) erscheint
schon 1n eiınem auf dem 13 2075 (3 1764 AGDD:) datierten Vermerk als »Bischof Kle-
ICS Ibrahim aus Sadad«, Dolabany, Catalogue 111 3781

182 Hıstoire 496 (Nr. 285)
183 Armala, Catalogue, Nachtrag 514
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Sıtzes des Mar Müsı ın Nabk bezeichnet.! Der Bischof residierte jetzt wahr-
scheinlich 1mM Ort Nabk

Daneben 1st auch eın Bischof Klemens Abraham VO Jerusalem bezeugt.
ach der Weiheliste der Hs Jerusalem Markuskloster 109 weıhte 1782 Z7wel

185Diakone für Kirchen 1n FE.dessa un Sadad:; 1786 eiınen Priester für Jerusalem.
Er 1st offenbar mı1t dem Bischof des Mosesklosters ıdentisch. Wıe ıch anderer
Stelle 1n diesem Band niher ausgeführt habe (Besprechung von J. Bıey, Orıens
Christianus Novus), residierten die syrısch-orthodoxen Metropolıiten wahr-
scheinlich Nalı der Mıtte des 18 Jhdts tür etwa eın Jahrhundert nıcht, jedenfalls
nıcht ständıg 1n Jerusalem, sondern 1n der Patrıarchatsresidenz, also 1n mıd
oder 1n Daır 17z-Za tfaran. An ıhrer Stelle übernahmen andere Bischöfe die Anuf-
yaben ın Jerusalem un: gleichzeıtig bte des Markusklosters Ort Es
handelte sıch die Bischöfe VO Homs. In diesem Fall scheıint Klemens
Abraham VO Mar Moses OFrt amtıert haben

Davon, da{ß Ulrich jJasper Seetzen 1801 1mM Kloster 1MmM Ort Nabk relı Mönche
antraf, W arlr Anfang schon die ede der »Prior«, »e1In hübscher Mann VO

etlichen A() Jahren«, der Bischof Wal, Aält sıch nıcht
784 stiftet ein Müsı Salüm, Diener hadım) des Mosesklosters, also ein

Mönch, Z7We]1 (särten für das Kloster. Außerdem sınd weıtere, undatıierte Stittun-
156SCH VO Bewohnern 4US Nabk, GCaub6dıa un:! Ma-lula belegt.

1800 erscheint e1in anderer Metropolıt des Mosesklosters, namlıch JO-
HANNES E114As.18/ Als »Metropolit Elıas, Abt (YA’TS) des Klosters des heiliıgen
Mar Moses 1m ort Nabk« beurkundet 1831 1 da eıne Ta ıhr Haus 1ın Nabk
dem Kloster stittet. 1815 verzeichnet eıne weıtere Stiftung eınes Hauses iın
Nabk 185 In eiınem Evangelıar (Hs Scharfeh afr. 296) tindet sıch der Vermerk,
da 1mMm Jahr 1811 der Jerusalempilger Joseph, Sohn des Behnam, AaUuSs Aleppo dem
Moseskloster reı Handschrıften, nämlıch 7wel Evangeliare un! eıne Anapho-
rensammlung, als Stittung schıickte, un: ZW aar Auır e1lıt des Bischofs Johannes
Elias aus Mosul.}®? In eiınem weıteren Vermerk 1St für 1819 eın Metropolıt Eliıas

19Ödes Mosesklosters bezeugt, sicherlich die gleiche Person, weıl 1n der Hs
Scharfeh Aafr- 165 für 8723/724 wıieder »Johannes Elias AaUs Mosul, Abt des Klo-

des Moses des Äthiopiers« erscheınt:; WIr ertahren 1n dieser Handschrift

184 dSynaxar, Dolabany, Catalogue 111 379
185 Dolabany, Catalogue DL T
186 Rahmanı, ebk er Mar Moussa DE
187 Dolabany, Catalogue 111 336
188 Rahmanı, ebk et Mar Moussa S Z Der Sohn der Frau WaTltr durch eın Gelübde dem Kloster

versprochen, und die Stiftung diente wohl gewissermafßen als Mitgiftt: »Für die Tonsur« (hılaqa)
des Jungen. Im Katalog VO' SonYy: JAn (Nr.

18 Rahmanı, Extraıts historiques 203 (arabısch) bzw. 60 (französısch). Eınes der beiden Evan-
geliare 1St die ılluminıerte Handschrıift, VO der ben (Fußnote 100) schon die ede W arl.

Ebenda 205 bzw. 61
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außerdem, da{fß Patriarch Georg 1mM Moseskloster das Myron weiıhte. Der lext
lautet ın der Übersetzung (Zusammenfassung) VO Berkers: >(ette meme
annee, rıte du COUVENT de St Moise, pres de Nabk Une orande foule

assıste, meme des SCI1S de Sadad, Karıatheın, Homs. ama Ferouze, Fartaka,
Meskane, [Damas G: Rachaya. Dans le corego voyaıt les eveques Elie, Supe-
rieur du COUVENLT, Jacques de Rachaya, l’eveque de Damas, et Gabriel de Diarbe-
kır. Ensuite pretres et 25 diacres. La ceremonı1e C  d mınNult. 5
pıste OLE aV GG satıstactıon UJUC cetli evenement fut une belle de&monstratiıon
tace des au ıres r1tes.« 191

In eiınem Fangıto 1ın Bethlehem werden für 1516 aufgezählt: »Mar Seve-
r10Ss des Klosters des Mar Moses, das 1St Ilyas Elıas), un! der VO Syrıen, das 1St
Bischof Georg A4AUS Aleppo«. Eın Sever(1)os Elıas VO Moseskloster ät sıch
aber mıt den vorstehenden Angaben nıcht vereinbaren. Sever(1)os hiefß jedoch
1816 der Bischof Georg VO Syrıen mı1t Amtsnamen.  192 Hıer liegt also sicher
eıne Verwechslung des Kopisten der des Katalogverfassers VO  —$ Gemeınt 1St Jo-
hannes Elias VO Moseskloster.

Fıey schreıibt ber den Bischof »I wanıs Johannes] Elıe, fils de Isho‘ al-Asfar
de Oossoul«: »De a Ia 1810 e{ GCLIGOTE 1819 ı] est ACCUSE aupres du Pa-
triarche Georges (en 1821?) eit retire Qara; 11 18397 125 Die
Quelle dafür 1St MI1r nıcht bekannt. Die Zahl 1821 annn nıcht stımmen, WwW1e€e der
Bericht ber die Myronweihe un: der och erwähnende Streıt diıe
Kırche 1in Damaskus beweıst. uch 1n der Hs Scharteh afr. 7A7 wiıird für 18726
als Inhaber des Sıtzes VO Mar Moses in Nabk ZENANNLT.

Die tolgenden Ereignisse sınd nıcht recht autzuklären. Dabe!] spıelt die kırch-
lıche Unıion der Westsyrer mi1t Rom eiıne wichtige Rolle S1e hatte Patrıarch
Andreas Ahigan 1n der Häilfte des 170 orofße Erfolge gehabt, W ar aber ach
dem 'Tod se1nes Nachtolgers Petros (1701) A orößten eıl zusammengebro-
chen  194 Ende des 18. Jh ahm S1e durch den Metropolıiten Dionysı1o0s Michael
Garweh VO Aleppo (seıt 1787 Patriarch)*!?> Aufschwung. Die Zahl der
syrisch-katholischen Bıschöfe, NO{ denen viele och VO orthodoxen Patrıar-
chen geweıiht worden stieg. In Aleppo, das seliner Handelsbezie-
hungen schon iımmer stark europäisch beeinflufßt WAal, lebte 1819 1Ur och eıne
einz1ge »Jakobitische« Famiılie.* Ofrt werden für den Übertritt der Bischöfe
nıcht Glaubensüberzeugungen entscheidend BCWESCH se1ın, sondern Streitigke1-

191 Catalogue 237 Im Katalog VO SONY: 243 (Nr. 677)
192 Fangıitö ın Jerusalem, Dolabany, Catalogue
193 Orıens Christianus Novus DE Dıiıe Angabe VO Saka (Kanisati 253 Johannes Elıas sEe1 VO  e

118 Abt des Mosesklosters DSCWESCI, kann jedenfalls nıcht richtig se1n.
194 de Vrıes, Syrisch-katholische Hıerarchie 157
195 Zur Unionsbewegung und Michael Garweh vgl raf 571 60-65
196 Rahmanı, FExtraılts histor1ques 2705/61



otızen ber das Moseskloster be] abk 87

ten mıiıt dem Patriarchen un! persönliche Rıvalıtäten. Teilweise fanden diese Bic
schöte ach einıger Zeıt ıhrer alten Kıirche zurück. Besonders verhängnisvoll
für die orthodoxen 5Syrer WAar offenbar das unkluge Verhalten ıhres Patrıarchen
Ignatıos Georg Saıyar (1819-1836), der vorher als Metropolit VO Damaskus
und Aleppo selbst zeitweılıg unlert SCWESCH se1n so11.1?/ Dolabanı charakter1-
sı1ert ıh als »einen ansehnlichen, hochgewachsenen Mann, eınen eifrıgen Pre-
dıger, aber Z Härte neigend«. *”® etermann berichtet, da{ß der Übertritt des
Metropolıiten Anton (Samhirı) VO Mardın (482%) un! eLtwa e1ines Viertels der
dortigen Gläubigen ZUTF syrisch-katholischen Kırche durch die »Bedrückungen«
des Patriarchen 1n Daır a7-Tataran verursacht worden sejen.  199 7u dessen Re-
vxjerungszeıt schlossen siıch sechs welıtere Metropoliten der UnıLi1on A} die annn
siıcher dafür verantwortlich WAarcll, da{fß esS geradezu Massenübertritten der
Gläubigen kam Das Ergebnis W al Mıtte des 1962 da{ß s in Aleppo, 1a
maskus un: Bagdad fast 1Ur och unılerte Syrer xab, da{fß sıch ın Mosul die ortho-
OXe un die unılerte Gemeinde eLtwa die Waage hıelten un: da{ß CS 1in Mardın
und Diyarbakır starke Gruppen VO Unierten gab Betrachtet INan den südsyr1-
schen Raum, konnte sıch die syrisch-orthodoxe Kırche TU och 1mM Gebiet VO

Homs halten. 1863 kam CS 1er Streitigkeiten mi1t dem Bischof Julios
Petros jedoch och ZUr Unıion der me1lsten Bewohner des einıge Kılometer OSt-
ıch VO Homs liegenden Dortes Zaidal.?91! Nach etermann resıdierten 1mM sUd-
lıchen Syrıen 1850 die orthodoxen Metropolıiten DPetros 1n Aleppo, Homs
und Damaskus SOWI1e ‘Abdannür in Jerusalem un: dıie unıerten Metropoliten Ja-
kob 1n Damaskus, Matta1ı (Matthai10s) 1ın Nabk und Joseph 1mM Kloster Scharfeh
1m Libanon.ZU2Z

Ende des Jahrhunderts W ar die Lage unverändert, WwW1e€e die statistischen Anga-
ben VO  aD Vıtal Cu1rvet für das Wılajet Damaskus 205  zeigen. Danach standen 1mM
Sandschak Damaskus 500 orthodoxe 5Syrer dıe alle sudwestlıch VO Damaskus
1m Gebiet VO Qatana lebten) unılıerten (ın den Bezirken Damaskuss, Qa
ta. RaSaıya un! Nabk) gegenüber. Im Sandschak Hama WAar 6S umgekehrt: G

vab Orthodoxe (ın den Bezirken Hama; Homs und Salamiya) un: 275

197 Fıey, Orıens Christianus Novus 160, 188; Jarrazt, Salasıl 282f. Über die Umstände seıner W.ahl
Z Patriarchen: raf 35

198 Patrıarchen 240
199 Reisen 1mM Orıent I1 Z Anton Samhıirı vgl raf 68+%.
200 Badger, The Nestorı1ans and theır Rıituals, Band 1) London 1852,
201 Stete, Conversıon catholicıisme. Nach Dunkel, Wanderungen 170, gab 191 1n Zaıidal 1000

unılerte un: OO orthodoxe Syrer.
202 Reısen 1mM Orıient I1 YZ. Der Bischof VO abk residierte spater 1n Homss, Dunkel, Wan-

derungen 7A0}
203 Syrıe, Liban Palestine. Geographie admiınıstratıve, statıst1que, dexriptive raısonnEeEe, Parıs

1896, Die raäumliche Verteilung der Christen deckt sıch 1Ur och teilweise MI1t den An-
gaben der türkischen Register AaUus dem 6.Jh (welche die einzelnen Gruppen nıcht gesondert
aufführen), Bakhıt, Christian Population 70
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nıerte (ın den Bezirken Hamä; Homs, Hamıidiya un! Salamiya). Im Sandschak
Hauran (heute PE Teıil Jordanıen gehörı1g) die Zahlen mı1ıt 5355 (Dra
thodoxen (Bezirke Saıih Sa‘d, Qunaıitra, Der’a, Gabal Hauran; Agslün) un! A 151
Unierten (Bezırke Saih Sa‘d, Qunaıitra, asr al-Harır, Der  A, Gabal Hauran)
gefähr ausgeglichen. Im och sudlicher gelegenen Sandschak Ma  an gab CS 1n Ka-
rak un: Tatıla 900 orthodoxe un 1n Karak 510 unılerte Anhänger der westsyrI1-
schen Kırche. Wenn die Zahlen richtig sind, etwa 45 0 der Gläubigen
orthodox un: 55 e unılert. Die Zahlen, die Adolf Dunkel 1913 angıbt, sınd ZW ar

204wenıger umfassend, gehen aber 1n die gleiche Rıchtung.
Kehren WIr Ü Moseskloster zurück. Fiıeys abschliefßßende Angabe, der

Nachfolger des Johannes Elias, »Gregoiure Matthieu Nagqqar88  Kaufhold  Unierte (in den Bezirken Hama, Homs, Hamidiya und Salamiya). Im Sandschak  Hauran (heute zum Teil zu Jordanien gehörig) waren die Zahlen mit 5353 Or-  thodoxen (Bezirke Saih Sa‘d, Qunaitra, Der‘ä, Gabal Haurän, Aglün) und 4737  Unierten (Bezirke Saih Sa‘d, Qunaitra, Basr al-Harir, Der‘a, Gabal Haurän) un-  gefähr ausgeglichen. Im noch südlicher gelegenen Sandschak Ma’an gab es in Ka-  rak und Tafıla 900 orthodoxe und in Karak 50 unierte Anhänger der westsyri-  schen Kirche. Wenn die Zahlen richtig sind, waren etwa 45 % der Gläubigen  orthodox und 55 % uniert. Die Zahlen, die Adolf Dunkel 1913 angibt, sınd zwar  204  weniger umfassend, gehen aber in die gleiche Richtung.  Kehren wir zum Moseskloster zurück. Fieys abschließende Angabe, der  Nachfolger des Johannes Elias, »Gregoire Matthieu Naqgar ... devient catholi-  que et cede le couvent aux Catholiques«, begegnet Zweifeln. Nach Georges Stete  wurde Mattai 1832 von Patriarch Ignatios Georg Saiyar nach Damaskus ge-  schickt, um die dortige syrische Kirche wieder in Besitz zu nehmen, die durch  die Union des Damaszener Bischofs Jakob aus RaSaiya (bald nach seiner Weihe  im Jahre 1824) den Orthodoxen verlorengegangen war. Stete fährt fort: »Mgr.  Nakar fut gagn€ ä son tour par la gräce, declara son adhesion ä la foi catholique,  et recut le siege de Nebk et Kariatain.«“°> Ein früherer Streit um die Kirche des  hl. Behnäm in Damaskus wird in der Handschrift eines Nomokanons (karSüni)  in Homs erwähnt: der Schreiber des betreffenden Vermerks, der »allgemeine«  Metropolit Athanasios ‘Abdalmasıh, berichtet, daß die »Abtrünnigen« (al-ha-  walifa) sich 2132 A.Gr. (1821 A.D.) der Kirche bemächtigt hätten; Patriarch  Georg hätte deshalb den Metropoliten Yaldö und ihn beauftragt; sie seien nach  Nabk gekommen, hätten Metropolit Ilyas (Johannes Elias) mitgenommen und  seien nach Damaskus gereist; Gott hätte ihnen geholfen, und sie hätten die Kir-  che mit allen Stiftungen den »Abtrünnigen« weggenommen.  206  Nach Suhail Qasha war Gregorios Mattai Naqqär orthodoxer Bischof von  Mosul, wurde am 27. 10. 1832 in Aleppo katholisch und erhielt erst danach als  Metropolit die Diözese Homs und Hama.*°” Daß Nabk sein Sitz war, wird  durch die zitierte Stelle bei Petermann bestätigt. St&t& und Qasha stimmen also  darin überein, daß er schon uniert war, bevor er für das Moseskloster zuständig  wurde. Er konnte es also nicht »abtreten«. An anderer Stelle erwähnt Fiey unter  204 Wanderungen 166-170.  205 Conversion au catholicisme 70.  206 Dolabany, Catalogue III 330f. Metropolit Athanasios ‘Abdalmasıh reiste 1824/25 nach Indien,  war später zeitweise selbst uniert und starb um 1850 in der Nähe von Amid (s. etwa E.R. Ham-  bye, A Syrian Orthodox Mission to Malabar in 1825-1826, in: OCP 34 (1968) 141-144; H.  Kaufhold, Syrische Handschriften juristischen Inhalts in südindischen Bibliotheken, Wien  1989, 53f.). Metropolit Yaldö scheint vor 1830 gestorben zu sein, weil seine Familie in diesem  Jahr als Verkäufer einer ihm gehörenden Handschrift (Ming. Syr. 470) auftritt.  207 S. Qa8a, Abra$iyat al-Mausil li’s-suryan al-katülık (= S. Qasha, History of Syriac Catholic Dio-  cese of Mosul), Mosul 1985, 297-299.devient catholi-
JUC eT cede le COUVENT au Catholıques«, begegnet 7Zweiteln. Nach Georges StEete
wurde Matta1ı 18397 VO Patriıarch Ignatıos Georg Saıyar ach Damaskus D:
schickt, die dortige syrısche Kırche wıeder ın Besıtz nehmen, die durch
die Unıion des Damaszener Bischofs Jakob A4US RaSaıya (bald ach selner Weihe
1mM Jahre den Orthodoxen verlorengegangen W Aal. Stete fährt tort »Mgr.
Nakar fut gagne SO LOUF Dar la Zrace, declara SO adhesion Ia fo1 catholique,
et le s1egeE de Nebk ei Kariatain.«  205 Eın trüherer Streıt dıe Kirche des

Behnam 1n Damaskus wiırd in der Handschrift elınes Nomokanons (karsSün1)
1in Homs erwähnt: der Schreiber des betreffenden Vermerks, der »allgemeine«
Metropolit Athanasıos ‘Abdalmasih, berichtet, da{ß die »Abtrünnıigen« (al-ha-
waliıfa) sıch 2437 AAgr A der Kırche bemächtigt hätten:; Patriarch
Georg hätte deshalb den Metropoliten Yald  ®  - und ıhn beauftragt; S1e selen ach
Nabk gekommen, hätten Metropolıit Ilyas (Johannes Elıas) mıtgenommen un!:
selen ach Damaskus gereıst; (Soit hätte ıhnen geholfen, Uun:! S1€e hätten die Kır-
che miıt allen Stittungen den »Abtrünnigen« WESSCHOMUNCH.206

Nach Suhaizjl Qasha W arlr Gregor10s Matta1 Naqqar orthodoxer Bischof VO

Mosul, wurde 10 1827 1n Aleppo katholisch un:! erhielt Eerst danach als
Metropolıit die 107zese Homs un! Hama  20/ Dafiß Nabk se1n S1t7z W al, WIr d
durch die zıtlerte Stelle be1 Petermann bestätigt. StEeteE un! Qasha stimmen also
darın übereın, da schon unlert WAal, bevor für das Moseskloster zuständig
wurde. Er konnte CS also nıcht »abtreten«. An anderer Stelle erwähnt Fıey

204 Wanderungen 166-170
205 Conversion catholicısme
706 Dolabany, Catalogue {11 3301 Metropolit Athanasıos ‘Abdalmasıh reiste 8724/75 ach Indıen,

Walt spater zeıtwelse selbst unıert und starb 1850 1n der Niähe VO mıd (s eLwa Ham-
bye, Syrıan Orthodox Mıssıon Malabar 1n 5-18 1n OCP 141-144;
Kaufhold, Syrische Handschritten juristischen Inhalts 1n süudındıschen Bıbliotheken, Wıen
1989 531:) Metropolıt Yaldö scheint VOI 1830 gestorben se1n, weıl seıne Famıulie 1n diesem
Jahr als Verkäuter eıner ıhm gehörenden Handschrift (Mıng Dyr. 470) auftritt.

207 Q3Sa, AbraSiyat al-Mausıl lı’s-suryan al-katülik asha, Hıstory of Syriac Catholic [ i
GCESC of Mosul), Mosul 1985,; 297-299
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den unıerten Bischöfen V Homs ebenfalls Matta1 Nagqqaär un hne
Quellenangabe eın SCNAUCS Datum: »(est lu1 qu1 ASSUTEC !} 4U X catholi-
qUCS, 1849, la propriete des euxX Couvents de Mar Yulıan et de Mar
Musa.«  2058 egen dieses Datum spricht, da{ß der Priester Müsı ıb Abdall
Farhat aus Qaryataın 14 185 1m Kolophon eıner Handschrift mı1t
Hussayat bereıts vermerkt, da{fß dıe Metropolıiten Matta1ı un: Jakob sıch der KT
ster des Julıan, des Moses 1in Nabk und des Behnäm (ın Damaskus)

709durch einen Proze{fß wiıderrechtlich un! gewaltsam bemächtigt hätten.
DDas Datum 1832 würde Barsaums Angabe PaSSCHIL, das Kloster se1 den

thodoxen Syrern 1n diesem Jahr verlorengegangen. Auf ıh nımmt Patriarch
Ignatıos Takk  2  - L  Iw  as Bezug un schreıbt: Johannes Elıas se1 bıs Z 30 August
1831 Abt un etzter (syrısch-orthodoxer) Metropolıit des Klosters SOWI1e VO

abk SCWESCH; sSe1 1832 1n Qafra gestorben, machtlos dıe Weihe se1nes
Nachftfolgers Gregor10s Matta Nagqqar, der siıch den Unierten angeschlossen un
das Kloster mi1t Hılfe des Finflusses ausländischer Politik übernommen habe210

1827 oder 1849 stünde ın Eınklang mı1t eıner Bemerkung 1ın eıner Handschrıft,
wonach 2163 Gr In Istanbul eın Prozefß mıt den (unıerten Me-
tropolıten) Matta1ı und Jakob >WeESCH der Kirchen Daır (Kloster) Mar Elyan,
Mar Müsı un: Mar Behnäam« stattgefunden habe. 211 Die Unierten werden als
maglübin »unterlegen« bezeichnet, da dıe Orthodoxen spater die Kıiırchen
ernNeut verloren haben muüßten. Aus unılerter Sıcht berichtet Rahmanı ebentalls
VO Prozessen: Dıie Ländereı:en des Klosters sel]en unrechtmäßig WESSCHOMIMECN
worden, darautfhın hätten dıe (unıerten) Metropoliten Jakob al-Helyanı un:
Mattaı (Naqqar) Klage erhoben un den Prozeß Nach dem Tod des
Metropoliten Matta1ı 868) se]len die Usurpatoren wiedergekommen un hätten
die Ländereijen ZU 7zweıten Mal 1n BesıtzSMetropolit Jakob al-Hel-
yanı habe erneut eınen Proze(ß angestrengt un! Nach dem 'Tod des
Metropoliten Jakob (1877) selen die Ländereı:en den Bauern verteılt W OI -

Zden, die sıch ıhrer bemaächtigt hätten.
Erıca odd vermerkt eıne weıtere Jahreszahl: ach Rahmanı se1 das Kloster

863 VO den Katholiken übernommen worden »and the monks WT scattered
between Homs and Damascus, where they dIC still known 4S ‚Nabaki<« 215 Dafß
das Kloster 1863 verlassen wurde, würde gut dem PasSscHl, W as Burton be1 sSEe1-

208 Orıens Christianus Novus 213
209 Dolabany, Catalogue 11 307
210 Daır Mar Müsa Vgl uch dıe unterschiedlichen Berichte be1 Barsaum, Kıtab al-ahädit,

Band 19 (49941) 9 ‚ 160, 412; Band 20 16 und Dolabanı, in: al-Hıkma (Jerusalem
1930 34(0) (nach der »Geschichte des Markusklosters« des Metropoliten ‘Abdannür VO Jerusa-
lem, Hs Jerusalem Markuskloster 212)

741 Dolabany, Catalogue 111 S4101
Z ebk Mar Moussa 330
213 Monastery 65 Dıi1e Fundstelle be1 Rahmanı 1st nıcht angegeben.
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LIC Besuch 1870 hörte: »[Its annual pilgrimage W as ell attended untiıl the last
t1ve S1X y“  ’ but S$1INCe that tiıme the Incurs10ns of the Nomades aVe been
effectual bar p10us visıtation.«  244 Da dıe Verehrung des Heılıgen 1mM Kloster
spater wieder aufgenommen wurde, lßt sıch dem eingangs zıtlierten »Blauen

245Führer« und dem Bericht VO Erica odd entnehmen.
Eın klares Bıld 1St also nıcht gewınnen. die etzten orthodoxen Mönche

das Kloster irgendwann verliefßen, weıl S1€e vertrieben wurden, weıl diıe meılsten
Gläubigen 1n der Umgebung FL unıerten Kırche übergetreten oder weıl
S1€e sıch der raäuberischen Nomaden nıcht mehr halten konnten, MUuU
letztlich offenbleiben. Von syriısch-katholischen Mönchen Ort 1St nıchts be-
kannt.

Im Hınblick auf die gerade erwähnten Nomadeneıntälle 1St nachzutragen, W as

Bernhard Moriıtz 1885 ber das Kloster ertuhr: » Vor eLIwa 100 Jahren soll ecsS ach
Angabe der Christen in Nebk VO den °“Arab 1l Sebel, den Beduinen der Säta
un: der Lega  A (?) während elınes Festes übertallen und ausgemordet worden se1n.
ıne Höhle schräg gegenüber dem Kloster auf der Sudseıte der Schlucht 1St MI1T
Gerıippen der verschiedensten rössen un! Kleiderresten vollständig ANSC-
ullt. «16

Der für Gebiet zuständıge syrisch-orthodoxe Bischof hieß 1837
scheinend Georg; weıtere Angaben ber ıh amn ıch nıcht machen.?1/ Die
nächsten Bischöfe in diesem Gebiet bezeichnen sıch me1lst als Metropolıiten V
Syrıen un! residieren in Damaskus oder Homs. 1840 tragt Johannes Stephan

Zaber och den Titel eınes Bischofs Damaskus un! VO Moseskloster«.
Metropolıt Julios Petros (seıt 1850 sıch 1n der Weiheliste der Hs Mardın
660 1n den Jahren 1850 und 1851 »Metropolıt VO Mar Moses un! Mar Behniäm«
(letzteres 1St die Kirche bzw. das Kloster 1n Damaskus), 1b 1851 aber » Metropo-
lıt VO Syrien«; 1852 erd G1 1n eıner Handschrift als Metropolit VO »Sadad,
Homs un: Umgebung« bezeichnet.? 1866 kommt Kloster och eiınmal
In Erinnerung: ach derselben Weıiıheliste wiırd Dionysıios ‘Abdalmasıh ZMe-
tropolıten »für die heiligen Kırchen des Mar Behnäim, des Mar Moses un! des
Mar Julian 1mM Gebiet VO Damaskus« geweıht.

Die Geschichte des Mosesklosters hatte dieser Zeıt aber ohl schon ıhr
vorläufiges Ende gefunden. Die Bibliothek des Klosters scheint 1ın alle Wınde
ZerStIreult se1n. Eın eıl könnte sıch 1n der Sammlung des syrisch-katholischen
214 Unexplored 5yrıa { 1 274
715 Monastery 68
216 Syrische Inschritten 126 uch den ben (ZU Fußnote 17 zıtierten Bericht VO Dunkel
DA Handschriüft mı1t Hussayat, Dolabany, Catalogue 3071 Er 1STt kaum mı1t dem Bischof EVE-

r(1)0s Georg VO Syrıen des Jahres 1816 (Ss en iıdentisch.
z718 Als Schreiber der Hs Daır a7z-Za‘taran 794 (Dolabany, Catalogue I Teıl, 381: die Jahreszahl

mu{ 7151 (3r heißen uch die arabısche Datierung nıcht 24131 1820
219 Dolabany, Catalogue 111 31
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Klosters Scharfeh befinden:; jedenfalls W alr die Hs Scharfeh rab Z dem Kiö:
ster gestiftet worden (S oben) uch die Hs Scharfeh aftr. 296; eın Evangeliar,
gehörte früher dem Moseskloster. Von 7wWel Handschriftften, die ıhm der Bischof
Dioskoros Sarühan vermacht hatte un! die heute iın Berlin (Syr. 318) un: Beirut
(Dyr. 16) sind, W al ebentalls schon dıie ede Zumindest eınes der liturgischen
Bücher, eın alter S  B  mO, gelangte achJerusalem 1n das Markuskloster: Dolabanı
vermerkt in seinem Katalog, da{fß die Handschriuft Nr. 70 »Z.u den Büchern V
Mar Moses gehört« ı

Be] den arabischen (karsSün1) »monastıc rules98  Notizen über das Moseskloster bei Nabk  Klosters Scharfeh befinden; jedenfalls war die Hs. Scharfeh Arab. 7/2 dem Klo-  ster gestiftet worden (s. oben). Auch die Hs. Scharfeh Patr. 296, ein Evangeliar,  gehörte früher dem Moseskloster. Von zwei Handschriften, die ıihm der Bischof  Dioskoros Sarühän vermacht hatte und die heute in Berlin (Syr. 318) und Beirut  (Syr. 16) sind, war ebenfalls schon die Rede. Zumindest eines der liturgischen  Bücher, ein alter Shimö, gelangte nach Jerusalem in das Markuskloster: Dolabani  vermerkt in seinem Katalog, daß die Handschrift Nr. 70 »zu den Büchern von  Mar Moses gehört«.  X  Bei den 24 arabischen (kar&üni) »monastic rules ... of the Fraternity or reli-  gious order of St. Moses the Abyssinian or Ethiopien« und der »formula for the  vow ot the above religious order«*?° handelt es sich nicht um Regeln für unser  Kloster, sondern um Vorschriften für eine religiöse Bruderschaft, die Michael  Garweh noch als Priester in Aleppo verfaßte.  221  B) Das Kloster des Mar Julian bei Qaryatain  Nicht weit vom Moseskloster, in der Luftlinie rund 50km entfernt, liegt das  Kloster des heiligen Julian, das ebenfalls den Syrisch-Orthodoxen gehörte und  heute im Besitz der syrischen Katholiken ist. Es befindet sich etwa einen Kilo-  meter westlich des Ortes Qaryatain (syrisch: Quryatim), der an der Straße von  Damaskus nach Palmyra gelegen ist. Nach Qaryatain kamen häufiger europäi-  sche Besucher, aber nur einige von ihnen berichteten auch über das Kloster. In  222  der wissenschaftlichen Literatur ist es ebenfalls kaum behandelt worden.  Die Quellen sind insgesamt noch dürftiger. Wir wissen von Handschriften,  220 A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection of Manuscripts, Band 1, Cambridge 1933,  912 (Ming. Syr. 495 A.B.) Dieselben Texte stehen auch in den Hss. Ming. Syr. 190 U, W (Min-  gana ebenda 419f.) und Scharfeh Syr. 12/8-10.  221 Tarrazı, Salasil 212: Graf:IV. 63 (Nr.5):  222  In der Aufzählung der Klöster wird es weder bei Assemani, Dissertatio noch bei Hindo, Per-  sonnes 529ff. oder bei Barsaum, Histoire 507-516 erwähnt. Leroy, Moines et monast&res du  Proche-Orient, Paris 1959, und die eingangs genannten Reiseführer nehmen von ihm keine  Notiz. Fiey, Oriens Christianus Novus 280, führt das Kloster nicht als eigenen Bischofssitz.  Der vom Honigmann, Le couvent de Barsauma 87 genannte »couvent de Julien Saba« ist ein  anderes Kloster. Außerdem gab es noch ein Julianskloster bei Kai&um, s. Nabe-von Schönberg.  Die westsyrische Kirche 263.of the Fraternity 0)8 reli-
Z10US order of St Moses the Abyssınıan Ethiopien« un! der »formula tor the
VO OLT the above rel1g10us order«42  O handelt 6s sıch nıcht Regeln für
Kloster, sondern Vorschriften für eine relıg1öse Bruderschaft, die Michael
Garweh och als Priester 1ın Aleppo vertafßte.OR

Das Kloster des Mar Julian be1 Qaryataın

Nıcht weıt VO Moseskloster, 1in der Luftlinıie rund 50 km entfernt, liegt das
Kloster des heilıgen Juhan, das ebenfalls den Syrisch-Orthodoxen gehörte un!
heute 1mM Besıitz der syrıschen Katholiken 1STt. Es befindet sıch eLtwa eiınen 11O=

westlich des Ortes Qaryataın (syrısch: Quryatim), der der Straße VO

Damaskus ach Palmyra gelegen IST: Nach Qaryataın kamen häufiger europäl-
sche Besucher, aber HUr ein1ıge VO ıhnen berichteten auch ber das Kloster. In

D REder wıssenschaftlichen Lıteratur 1St n ebentalls aum behandelt worden.
Dıie Quellen sınd ınsgesamt och dürftiger. Wır wIissen VO Handschrıften,

F Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection of Manuscri1pts, Band 1’ Cambrıdge 1932
917 (Mıng, Syr. 495 B Dieselben Texte stehen auch in den Hss Mıng. Dyr. 190 U, (Mın-
gana ebenda 419{. und Scharteh Syr. 18L

221 Tarräzi, Salasıl ZU2i Graf 63 (Nr. 5
Z In der Aufzählung der Klöster W1 I'Cl weder bel Assemanı, Dissertatio noch bei Hındo, Per-

SOMNNECS 529 der be] Barsaum, Hıstoire 507-516 erwähnt. Leroy, Moıiınes monasteres du
Proche-Orient, Parıs 1959 un! dıe eingangs ZENANNLEN Reisetführer nehmen VO ıhm keine
Notız. Fıey, Orıens Christianus Novus 280, tführt das Kloster nıcht als eiıgenen Bischofssitz.
Der VO Honıgmann, Ke COUVENLT de Barsauma »COUVenT de Julien Sabha« 1St eın
anderes Kloster. Aufßerdem yab och ein Julianskloster bei Kaısum, A Nabe-von Schönberg.
Dıie westsyrische Kırche 263
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die OFT kopiıert wurden, und kennen einıge Mönche mi1t Namen. Zeitweise yab
CS 1mM Kloster auch Bischöte. Es gehörte ın der Regel jedoch AT Bıstum Homs,
dessen Metropolıit manchmal auch das Julianskloster 1n se1lner Titulatur tführte.

iıne eingehende Beschreibung verdanken WIr dem Öösterreichischen Dolmet-
scher Generalkonsulat 1ın Alexandreıa Altred VO Kremer, der sıch 849/50
ber eın Jahr in Syrıen aufgehalten un: auch Qaryataın besucht hatte: 5Nıcht
weıt VO Dorte 1St eın Kloster, ZENANNL Delr Mar Elhjän. Lieses Kloster 1sSt AaUus

ungebrannten Lehmziegeln erbaut, miı1t eıner hohen Mauer umgeben, einıge ste1l-
Gewölbe, otffenbare Ueberreste eınes alteren Gebäudes, sind Jetzt durch

die eingestürzten Mauern halb verschüttet. [as einz1ge Merkwürdige 1mM KIo-
STer 1sSt eın stelinerner Sarkotag, worıin der Leichnam des Heılıgen liegt; der Sar-
kofag selbst SOWI1e der Deckel sınd A4US einem einzıgen Stück Stein gearbeitet, Je-
doch ohne alle künstlerische Verzierung. Auf diesem Sarkofag tindet I1a  - ein1ge,
w 1e€e CS scheınt, VO  — Pilgern eingekratzte Inschritten 1in syrıschen Charakteren,

jedoch die me1lsten zıiemlıch unleserlich sınd In dem Zıiımmer, der
darg steht, hängen VO  . der Decke Stricken mehrere Strausseneıler herab, die
als tromme Gaben dem Heıligen dargebracht wurden. Im Vorhote des Klosters
sah ıch Blutspuren, die, W1e€e I11all MI1r Sagtle, VO  o den Schlachtopfern herrühren,
welche VO Christen un:! Moslimen hne Unterschied dem Heıilıgen darge-
bracht werden. Neben dem Grabzimme 1sSt eın zweıtes, eın kleiner Altar AUS

olz angebracht IS auf welchem Festtagen Messe gelesen wiıird Eın kleines
elsernes hor tührt 1NSs Kloster, das INan aber verschlossen hält AaUus Furcht
VOT den Beduijnen.«DF

Wıe alt das Kloster ist; ät sich ohl nıcht mehr teststellen. Fduard Sachau
hıjelt 7wWel dem Sarkophag gefundene Inschriften für alter als das 9: Jn eıne
dritte tür Jünger. Es handelt sıch jeweıls kurze Bıtten VO  S Mönchen:
Elıas, Abdall AaUus Hattaka un! Barsaum©ö dem Tur Abdin, gebürtig aus

Patän«. Verwendet wurde die Estrangla-Schrıiftt, dıe Jüngere Inschriuft hat Züge
der Serto-Schrift.  224

Wenn Sachaus Datıerung stimmt un: der Sarkophag nıcht erst spater in das
Kloster gebracht wurde, müfßte CS schon VOTLr der Jahrtausendwende bestanden
haben eıtere Belege dafür sınd Mır nıcht bekannt. Es annn aber nıcht bedeu-
tend SECWESCHL se1n, weıl iın den historischen Quellen SOWeIlt IC sehe nır-
gends erwähnt wiıird

2973 Mittelsyrien und Damascus 197 UÜbernommen VO Rıtter, Die Erdkunde, Auflage, Band
17792 Berlin 1855 61

2724 Sachau, Syrische Inschritften 4AUS Karjeten, 1n DMG 35 (1884) 543-545 (mıt eiıner Tatel).
Seine Lesungen beruhen aut Abklatschen VO Morıiıtz. Älterer, unzureichender Abdruck
Mordtmann, Beıiträge ZUT!T Kunde Palmyra’s Darauf beruhend und deshalb och ungenu-
gend: Th Nöldeke, Christlich-palästinensische Inschriften, in DMG (1878) 1994 Über
eıne weıtere syrische Inschrift, die 1mM Ort selbst gefunden wurde, berichtet Morıiıtz, Syrische
Inschritten 128
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Johann Georg VO Sachsen fand 1m Kloster, das E: 131 A beschreıibt, eıne Holz-
ture, die autf das 6.Jh datierte; die Siulen des hölzernen Altarbaldachins sollen
dem 10. Jhdt. Z2I  angehören. Abgesehen davon, da{fß diese Beurteilungen mı1t Vor-
siıcht auftzunehmen sınd, können die Stücke natürlich ebentalls spater iın das KIö-
StEeT gekommen se1n.

Der nächste 1nweI1ls auf das Kloster scheıint ein Steinbehälter früher 1mM Be-
S1tZ des Patriarchen Rahmanı se1N, »quı avalt ete decouverte anıs des
INUTrSs du sanctuaıre de V’eglıse du COLNVENtT de Saint-Julien Qarıatain«. Er tragt
tolgende Inschriuft: >»Leichnam des heiligen Sımon, seıne) Fürbitte se1 miıt Uu1s,
gefunden hat ıh der Priıester Georg, Sohn des Hanün, 1528 der Griechen«
(1216/17 AD Y Eın Sımon wiırd gleich och einmal 1mM Zusammenhang
mıt dem Kloster HE1 1EN se1in.

Der Ort Qaryataın ist schon 1mM 9.J6 durch den arabischen Geschichtsschrei-
ber al-Baladuri bezeugt.““/ 1431 wurde OFT der bereıts erwähnte awu  — al-
Hıms1, Sohn des Priesters °‘Abdalkariım ıb Salıah ıb aba® AaUuUs Qaryatain““  S  9 Se-
boren.

I1

Patron des Klosters 1St der Julian. Der Name erscheint meılst nıcht 1ın der
erwartenden syrıschen orm Ka \ der zı Na Yalt’an(d), Yalyan(d),
sondern als \r (Elyan; ebenso arabısch). Das hat 1n der wıssenschattlichen
Lıteratur mehrtach Verwechslungen 88405 dem Namen Elıas geführt.“* Die
orm Elyan der Elyanos, die iıch nıcht erklären kann, 1St auch als normaler DPer-
oNeENNam gebräuchlich. Ich kenne dafür mehrere Belege AUS der Zeıt se1it dem
15:J6 (Personen 1n Mardın, Nabk, Aleppo un: Hama) Vereinzelt kommt 1mM
Zusammenhang mıiı1t dem Kloster 1aber auch die orm Yülyana » Julianos« VOT

(Z 1mM gleich nennenden Evangelıar VO Homs der 1ın der Hs Vat Syr. 526:
7729 AD.))

225 Sadad 24() (mıt Abbildungen: Tate]l Vgl uch den Autsatz < DIT: Holztüre 1n Deıir Mar-
Aelıan 1ın Syrıen be] Karjeten« desselben Vertassers 1nN: OrChr 25/6 (1930) 59-63

226 Pognon, Inseriptions sEmıt1ques de Ia Syrıe, de la Mesopotamıe el de la region de Mossoul,;,
Parıs 1907 203 (NrE 117)

DEn In seinem Bericht ber die Eroberung Syrıens, Rescher, El-Belädori’s >kıtäb futüh al-bul-
dän«, Leipz1ig I9 1412 Hittı, The Orıgıns of the Islamıc State, New ork 1916; 1T

2978 Levı della Vıda, Ricerche sulla ftormazıone del pıu antıco tondo dei manoscrittı orjentalı;ı
della Biblioteca Vatıcana, Vatikanstadt 1939 Studi Test1 92) 241; 31

279 In Handschriftenkatalogen steht Julıan Ööfter Elıas (Z:B bei Sachau, n ben Fufißßnote DZ:
Zotenberg, Catalogues, Parıs Syr. 108) uch Lıttmann, Syriac Insceriptions 61 konnte mıt
dem Namen nıchts anfangen: »But have een unable tind OUL who ST Elyan the Easter-
I:< 15 The 1arne Elyan 15 known I the Arabic-speaking Christians ot the Near
East«:
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V, Kremer berichtet weıter: »Eın Christ dieses Dortes erzählte I1Tr die 1L.e:
gende des Heılıgen, der 1ın diesem Kloster begraben liegt, aut tolgende Weıse:
Der heilıge Eljän Ebu Scheıibe, d.1ı Vater des welssen Bartes ZENANNT, soll 1mM
Lande Ghailän ED iın Nedschd gelebt haben Er walltahrtete ach Jerusa-
lem, un! als starb betahl seinen Leichnam auf einen Wagen legen un!
OFrt beerdigen, derselbe stehen bleiben würde. So ZOQ I1a  » fort bıs e1l-
1C Wasser 1n der Niähe VO Kureteıin Qaryataın];, 1er machten die Leute
halt un! übernachteten. In der Nacht ZOS der Wagen weıter un! stand erst

dem Orte still, Jjetzt das Kloster sıch befindet. Daselbst beerdigte INa den
Leichnam un: baute spater eın Kloster auf; demselben gehören einıge (Jar-

730tenN,; deren Einkünfte dessen Erhaltung verwendet werden.«
Diese Geschichte mıt dem belıebten märchenhaften Moaotiıv für die Festlegung

einer Grabstätte fßt wenı1g Rückschlüsse auf den Heiliıgen Louıi1s Cheıkho,
der 1906 das Kloster besuchte, berichtet S1e ebenfalls, vermehrt einıge Eın-
zelheıten: » Von dem heiligen Julianos (Elyan), der 1n Qaryataın verehrt wiırd,
glaubt INall, da{ß A4AUS Persien zamımıce un! da{fß 1Ns Heılıge Land reıiste. Dann
ZO$ sıch ST Askese auftf den Berg Sınal zurück un bekehrte viele Götzendie-
1IGT ZU Christentum. Die Jakobiten olauben, da{ß dieser Julianos Konzıil VO

Nıka1ia teilnahm, Patriarch VO Antıochia WAalr un! 1mM Jahre 6/% der Griechen
(366 A, D.) starb. Es o1bt aber keine historische Stutze für diese Ansıcht. Man
xlaubt, da VOT seinem 'Tod angeordnet hat, seinen Leichnam auf eınen VO

7wel Ochsen SCEZOSCNECI Karren legen un ıh Ort begraben, S1e
halten würden:; der Karren gelangte bıs diesem Ort un:! wurde Ort begra-

231ben.«
Es oibt zahlreiche Heılıge m1t dem Namen Julianos. Angesichts der Niähe

Emesa (Homs) sollte Mag  . annehmen, da{fß Julianos VO Emesa gemeınt 1ST.  25L Er
kommt WEeNn 11L1all V, Kremers Bericht zugrundelegt jedoch schon deshalb
nıcht 1n Betracht, weıl als Martyrer gestorben un ohl 1ın Homs 1n der ach

238ıhm benannten griechisch-orthodoxen Kırche des »Mar Elyan« begraben 1St.
Cheikho welst ausdrücklich darauf hın, da der Heıilıge 1n Qaryataın nıcht der-
selbe sel, der 1n Homs verehrt werde. Be1 dem Patron MUu: CS siıch vielmehr

FA Mittelsyrien und |)amascus 198
737 Cheikho, Desert de Palmyre 458 Ausgabe der arabischen ıta: Armala, Yülyan aS-SAl.  h

nasık al-mu’assıs daıirıht t11-Qaryataın, 1 al-Ma$8Srıq (1907) 1195122
737 Baus, Julianos 1n LEmesa, In: LILK Nasrallah, Saılınts eveques d’Emöese TI

Nach den ben (Fufßnote 39) erwähnten Kalendarıen wird seın Fest A Dezember gefeıert.
733 Jean de Thevenot (Voyages, Band Z Auflage, Amsterdam IT 707) zählt die Kirchen 1n

Homs nde des 10 auft: »La CcInquıieme Eglıse s’appella saınt Merlıan, autremen saınt
ulıen, le SCNS du pals disent JUC S()P est dans U1l' Sepulture des tres-beau marbre quı est
derriere ’ Autel.« »Merlian« Iannn LL1UT »Mar Elian« se1n. uch Johann Georg Herzog Sach-
SCI] tuhr 1n Homs ach »Mar-Elıan, der altesten un! interessantesten Kirche hiıer«; wulßßste,
da{fß FElıan mi1t Julıan iıdentisc 1St und erwähnt ebenfalls den Sarkophag (Tagebuchblätter 24:)
Zur Lage der Kırche vgl den Stadtplan VO Homs 1n E{ UL nach S_ 402
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Julianos Sabas handeln.?>* In dem bereıts ben zıtlierten Kolophon e1ines VAan-
gelıars 1n der Theodorkirche 1ın Sadad schreıibt 1559 Bischof Athanasıos
Abraham VO Hardıin un Hama nämlıch, da{ß die Handschrift anderem
>1 Kloster des Mar Julianos Sabas (Yalyöno SObö) 1mM Gebiet VO Qaryataın«
geschrieben habe.25> [)as Gleiche lesen WIr be1 Ignatıus Ephrem Rahmanı: »Sur
Ia de Palmyre est plac6 le village de Karıatain OUu &”’aleve ancıen 1LMLNOMNLAL-

stere SOUS le vocable de Julien le VIEUX, contemporaın de Ephrem.«  256 Der
derzeıtige syrisch-orthodoxe Metropolıt Meletios Barnaba VO Homs bestätigte
mMUr, da{ß CS sıch be] dem Patron den Julıan »den Alten«, eınen Zeıtgenos-
S61 Ephräms des Dyrers handele. Damıt sınd aber die Rätsel och nıcht gelöst: ob
der berühmte Julianos Sabas derselbe 1sSt W1€e der Heılige, ber den Ephraem der

738Syrer schrieb 1St höchst zweıtelhaftt.
In der Sergios-Kirche 1n Sadad o1bt 3S eın Fresko mıiıt dem Bıld dieses Heilıi-

gCcmn IDIEG Beischrift 1n KarsSün1ı lautet: »Mar Elyan aS-Sarqı« (Mar Julian, der Ost-
liche).“ (Genauso lautet der Name des Patrons 1n der Hs Parıs Syr. 108 A4US dem
Jahre 1549 un! eıner Hs aus dem Jahre LSZSs die och erwähnt
wırd Möglicherweise rührt diese Benennung VO guL bezeugten » Kloster der
Ostlichen« be1 Edessa her. Julianos Sabas, der vielmehr: beide Iräger dieses
Namens lebten tatsächlich zeıtwelse als Mönch be] E.dessa.

In den syrıschen Heiligenkalendern erscheinen mehrere Heılige LLAaAINLETNS Ju-
lı1an ber selbst das est des Julianos Sabas wırd verschıiedenen Tagen gefel-
ert. oder Februar, oder Junı, August, 23 September, RE
zember (wohl Verwechslung miı1t dem palästinensichen Sabas) un! ach dem
Kalender der Hs Parıs Syr. 146 September.“ An diesem Tag gedenken
die orthodoxen Westsyrer ın Qaryataın des Heiligen.“  41 Nach Cheikhos Bericht
begingen 6S die Unierten D September.

2734 Zıiımmermann, Julıanos Sabas, 1n ETARK 1199 (mıt Lıteratur); Janın, Giuliano Saba,
1: Bibliotheca Sanctorum, Band 6’ Rom 1965, 172726

235 Dolabany, Catalogue IM A
236 Lıste des vılles archıepiscopales episcopales relevant du patrıarcat d’Antioche, 1 Docu-

d’Orient (1 Nr. (September), .4 (französisch). Arabisch S 341) Mar Yülyana
aS-Saıh.

R Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen auf Abraham Kıdunaya un! Julianos Saba,
Louvaın 1997 SC J 329 324)

JA cta Sanctorum Octobris, Band 8’ Brüssel 1853,
239 Lıttmann, Gemälde 290 ders., Syrıac Inscriptions 61 Dıie Hs Scharteh Dyr. 637 enthält Hus-

Sayc für das Fest des Elyan a8-Sargl.
240 das Regiıster be1 Nau, Martirologe 144 BH Nr. 553 xibt den JTunı In der lateinıschen

Kırche wiırd seiner Januar und 1 Oktober gedacht. Nach den syrısch-melkıtischen
Menaıen 1st se1ın Fest August (vgl eLiwa Parıs Syr. 142, Zotenberg, Catalogues 1072 a)

241 Meın Besuch September 1987 „e] gerade auf das Fest.
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Die Vıta des Julianos Sabas 1St auch syrısch überliefert.“+*4 Bedenklich 1n 115

B Zusammenhang 1st allerdings, daß ach allgemeiner Meınung beide Mönche
LLAaINENS Julianos Sabas nıcht 1 Julianskloster begraben sind, sondern be]
Edessa. Nach Ephräms Hymnus tıragen Mönche den Leichnam des Heılıgen
dreißig Meilen auf ıhren Schultern durch die Wüste, ıh begraben; die e
gende mi1t dem Ochsenwagen, die VO Kremer un! Cheikho erzählen, fr sıch
nıcht belegen.

Vielleicht 1sSt Julianos Sabas aber gal nıcht der ursprünglıch 1mM Kloster
verehrte Heılige. Wır hätten annn einen Ühnlichen Sachverhalt wWwW1e€e beım Moses-
kloster. ben wurde bereıts die Inschrift autf dem Steinkasten zıtıert, die eınen
heiligen Sımon Cheikho weılß berichten, da{fß siıch 1ın der Kırche des
Klosters »das rab e1nes Heılıgen befindet, der Sımon heißsit; I11all ylaubt, da{fß 6S

der heilıge Sımon Salos, »der Narr« ist.«24 Es handelt siıch dabe1 eınen
bekannten Heıiligen des 6.Jb:; der AaUuUs Emesa (Homs) TaTAAME,; jahrzehntelang 1ın
der Wuste e1ım Toten Meer lebte un! annn 1n Homs das Leben »e1Ines Narren
OOAOC) Christiı wiıllen« führte. egen der Niähe UNSCETCS Klosters Homs
könnten WIr jetzt auf der richtigen Fährte se1n. Die Lebensbeschreibung Simons
STamMML VO Leontı1ios VO Neapolıs 677 ]n Die Anweısung, die Grabstätte
durch ein og Ochsen festlegen lassen, würde ZW aar einem » Narren« PaSs-
SCIL, die Vıta oder die sonstıgen Quellen ber Sımon Salos wı1ssen davon jedoch
nıchts. Allerdings geschieht doch Seltsames: Nachdem Sımons Angehörige, die
sıch se1ner schämten, ıh schnell beerdigt hatten un: CT 20 doch ehrenvoll be-

244ALter werden sollte, fand 1IHNan seinen Leichnam 1mM rab nıcht mehr.
Dıie Vıta 1STt auch arabisch erhalten. Auffallig Ist eıne Angabe 1n Grafts Laitera-

turgeschichte ber die Hs Siınal rab 407 1m Zusammenhang mi1t der Vıta:
»Possen, dıe Leontıius ber Julianus (lies Salus) geschrieben hat.«245 Sollte AaUS

Sımon Salos iırgendwie » Julianos« geworden se1n, un! ZWaar nıcht LLUT 1in dieser
Handschrıft, sondern auch be1m Patroziınium des Klosters?

Die Verwırrung wırd 1aber dadurch vollständig, da{fß Cheikho Schlufß seıines
Berichts ber Qaryataın eıne dortige syrıische Handschrıift, eınen Fandgıito, aus

dem Jahre 1096 anführt, die se1ın Eıgentümer gestiftet hat »tür die CC

247) Bedjan, Acta Martyrum Sanctorum, Band 67 380-401 In einem Jerusalemer Fangıito kommt
auch VOT (Dolabany, Catalogue 52 Baumstark Nr. 359 Nr. 23 Mör Yulyöno Söb6ö »Mär
Julinä, der schöne Greis (Julianus Sabas)« erscheıint terner 1n der umfangreichen Sammlung
VO Heıiligenviten 1ın der Hs Jerusalem Markuskloster 199 Baumstark Nr. 38 (Graf, OrChr
12 1913 315) Nr. 23 Mör Yülyan aS-Saih

24% AaQO
244 Kotter, 5>ymeon VO Emesa, 1 UTKK 1214 (mıt Literatur); BH Nr. IT2Z Nasral-

lah, Salnts eveEques d’Emöese 232# Dauget, Sımeone »Salos«, 1n Bıbliotheca Sanctorum,
Band FE Rom 1968, 1115 Neuste Ausgabe der oriechıischen Vıta mıt Übersetzung und SONst1-
CMn Quellen: P Festugiere und Ryden, Leontıios de Neapolıs. Vıe de 5>ymeon le Fou
Parıs 1974

245 Graf I 409
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Kirche 1n der Niähe VO HauwäarıIn, tür die Mönche, Priester und Diakone, die 1in
der Kirche des Mar Sımon des Stylıten (al-Amüdt) beten«.  246 Wıe WIr vesehen
haben, hat Kloster auch mi1t einem Sımon LUunN, CS könnte also
gemeınt se1n. Wır hätten ann eınen weıteren Heılıgen als Patron.

Wieder einen anderen Namen bringt schliefslich Andreas Davıd Mordtmann
1NS Spiel, der 1m Frühjahr 1870 die Palmyrene bereiste: »Fıne Viertelstunde
westwarts VO Karıeteıin, auft dem Weg ach KRard, befindet sıch eın Grabmal,
welches be1 Christen un: Muhammedanern gleiche Verehrung genlesst un! die
sterblichen Reste eınes Heıiliıgen enthält, den die Chrısten S) > OJ Ibrahıim
Haurı, dıe Muhammedaner S) — -Äa.>‘ Ahmed Haurı HNEHNHECI.: In dem sehr
lıden Grabgewölbe, welches mehrere Kammern un! eıne sehr künstlich gearbe1-
teitfe hür hat, befindet sıch ein Sarkophag, auf welchem ein1ıge Fıguren und rel
syrische Inschritten eingehauen sind, die ıch auf dem beifolgenden Blatt wieder-
gebe.«“*/ Schon der Inschriftften besteht eın Zweıfel, da{f das Julians-
kloster meınt. 1ne Erklärung für Ibrahim der Ahmad »Haur1« habe ıch

248nıcht.

IM

Eın weıteres Zeugn1s für das Kloster wurde bereıts erwähnt, die Hs Mıng. dr
33 S1e enthält eınen Kolophon des spateren Patriarchen Nüh, den 1473
1mM Julianskloster schrieb. Aus demselben Jahr (878 der Hı$sra) soll ach Cheikho
eıne arabische Inschrift autf der Tur der Kirche StaAMMECN, wonach der IA Saıit
den Beduinen verbot, die Bewohner des Klosters belästigen. Dreı Jahre
spater, 1476, kopierte der Mönch Müsa Moses) Ort eınen Fangıto, nämlich die
Hs Scharteh atr. 276 Vermutlich 1St 6S Müszı ıb “Uba1d AUS Sadad, der aAb
eLtwa 1490 1n der Nachfolge des Nüh als Basıleios Moses Metropolit VO

Homs WTr (gestorben 1510) un 1493 eın Tetraevangelıum kopıierte, das
heute 1n der Theodorkirche 1ın Sadad aufbewahrt wiıird Darın sıch » Bı-
schof Basıleios VO  - Homs un Sadad, das 1St Rabban Moses, Sohn des Mansür,
Sohn des Ubaid, A4US Sadad«. Nach Barsaum  25l W al der Lehrer des spateren

246 Desert de Palmyre 960 Hauwarın liegt tatsächlich 1n der Niähe VO Qaryataın. Zur Geschichte
des (Ortes vgl Musıl, Palmyrena 371.. Fufßnote.

Z Beıträge Z11 Kunde Palmyra’s
248 Haurt könnte dıe VO dem Namen des nahegelegenen (Ortes Hauwärın (vgl eLWwWa Cheıkho,

Desert de Palmyre 756 EI {17 645) abgeleitete Nısbe se1n.
749 AaQO 958
250 Barsaum, Hıstoire 492, Nr. 195 Der angegebene ZeıtraumSumta{ßt alle Zeugnisse

ber ıhn, also nıcht 1Ur dıe eıt als Bischoft. Das zweıte Datum 1st ausdrücklich mıiıt einem
Kreuz versehen, dürtte also als Sterbedatum teststehen.

251 Hıstoijire 4A5
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Patriarchen Jakob ıb al-Mazüg, der VOT 1480 1n das Moseskloster eingetreten
W alr (s oben) Müsı ıb “Ubaid muüfste deshalb OFrt auch Mönch BCWESCH se1n.
Nach dem Katalog VO 5Sony ware allerdings der ben Nüh der Kopist
SCWESCH. Jedentalls schrieb Nüh terner 1477 1mM Kloster die Hs Scharfeh atftr.
784 In beiden Kolophonen sınd die Mönche des Klosters aufgezählt: die Y1e-
STr Barsaum, Jakob J; Samya (Es 284 daftür Abraham), Isa, die Diakone
Johannes, Elias un Jakob (Nr. 284 dafür Joseph) SOWI1e die OVv1zen (ın Nr. 284
nıcht einzeln gyenannt), nimli;ch dıie Diakone Joseph, Moses un! Davıd SOWIl1e Ja-
kob un: Moses.

Mıt »Basıle10s« trug Müsı nıcht den üblıchen Amtsnamen der Bischöfe VO

Homs, der bıs ın die Mıtte des 19:Jb »Kyrillos« autete. Vielleicht W al schon
Bischof 1mM Julianskloster ERET wurde annn zusätzlich och Metropolıit VO

Homs. »Basılei0s« könnte der regelmäßige Name der Bischöfe 1mM Julianskloster
SCWESCH se1n. FEın »Mar Basılei0s, Metropolıit un! welser Abt (mdabrönö) des
Klosters des heilıgen Mar Julian« erscheıint nämlich wen1g spater, 1513 D als
Besteller der Hs IDDam 5/12; elnes Pontificale. Geschrieben hat S1e ein Kyrıllos
1n tar Haura be] Trıpolıs. Kyrıllos kommt 1Ur als Bischofsname VOIl, un:! n

handelt sıch be] dem Schreiber zweıtellos den Metropoliten Kyrıllos Joseph
VO Homs, Sohn des Petros, gebürtig aUuUs tar Haura.  ZIL Wır haben 1er also
eindeut1ig gleichzeitig Bischöfe VO Homs un: VO Mar Julian. DE Basıleio0s Mo-
SCSy der Vorgänger, 1510 verstarb und eın Bischof natürlich bald ach Begınn sSEe1-
nNetTr Amtszeıt eın Pontiticale benötigt, annn ILanl annehmen, da{f dieser Basıleios
EerSsti uÜurz vorher geweıht worden W al.

Im eben zıtlerten Kolophon wird der Julian (hıer Yalyand) als »aUudSSC-
zeichneter Greıs, Bewirker VO Krafttaten un! Zeichen, Heıler VO Leiden un:

WaKrankheıten, Vertreiber VO Dämonen (tared SEde) AaUs Menschen« bezeichnet.
» Vertreiber der Dämonen« 1St auch Moses der Äthiopier ach der Hs Parıs Syr.
160 (1560) /a der Charakterisierung beider Heıliıgen paßst gul die Angabe 1n der
dem Patriıarchen Nüh (1494-1509) zugeschrıebenen »Abhandlung ber den
Glauben der Syrer«, 1n dem das Moses- un: das Julianskloster als Beispiele tür
wunderwirkende Kırchen ZENANNL werden (s oben)

Um 1500 wırd VO  7 einem ungeNannten Bischof eın Dıakon für die Kırche der
Muttergottes un! des Julian 1n Qaryataın geweıiht.  255 Vermutlich 1St Jjer nıcht

25°} Vgl Barsaum, Hıstoire 493, Nr. 200 (1477-1513).
2 Ordinationsliste der Hs Parıs Syr. 110, tolZ Nau, Corrections 513 Text). Der Ortsname

1st Schlufß unvollständıg. Nau erganzt 1m ext tast richtig: [L ] tTaas, 1n der Über-
SCEIZUNG schreıibt AL »dans le village de x Dıie beiıden Worter sınd jedoch
menzuschreıben, dafß sıch der Ortsname Quryatım (vgl Thesaurus Syriacus I1 AF Qur;
yatım) erg1bt. Es handelt sıch wohl eiınen ua] (vgl hebräisch Qıryatayım); 1Sst 1mM
Aramäıischen ungebräuchlich, da{fß VO' der blofßen Umsschriftt eiınes alteren Namens aUSZUSC-
hen 1STt. Der ual erd 1m arabischen Qaryataın (»Zweı Dörfer«) wieder erkennDbar.
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das Kloster, sondern die Kırche 1mM Ort vemeınt, deren Patron ebenfalls der
Julıan ISt  254 Vielleicht gab aber auch 1n Qaryataın eınen Ableger des außer-
halb des Ortes liegenden Klosters. Adolf Dunkel schreıibt 1913 »In dem orf
haben die katholischen Syrer das Kloster des Julıan Elıan) mI1t einer oroßen
Kirche; eıne Viertelstunde entternt 1n der Wuüste liegt eın anderes Jetzt verlasse-
1165 Kloster des Julianus, un daselbst befindet sıch se1n Grab:; O® gehört eben-

255talls den katholischen Syrern.«
Von dem Streıt, der 1519 in Sadad herrschte, W ar ben schon die ede ola-

banı berichtet iın diesem Zusammenhang ach eıner MI1r unbekannten Quelle,
da{ß sıch damals eın e1] der Gläubigen 1n Sadad VO ıhrem Bıstum und
sıch dem Bıstum VO Mar Julıan anschlossen, das dem Metropoliten Jakob VO

Homs verbunden WT  256 Wır erfahren daraus DE eiınen, da{fßß Homs und Mar
Julian dieser eılt LL1UT eınen Bischof hatten, ZUuU anderen, da{ß damals Sadad

sıch SS Moseskloster gechöfte. Letzteres paßt allerdings nıcht dem zıtler-
ten Kolophon VO 14953, wonach Basıleios Bischof VO Homs un! Sadad W AT.

Metropolıt Basılejos Jakob starb DA 1524 1m Julianskloster (Scharteh afr.
284)

Louıi1s Delaporte berichtet ber ein Evangelıar ın Zaıdal, das 1546 geschrıeben
wurde un: ın dem als Hierarchen geNaANNL sınd »Je patrıarche lgnace, le maph-
rıen Basıle, Elıe du monastere A’FElie eTt divers AUrFes PEISOMNNASCSH«., Ma Zaıdal

25/ un Elias häufig mı1t Elyan Julian VeEeI-Sanz in der Niähe VO Homs liegt
wechselt wiırd, könnte I1a eınen Bischof FElias (Julian?) VO Julianskloster
denken. Wahrscheinlich hat Delaporte den Kolophon aber mıfverstanden. (5e-
meınt WITF: d se1n der Maphrıan Basıleios Elıas, der A4US dem orf Daır Mar Elıas
be] Mardın stammte.25  S Die Handschriuft 1st tür uUu1ls also nıcht einschlägıg.

1549 kopierte eın Athanasıos einen eıl der Hs Parıs 5yn 108,; eın Rıtuale, un:
ZW ar »1mM Kloster des heiligen Mar Julian (Elyan) des Ostlichen (AS-SAYGT) 1mM (5e-
biet VO  — Qaryataın«. Dem Namen ach mu CS sıch eınen Bischof handeln.
Der andere 'eıl der Handschrift wurde 1571 1n Hardın VO Metropoliten tha-
nNası10s Abraham VO Hama un Hardın geschrieben. Er wırd annn ohl der
Kopıist des CGanzen se1n. uch A4US dem ben bereıts erwähnten Evangelıar VO

1559 1ın der Theodorkirche ın Sadad wı1ıssen WITF, dafß sıch nıcht E seinem
Biıschofssitz 1ın Hardıin un 1m Moseskloster authielt, sondern zeıtweılıg auch 1mM
Julianskloster. eın eigener Bischof 1mM Kloster residierte, ertahren WIr nıcht.

254 Johann Georg, Herzog Sachsen, Sadad 739
Z Wanderungen 170
256 Patrıarchen 204
257 Zu Zaidal vgl Stete, Conversion catholicısme 70 un! des tranzösıschen Teıls).
258 7u Namen un!: Herkunft des Maphrıan vgl etwa dıe Hss Jerusalem Markuskloster 43 (1552)

un! 183
259 Zotenberg, Catalogues und Nau, Corrections 5397
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7Zwischen 1583 un: 1590 weıhte Patriarch Ignatıos Dawüdsaih eiınen Isa A4AUS

Nabk FA Bischof des Juliansklosters (s Hs Cambrıdge 380 Er dürfte mı1t
dem »Metropolıiten KYRILLOS °[sA« elnes arabischen Vermerks AaUs dem Jahre
1598% 1m Evangelıar der Theodorkirche 1n Sadad VO 1559 un! mıt dem AaUus Nabk
stammenden Metropoliten Kyrillos Isa VO Hama der Hs Scharteh 2/15
iıdentisch se1n. Der Name Kyrillos ze1gt, da{ß CS sıch den Bischof auch VE  .

Homs handelt.<©+ Nach 1605 1St eın Bischof VO Hama mehr belegt. Wır kön-
UE  . daher annehmen, dafß 1n dieser e1ıt Hama bereıts mMiı1t Homs vereıinıgt 1St
Der Bischof residierte zunächst vielleicht 1m Julianskloster, 1605 2n 1ın Hama,
ug aber den tradıtionellen Namen der Metropoliten VO Homs. Wıieder e1n-
mal geben die Kopisten anscheinend dıe tatsächlichen Verhältnisse wıeder, nıcht
den offiziellen Titel Aus der Cambrıdger Handschriuft ertahren WIr noch, da{fß
Dawüdsih eLtwa 7AKE selben e1lıt auch Bischöte für Hardın un! Trıpolis weıhte.
Der Libanon hatte damals offenbar wenngleıch TAÜHT: ganz vorübergehend
wiıeder Bedeutung

Für 16725 haben WIr einen weıteren Beleg, da Homs un! das Julianskloster e1-
LICIN gemeiınsamen Bischof hatten. Im Kolophon der Hs Oxftford 175 wiıird der
Metropolıt KYRILLOS N: C Kloster des Mar Julian ZENANNL. mIiıt dem Ky-
rıllos Isa VO 1605 gleichzusetzen 1St, also wıeder 1Ns Julianskloster SCZOSCH
WAal, wı1ıssen WIr nıcht. Er könnte auch dieselbe Person se1ın w1e€e der rätsel-
hafte Metropolıt KYRILLOS ATA ’ ALLAH, angeblich VO Damaskuss, Homs und
Nikomedien (!), der 1632 1n Rom katholisch wurde.  261

1669 schrieb 1n Aleppo »  ISA, der Benennung ach Bischof, AaUus dem orf Sa-
dad, Verwalter des Sıtzes des Klosters des Mar Julian«, die Hs Mardın rth
326(5):% Vermutlich 1St CS der Rabban Isa A4US Sadad, der uns ben 1n der In-
schrift des Mosesklosters VO Jahre 1661 schon begegnet W AaTl. Er taucht och
eiınmal 1671 als Käuter eınes Trauungsrituales auf Bischof Kyrıllos ‘Isa, Sohn
des verstorbenen Chorbischofs Joseph aus Sadad.“°* Wıe der Bischofsname Ky-
riıllos ze1gt, WAaTtr eigentlich ohl Bischoft VO Homs. Er 1sSt AT eıt des Metro-
politen Dionysio0s Amrallih VO Aleppo (1680-1707) verstorben, der den 'Tod Iın

264eiınem arabischen Brief die Bewohner VO Sadad beklagt.
ber dle Trel nächsten Bischöfe liegen kurze Biographien VO Patrıarch

Afram Barsaum V OT:

KYRILLOS BISARA abk (  6-1 7/07) Er Wr gebürtig AUS Sadad un wurde

260 Fıey, Orıens Christianus Novus FÜ (ohne Quellenangabe): »Cyrille "Isa de Nebek ESt eveque,
0-1 de Mar Yulıan, Hıms Hama.«

261 Tarrazı, Salasıl 267-269; de Vrıes, Syrisch-katholische Hierarchie 146
2672 Die Nummer 326 1St. doppelt vergeben. emeınt 1St dıe kleinformatige Handschriüftft. S1e CI -

scheint uch be1 Dolabany, Catalogue 111 19/ und 247 früher 1n der Petruskirche 1n Mardın).
263 Dolabany, Catalogue { 11 310
764 The Patriarchal ournal 19 (1981); Nr..9, 3401 (Brief 19
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Priester. Als selne TAan gestorben WAäl, 1e18 GF sıch unerlaubterweise VO dem
kanonıschen Patriıarchen Behniäim 1mM MosesklosterZBischof weıhen (s oben

79) Nachdem bereut hatte, ahm ıh der rechtmäfßige Patriarch wıeder auf,
machte ıh 1695 der 1696 Z Bischof des Juliansklosters und VO Hama. Er
residierte ın Sadad,“®> ETAH% 107 zurück un! starb bald ach 721 266 Sein Amts-
AT Kyrıllos deutet darauf hın, da auch Bischof VO Homs Wl

Sein Nachfolger War JUuLIOS ZACHARIAS (Zakatyas; der Zämarya?)ı9 A
eLtwa In mıd geboren, wurde 17 als verwıtweter Priester Mönch 1mM Sa-
tran-Kloster un: 1707 A Bischof des Juliansklosters geweiht. Sein
Amtsname autete Julius, nıcht mehr Kyrıillos. Er starbh zwıischen 1730 un! 1736
Er W ar längere Zeıt VO Patrıarchen exkommuniziert 268  geEWeESECN. Vielleicht
oing CS dabe] die Frage der Unıio0on mıt Rom Währenddessen amtıerte Bı-
schof Dioskoros Sarühän VO Moseskloster 1ın Sadad:“®*

Mıt se1iner Exkommunikation hängt ohl auchB: da{fß 1ın den AAA

zıger Jahren der Metropolit °‘Abdannür VO Moseskloster den Namen Kyrıllos
tführt (s oben). Wahrscheinlich verwaltete ST die Diözese des Julianskloster un!
VO Homs mı1t un bediente siıch dabe] des tradıtionellen Namens der dortigen
Bischöfe.

Bernhard Morıtz berichtet, INla  - habe ıhm In der Kırche 1ın Qaryataın eıne S
rische »Handschrıift der Perikopen S, W, « gezelgt, » anl deren Schluss bemerkt
Wal, dass S1e 1m Jahre 1720 1mM Kloster Mär Elı  an  A geschrieben worden SEe1«.  270
sıch die Handschrift och heute 1n der Kırche befindet, wei(lß ıch nıcht.

Wıe mMI1r der Jjetzıge syrısch-orthodoxe Metropolıit VO Homs, Meletios Bar-
naba, mıtteılte, sollen die Mönche VO Mar Julian 1733 katholisch geworden
se1n. Das würde den angedeuteten Schwierigkeiten mıt dem Bischof Julios

265 Er wırd ın Brietfen des Metropolıiten Dionysıio0s Amrallih VO' Aleppo (1680-1707) un des
Maphrians Basıleios Isaak (1687-1709) geNANNLT, abgedruckt 1In: The Patrıarchal Journal 19
(1981), Nr. 9, 441 -44% Briete 70 un! 21) bzw. 444 (Brıef 23 nach letzterem hielt sıch 1M
Julianskloster auf.

266 Tarräzi, Salasıl] 329.; Barsaum, AbraSıyat MT
267 Der Name Zamarya 1st ungewöhnlich. Ich bın bisher LLUT aut eınen einzıgen weıteren Beleg gC-

stoßen: Weihe elnes Dıakons 1mM Jahre 1663 Ä die Hs Daır az-Za‘taran 283 (Dolabany,
Catalogue I, Teıl, 304); könnte mıt dem Bischof iıdentisch se1n). Die Weihe des Bischofs
1st ebentfalls 1n der Ordinationsliste der Hs Daır a7z-7Zataran 283 dokumentiert (s Dolabany
ebenda 302) Dolabanı hest eindeutig »Zamarya«. Ebenso Barsaum (s die beiden tolgenden
Fufißnoten und bereıits 1 Hıstoire du OUvent de ananıa. Daır a7z-Za‘taran PL, k21)
WI1E Fıey, Orıens Christianus Novus Al (allerdings tälschlich »Basıle Zamrya«). Die Hs
Scharfeh 18/3 zaählt die damaligen Bischöte auft. Darın kommt laut Katalog LLUT e1ın
Bıschot Zakarya » Zacharınas« (ohne Bıstumsangabe) VOTVL. Ich halte diesen Namen, der Pa
mMarya verschrieben se1ın kann, für wahrscheinlicher.

268 Barsaum, AbraSiyat 143
269 Barsaum, AbraSiyat VM 138
RO Syrische Inschritten 129
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Zacharıas PasSscll. Die Union annn siıch damals aber och nıcht endgültig durch-
DESETIZL habenSE

Nachtfolger W ar KYRILLOS (3EORG Fattal (475 /-1748), Sohn des Jerusalempil-
SCIS Julran (Elyän), geENANNL Sohn des Jerusalempilgers Hanna al-Musaddıi (vgl.
Hss Scharteh Syr. 9/1 der Mardın rth 361) aus Aleppo stammend, wurde
Mönch 1mM Safran-Kloster un: 1737 Metropolit VO Mar Julıan, »das
1St Homs, Hama, Sadad un: Lal d  Qaryatain«  . Er bekam wıeder den übliıchen Bı-
schotsnamen Kyrıllos. 1738 verwaltete gleichzeıtig das Markuskloster 1n

273Jerusalem, siıch ohl hauptsächlich authielt. twa 1748 wurde GE offi-
274z1el] Metropolıit VO Jerusalem.

1757 tinden IT 1ın der Hs Berlin Syr. 148, geschrieben ın Sadad, den Abt un
Priester Abdall des Juliansklosters. Oftenbar lebte 1m Kloster eın Bischof
mehr.

18725 schrieb der Diakon Abdall ıb Faur ıb Barsaum eıne and-
schrift un: stiftete S1e für die Kırche des Mar Julian (Elyan), un ZWaar auf
Veranlassung des Chorbischofs Flanna: des Sohnes des Dıakons Julıan (Elyän),
des Sohnes des verstorbenen Chorbischofs ‘Abdallah, >»weıl Diener hadım)

DLdes Sıtzes des Mar Julian (Elyän) des Ostlichen 1mM ort Qaryataın 1St<.
uch beiım Julianskloster annn ıch nıcht 9 W allllı 65 VO  e den Mönchen

verlassen wurde. Das trüheste Datum, 1854, oibt Dolabanı der unıerte Me-
tropolit Matta1 (Naqqaär) hätte sıch angeblich wıdersetzlicher Mönche
d1e agyptische Regierung gewandt, eınen Erlafß erwirkt un: auf diese We1lse
Mıtte Oktober 1834 den (gerade genannten) Chorbischof Hanna, den Sohn des
Diakons Julian, Aaus dem Kloster entfernt.4/6 Nach der ben 1MmM Zusammenhang
mi1t dem Moseskloster zıtlerten Handschriuft mi1t Hussayat hätten sıch die unler-
Len Metropoliten Matta1ı unJakob 1837 auch des Juliansklosters bemächtigt; S1e
behaupteten tälschlich, da der Chorbischof Hanna (»aus der Famılie Konstan-
tın«?) un: die syrisch(-orthodoxe) Parte1ı 1n Qaryataın dıie Toten nıcht beerdi-
SCIl, die Kınder nıcht taufen un! dıie Brautleute nıcht 11404n würden, aufßser auf
iıhren Befehl . 2/7/ Nach Fiıey ware das Moses- un:! das Julianskloster 1849 den Ka-
tholiken zugefallen. Von dem Prozeß, der 1852 1n Istanbul auch des Ju
lıansklosters stattgefunden hat, Wr oben beim Moseskloster schon die ede

Isabel Burton, die Talı des britischen Konsuls ın Damaskus, besichtigte 1870

Z Tarrazı, Salasıl, zaählt ihn allerdings nıcht die unıerten Bischöte (vgl S.37284#f Bischöfe
VO Homs und Hama)

DF SO seine Ernennungsurkunde (sustaätiqün), wiedergegeben 1n: The Patrıarchal ournal 21
(1983), N 24 19f.

273 Tarräazı, Salası] f’ Barsaum, AbraSiyat VII 25
274 Barsaum, AbraSiyat VI 20602207
275 Dolabany, Catalogue H 311
276 Patriıarchen 248
ETa Dolabany, Catalogue I11 307
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Qaryataın und schreıbt ın ıhrem Buch darüber: » Ihere WEIC SOTINNC Baths be
SCCH,; ruined Convent, Catholic Chapel, Mosque, and the Viıllage SECNEC-
rally. «® Vorausgesetzt, be1 dem >»ruined Convent« handelt 65 sıch das Klo-
SteT außerhalb der Stadt, annn CS nıcht mehr bewohnt SCWESCH se1In. Davon, dafß
das Kloster »längst 11 Besıtz der Muhammedaner« WAalIl, Ww1e€e Morıiıtz 1898

279schreıibt, ann allerdings keıine ede se1in.
uch ach dem Bericht VO  3 Aloıs Musıl, der 6S 1908 besuchte, W aTtr

38 eher verlassen: » The SANCLUALCY 1s SUUaICc complex of buildings wiıth small
church, where the of St Elyän 15 the object of worshıip. Next the bul-
dıng the West in garden there 15 springNotizen über das Moseskloster bei Nabk  1053  Qaryatain und schreibt in ihrem Buch darüber: »There were some Baths to be  seen, a ruined Convent, a Catholic Chapel, a Mosque, and the Village gene-  rally.«?7® Vorausgesetzt, bei dem »ruined Convent« handelt es sich um das Klo-  ster außerhalb der Stadt, kann es nicht mehr bewohnt gewesen sein. Davon, daß  das Kloster »längst im Besitz der Muhammedaner« war, wie Moritz 1898  279  schreibt, kann allerdings keine Rede sein.  Auch nach dem Bericht von Alois Musil, der es am 14. 10. 1908 besuchte, war  es eher verlassen: »The sanctuary is a square complex of buildings with a small  church, where the grave of St. Elijän is the object of worship. Next to the buil-  ding on the west in a garden there is a spring ... In the last two jears everything  had been repaired and the garden surroundet by a wall about two meters high.  Dismounting before a low iron-bound gate, we knocked, but nobody opened.  The house seemed to be deserted ... The Syriac priest, or kassis, Philip did not  live in the house of Mar Elijän but in the settlement [= Qaryatain  ].«280  Auch Adolf Dunkel sprach 1913 — wie bereits zitiert - von dem »verlassenen  Kloster« in der Wüste. Ähnlich äußerte sich Johann Georg, Herzog zu Sachsen,  der sich 1927 dort aufhielt, über »Deir Mar Aelian: »Gewöhnlich liegt es ganz  Abb. 3: Julianskloster bei Qaryatain (1987)  278 The Inner Life of Syria, Palestine, and the Holy Land, from my private journal, London 1876,  Band 1, 216.  279 Syrische Inschriften 129.  280 Palmyrene 25. Der Abt (ra’zs) Philippos wird bereits 1906 von Armaleh, Siyaha 957 erwähnt.In the last z Jears everything
had been repaıred and the varden surroundet by Zl about a meters high.
Dısmounting before low ıron-bound gyate, WC knocked, but nobody opened.
The house seemed be desertedNotizen über das Moseskloster bei Nabk  1053  Qaryatain und schreibt in ihrem Buch darüber: »There were some Baths to be  seen, a ruined Convent, a Catholic Chapel, a Mosque, and the Village gene-  rally.«?7® Vorausgesetzt, bei dem »ruined Convent« handelt es sich um das Klo-  ster außerhalb der Stadt, kann es nicht mehr bewohnt gewesen sein. Davon, daß  das Kloster »längst im Besitz der Muhammedaner« war, wie Moritz 1898  279  schreibt, kann allerdings keine Rede sein.  Auch nach dem Bericht von Alois Musil, der es am 14. 10. 1908 besuchte, war  es eher verlassen: »The sanctuary is a square complex of buildings with a small  church, where the grave of St. Elijän is the object of worship. Next to the buil-  ding on the west in a garden there is a spring ... In the last two jears everything  had been repaired and the garden surroundet by a wall about two meters high.  Dismounting before a low iron-bound gate, we knocked, but nobody opened.  The house seemed to be deserted ... The Syriac priest, or kassis, Philip did not  live in the house of Mar Elijän but in the settlement [= Qaryatain  ].«280  Auch Adolf Dunkel sprach 1913 — wie bereits zitiert - von dem »verlassenen  Kloster« in der Wüste. Ähnlich äußerte sich Johann Georg, Herzog zu Sachsen,  der sich 1927 dort aufhielt, über »Deir Mar Aelian: »Gewöhnlich liegt es ganz  Abb. 3: Julianskloster bei Qaryatain (1987)  278 The Inner Life of Syria, Palestine, and the Holy Land, from my private journal, London 1876,  Band 1, 216.  279 Syrische Inschriften 129.  280 Palmyrene 25. Der Abt (ra’zs) Philippos wird bereits 1906 von Armaleh, Siyaha 957 erwähnt.The Syriac prıest, OT kassis, Philıp dıd NOT
lıve 1n the house of Mar Elyän but 1n the settlement Qaryataın] «250

uch Adolft Dunkel sprach 1913 W1€e bereits zıtlert VO dem »verlassenen
Kloster« 1ın der Wuste Ahnlich außerte sıch Johann Georg, Herzog Sachsen,
der sıch 1927 Ort aufhielt, ber »Deır Mar Aelian: »Gewöhnlich lıegt 6c5sS Zanz

Abb Julianskloster be]l Qaryataın (1987)

278 The Inner Litfe of Syrıa, Palestine, aM the Holy Land, ftrom prıvate Journal, London 1876,
Band 1’ 246

279 Syrische Inschritten 129
280 Palmyrene 25 Der Abt (YA’TS) Philıppos wiırd bereits 1906 VO Armaleh, Sıyaha 957 erwähnt.



104 Kauthold

verlassen un einsam. Nur SA est des Julian kommen die Chrıisten, un
ZW alr die unıerten, der Gegend her un: wohnen annn ın den Zellen des Klo-

281iers.«

Das Kloster wiırkte be] meınem Besuch September 1987 ımmer och
bewohnt un wen1g eindrucksvoll. Die hohe Umfassungsmauer Wal, WwW1e€e I11all

auf Abb sehen kann, offenbar gerade orößtenteıls worden (vgl auch
die 1927 aufgenommenen Photographien VO Johann Georg, Herzog Sach-
sCHh  282) Im nneren stehen aln Gebäude.

Metropolıit Malatıos Barnaba VO Homs teılte mıt, da{flß früher des KIS:-
eın Prozefß geführt worden sel; die Orthodoxen hätten ecsS 1914 zurücker-

halten: die tranzösısche Mandatsmacht hätte CS aber 1920 den katholischen
5Syrern endgültıg überlassen.

Eın Evangelıar aus dem 14.Jh (Jerusalem Z) jetzt Damaskus rth gC-
hörte ach dem Jerusalemer Katalog »ZUu den Büchern des Klosters des Mar
Julian (Elyän) des Ostlichen« be] Qaryataın. Gleiches olt tür die Hss Schartfeh
atr. 120 (Lektionar) un: 275 (Hussaye). Das 1671 Bischof Kyrıillos Isa Veli-

kaufte Trauungsrituale, dessen heutiger Aufbewahrungsort nıcht angegeben 1St,
gehörte ohl auch dem Kloster. Im übrıgen 1St die sıcher einmal vorhanden

Bibliothek spurlos verschwunden.
Davon, da{ß 1566 Dionysıio0s ‘Abdalmasıh ZU (orthodoxen) Metropolıiten

>ftür die heiligen Kıirchen des Mar Behnäm, des Mar Moses und des Mar Julian
1mM Gebiet VO Damaskus« geweıiht wurde, WAar e1ım Moseskloster schon die
ede

Im Ort Qaryataın gab 6S weıterhıin orthodoxe Syrer. So finden WIr ın den We1-
helıisten der Hss Mardın 660284, Jerusalem 114 un:! Dam 5/12 Eınträge ber
Weihen für die Julianskıirche tür die Jahre 1863 (ein Prıiester), 1879 (ein Diıakon)
un! 1893 (ein Priester un: 1er Diakone). Nach Adolf Dunkel lebten 1913 1n

285Qaryataın 250 orthodoxe un! 200 unılerte Syrer.

Schlufßßbemerkungen
In den Darstellungen der syrisch-orthodoxen Kirche 1St selten VO dessen

sudlichstem Gebiet die Rede, WE I1a  - VO Sondertall Jerusalem eınmal ab-
sıeht. Als kulturelle Zentren gelten Nordsyrien, der (ın dieser Hınsıcht ohl ei-

W as überschätzte) Tur ‘Abdın und vielleicht och das Gebiet Mosul 1mM heu-

281 Sadad 239
2872 Sadad, Tatel V, Abbildung D
2853 Dolabany, Catalogue 111 310
284 Dolabany, Catalogue IL, Teıl, 330
785 Wanderungen 169
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tıgen Irag. Dort liegen die AUS Geschichte un! Gegenwart bekannten Klöster.
DDas Gebiet Homs un Damaskus spielte aber in der Vergangenheıt ebenfalls
eıne Rolle Heute hat CS wıieder Bedeutung HCL, weıl der syriısch-or-
thodoxe Patrıarch se1t den zwanzıger Jahren unNnseres Jahrhunderts 1n Homs und
se1it 1959 1ın Damaskus residiert. In Saıdnäya 1St ein kiırchliches Zentrum mMIt e1l-
He Seminar 1m Bau Es se1 auch nıcht VELSCSSCHIL, da{fß CS 1m Gebiet VO Homs
eıne Reihe VO Dörtern mıt starker, teilweise ausschliefßlich westsyrischer
Bevölkerung oibt.  256 Die Bedeutung des sudlichen Syrıen für die syrisch-ortho-
OXe Kırche ware och orößer, WE nıcht, iınsbesondere se1t dem Ende
des 18..JB:; ein oroßer eıl der Gläubigen TAHT: syrisch-katholischen Kirche ber-

ware.
44 Es kommt ohl nıcht VO ungefähr, da{fß 1n diesem Gebiet, 1ın den Döoörtern

Ma’‘lüla, Bah’a un: Gubb‘adin, bıs heute neusyrısche Dialekte gesprochen W CI -

den, WEeNn auch nıcht VO Angehörigen der westsyrischen Kirche.28/ DDas Ara-
mäısche, womıt natürlıch nıcht das klassısche Syrısch vemeınt 1ISt, hatte wahr-
scheinlich bıs ın die etzten Jahrhunderte och eın orößeres Verbreitungsgebiet.
In den Berichten mehrerer Reisender finden sıch dafür Anhaltspunkte. Niıebuhr,
der sıch 1766 urz 1ın Syrıen aufhielt, erfuhr, »>daflß I11Lall iın dem Gouvernement
Damäsk och ein1ıge wenıge Dörter antrıft, och Jetzt Syrıisch geredet wırd;
allein die{fß soll sehr VO  e der alten syrıschen Sprache 1abweichen.«
Browne schreıibt Ende des 18: J6 »Bald nachher kamen WI1r ach Waras eıner
kleinen Stadt auf der nördlichen Selite der Landstrafße. Merkwürdig 1sSt CS; da{ß
sıch blo{f$ 1er un! Malala das Syrische och ımmer als eıne lebendige Sprache
erhält, die der Vater den Sohn lehrt, hne hierzu eines Buches benöthigt SCYIL.
Es schien mMIr, als WenNnn sıch ZWECY HIEISE@LETF Mauleseltreiber 1e] lıeber ın dieser als
1N arabischer Sprache unterhielten.« Unklar St, welchen Ort auf seinem Weg
VO Damaskus ber Saıdnaya, Yabrüd ach Ba‘albek 8 meınt, wahrscheinlich
Ma arra be] Yabr  u  —  d 289

Ulrich Jasper Seetzen merkt Anfang des 19.J5 ber Sadad »Im orf

286 Es sınd nach Auskunft VO Metropolit Malatios Barnaba VO Homs neben den schon mehr-
ach genannten ogrößeren Dörtern Sadad und Qaryataın: Faiırüza”, Fuhaıila*, Furglos, al-Ha-
tar Maskanna und Zaıdal* (dıe rein christlichen (JIrte sınd mıt gekennzeichnet). Z al-Haftar
vgl bu’l-Qasab Gaula rub  u  C al-Hafar, 1N: The Patriarchal Journal of the Syrian-ortho-
dox Patrıarchate 7 (1983), NI23) 4041

287 Bah’a (offizieller Name heute: as-Sarha) un: Gubb‘adin sınd Jjetzt rein muslimische Dörfer,
während Ma’‘lüla überwiegend christlich (griechisch-orthodox und melkitisch) 1St. Zu den dort
gesprochenen neuaramäıschen Dialekten eLwa Arnold, Das Neuwestaramäıische, Band
Grammatık, Wiesbaden 1990

288 Reisebeschreibung nach Arabıen, Kopenhagen 1778, Band 2 474
289 Brownes Reısen 1n Afrıka, Egypten und Syrıen, 1ın den Jahren 1792 bıs 1798 Aus dem

Englischen übersetzt und mıt Anmerkungen versehen VO Sprengel, Berlin und Ham-
burg 1801, 407 Dıie mI1r nıcht zugängliche englische Ausgabe zıtlert Reıich, Viıllages arameens
67 danach handelt sıch be1 » Wara« »Ma’arra el-Bas«.
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Szuddad (S 1er Stunden VO Hasse“?, sollen die syriıschen Christen och
291 twasyrısch sprechen, WwW1€ mMI1r eın Bauer VO OÖOrt iın Damask versicherte.«

tünfzıg Jahre spater lesen WIr be] Altred VO Kremer: >Viele dieser Karäun1-
Bauern |Bewohner VO Qaryataın] sprechen neben dem Arabischen auch och

297Syrisch. <<

Kremer W al als Orientalıist un: Dolmetscher durchaus sachkundig, dafßß dıie
7Zweitel VO Berhard Moriıtz (1898) ıhrerseıts mıt eiınem Fragezeichen versehen
werden mussen: >Ich106  Kaufhold  Szüddad (54), vier Stunden von Hasse???, sollen die syrischen Christen noch  291  Etwa  syrisch sprechen, wie mir ein Bauer von dort in Damask versicherte.«  fünfzig Jahre später lesen wir bei Alfred von Kremer: »Viele dieser Karäuni-  Bauern [Bewohner von Qaryatain] sprechen neben dem Arabischen auch noch  292  Syrisch.«  Kremer war als Orientalist und Dolmetscher durchaus sachkundig, so daß die  Zweifel von Berhard Moritz (1898) ihrerseits mit einem Fragezeichen versehen  werden müssen: »Ich ... möchte nur anmerken, dass das Syrische sich in Karje-  ten möglicherweise sehr lange erhalten hat. Wenn zwar A. von Kremer schreibt,  dass es noch 1850 gesprochen worden sei, so dürfte dies wohl auf einem Miss-  verständniss beruhen — selbst die ältesten Leute in Karjet&n konnten sich nicht  daran erinnern...«. Immerhin hält Moritz ein längeres Überleben des Syrischen  für möglich und weist darauf hin, daß der dortige arabische Dialekt »stark vom  Syrischen beeinflusst sei«.?? Jedenfalls muß das Aramäische in der 2. Hälfte des  19.Jh. verschwunden sein. Eduard Sachau, der 1879 dort war, berichtet, daß »das  Syrische in Karjete&n vollkommen ausgestorben ist. Der Chürt (Pastor der Ge-  meinde) versicherte mir, dass niemand mehr Syrisch spreche.«??* Ebenso stellte  Eli Smith schon für 1838 fest: »So far as I have been able to learn, after extensive  and careful inquiry, Syriac is now spoken in no other places in Syria« (als iın Ma“-  lüla und den beiden Nachbardörfern Bah‘a und Gubb‘adin).??” Demgegenüber  berichtet wiederum Heinrich Petermann, der den Orient 1852-1855 bereiste,  daß nicht nur in diesen Dörfern, sondern auch in ‘Ain at-Tine und Nabk »ein  Jargon des Syrischen« gesprochen würde.”?° Für das früher ebenfalls christliche  ‘Ain at-Tine,??’ dicht bei Ma’lüla, aber auch für die christlichen Bewohner von  Nabk erscheint das durchaus möglich. Vielleicht deutet die jetzige Aussprache  des Arabischen in diesen beiden Orten darauf hin??®, Die Angaben der Reisen-  290  Hasya, an der Straße von Qära nach Homs.  291  Ulrich Jasper Seetzen’ Reisen durch Syrien und Palästina (oben Fußnote 15) 32.  292  Mittelsyrien und Damascus 196.  293  Syrische Inschriften 128f. (mit Anmerkung 2).  294  Reise in Syrien und Mesopotamien 31.  295  In: E. Robinson, Biblical Researches in Palestine, Mount Sinai and Arabic Petrea, Boston u.a.  1841, Band 3, Second Appendix B 172 (zitiert in P. Kawerau, Amerika und die orientalischen  Kirchen, Berlin 1958, 421, Fußnote 462).  296  Reisen im Orient II 401. Daß die Nennung von “Ain at-Tina »ohne Berechtigung« sein soll, wie  F. Rosenthal, Die aramaistische Forschung, Leiden 1939, 160 Fußnote 4, meint, scheint mir  nicht so sicher.  297  Die Bevölkerung von Bah‘a und ‘Ain at-Tina trat erst zur Zeit des melkitischen Patriarchen  Makarios ibn az-Zaim (1647-1672) zum Islam über, s. Nasrallah, Manuscrits melkites de Ya-  broud 84. In den türkischen Registern erscheint allerdings nur ‘Ain at-Tina 1543 und 1569 als  weit überwiegend christlich, Bah‘a fehlt, s. Bakhit, Christian Population 23. Die oben zitierten  Stiftungen zugunsten des Mosesklosters zeigen aber klar, daß es dort (auch) syrisch-orthodoxe  Christen gab.  298 S.P. Behnstedt, Noch einmal zum Problem der Personalpronomina ... in den syrisch-libanesi-möchte LLUTL anmerken, 4aSsSs das Syrische sıch 1n Karje-
ten möglicherweise sehr lange erhalten hat Wenn ZWaTr VO Kremer schreıbt,
Aass CS och 1850 gesprochen worden sel, dürtfte 1es ohl auf eınem Miıss-
verständniss beruhen cselbst die altesten Leute iın Karjeten konnten sıch nıcht
daran erınnern Immerhin halt Morıtz eın längeres Überleben des Syrischen
für möglıch un:! weılst darauf hın, da{fß der dortige arabische Dialekt »stark VO

Syriıschen beeintflusst SE1«.  295 Jedenfalls mMUu das Aramäische ın der Hälfte des
19:J6 verschwunden se1n. Eduard Sachau, der 1879 Ort WAal, berichtet, da{fß »das
Syrische 1ın Karjeten vollkommen ausgestorben 1St Der Ch  ur  L (Pastor der (56:
meıinde) versicherte mıir, 4aSSs nıemand mehr Syrisch spreche.«“?* Ebenso stellte
El: Smith schon tür 1838 test: »So tar AS aVve been able learn, atter extensive
and caretul INqUIrY, Syrıiac 15 110 spoken 1n other places 1ın Syr1a« (als iın Ma’-
la un: den beiden Nachbardörtern Bah‘a und Gubb‘adin).??® Demgegenüber
berichtet wıederum Heıinrich Petermann, der den Orıent DA bereıiste,
dafß nıcht 11UT 1n diesen Dörtern, sondern auch in SAn at- Tine un! Nabk »e1n
Jargon des Syrischen« gesprochen würde.  2976 Fur das früher ebenfalls christliche
‘Aın at-Tine: / dicht be1 Ma’lüla, aber auch für die christlichen Bewohner VO

Nabk erscheıint das durchaus möglich. Vielleicht deutet die jetzıge Aussprache
des Arabischen 1ın diesen beiden Orten darauf h1n298 Dıie Angaben der Reisen-

290 Hasya, der Straise W Qara ach Homs.
291 Ulrich Jasper Seetzen’ Reıisen durch Syrıen un: Palästina (oben Fufißßnote 15)
297 Miıttelsyrien und LDamascus 196
29% Syrische Inschriften 128 (mıt Anmerkung Z
794 Reıise 1n Syrıen und Mesopotamıen A
295 In Robinson, Biblical Researches 1n Palestine, Mount Sınal and Arabıc Petrea, Boston

1841, Band 37 Second Appendix 1T (zıtıert 1n Kawerau, Amerika un: die orjentalischen
Kırchen, Berlin 1958, 421, Fußnote 462)

796 Reisen 1mM Orient 11 401 Da die Nennung VO  - ‘Aın at- Iina »Oohne Berechtigung« seın soll, W1€
Rosenthal,;, Die aramaıstıische Forschung, Leiden 1939, 160 Fufßnote 4! meınt, scheint mIır

nıcht siıcher.
297 Die Bevölkerung W Bah‘a und ‘Aın at- Iina Lrat erst zZAT eıt des melkitischen Patriarchen

Makarıos ıbn a7z-Zaim (1647-1672) S Islam über, Nasrallah, Manuseriıts melkıtes de Na
broud In den türkıschen Regıstern erscheıint allerdings L1UT ‘Aın at- Tina 1543 un: 1569 als
weıt überwiıegend christlıch, Bah’a fehlt, Bakhıt, Christjan Populatıon DA Lıie ben zıt1erten
Stittungen ZU gunsten des Mosesklosters zeıgen aber klar, da dort (auch) syrisch-orthodoxe
Christen gab

298 Behnstedt, Noch eiınmal F Problem der Personalpronomina 1n den syrısch-libanesı-
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den lassen sıch heute aum och überprüfen. Die Auskünfte die S1e erhalten ha-
ben, siıcher nıcht ımmer richtig: Constantın-Francois Volney, der sıch
E bıs 1785 1n Syrıen aufhıielt, bezeichnet mı1t Recht das Arabısche als das
»1ıdı1ıome general«, erwähnt Niebuhrs Bericht, le syr1aque est CHEG6OTE usıte
dans quelques villages des MONLAYNES« un: tfährt fort »MaAa1s quo1que ]J ate ınter-
roge suJyet des religieux qu1 connalssent le PaYy ans le plus orand detaıl, Je
n aı rien apprıs des semblable; seulement NMı 3 dıt JUC les bourgs de Maloula
ei. de Sıdndia, pres de LD)amas, avalent iıdıome S1 ITOINDU, JUC l”’on avalt
beaucoup de peıne V entendre. Maıs difficulte PIOUVC rıen, pu1sque
ans la Syrıe, ans LOUS les Pays arabes, les dialectes varıent et changent

chaque endroıit. On PCU ONC regarder le syrı1aque Uulle langue
POUI CGS Cantons.«  ZD9) Irotz se1iner angeblich SCHAUCI Nachforschungen hıelt
also die dortigen aramäıschen Dialekte für Arabiısch.

Dıie 1n jedem Fall ohl anzunehmende aramäısche Substratwirkung auf die
61010arabischen Dıalekte des Qalamün zeıgt jedentalls, da{ß das Aramäısche Ort

och bıs 1n die etzten Jahrhunderte eıne orößere Rolle gespielt hat, und das
ohl auch be] den westsyrıischen Christen.
I} 1ne niähere Beschäftigung mıiıt den hıstorischen Quellen Afßt erkennen,

da{ß die Zahl der westsyrischen Bischofssitze 1mM süudlıchen Syrıen bıs Z 15.Jh
ständıg zurückgıng, also ohl auch die Zahl der Gläubigen. Se1it dem 15:Jb
wurde die kirchliche Organısatıon aber wıeder aufgebaut, zunächst mı1t Metro-
polıten 1n Jerusalem und Homs. Se1lt dem Anfang des 6.Jh scheıint das Moses-
kloster Gewicht haben und Wurde S1tz elnes Bischofs. Zu sSEe1-
He Sprengel gehörte der nördliche eıl des Bıstums Jerusalem-Damaskus,
iınsbesondere das Gebiet VO Nabk Die Bischöte wurden spater deshalb auch als
Bischöfe des Mosesklosters un! VO Nabk bezeichnet. Wahrscheinlich residier-
ten S1e annn auch eher 1n der Stadt als 1n dem entlegenen Kloster. Nur zeıtweılıg,
1m 16 ]B:; offenbar ınfolge des Erstarkens der Jakobiten 1mM Lıbanon, bestand eın
Bıstum VO Hama un Hardıin, das spater mıiıt Homs zusammentiel. Im Julians-
kloster safß Zzeıtwelse ebenfalls eın Bischof. Es gehörte jedoch me1lst Z Bıstum
Homs. Das gleiche oilt für das oroße orf Sadad mı1ıt seiner och heute rein
christlichen Bevölkerung.”?  1 Dıie Bıstumsgrenzen lagen aber durch die Jahrhun-

schen Dıiıalekten, 1N: DMG 141 1991 24/, Fußnote 4 , Arnold Behnstedt, Arabisch-Ara-
mäısche Sprachbeziehungen 6 , Fufinote

299 Voyage Egypte elt Syrıe pendant les annees 1/85, 1/54 et 1785, Ausgabe Parıs 1825,
Band, 319 (S 199 des Nachdrucks der Ausgabe VO 1799 hrsg. VO Gaulmier, Parıs

300 Arnold Behnstedt, ebenda 65-92, iınsbesondere die Zusammenfassung Vgl uch Rosen-
thal, Dıi1e aramaıstısche Forschung qa 169172

301 Robert Wood, Ruines de Palmyre, London 1/33; macht sS1e Maronıten, der Herausgeber des
Nachdruckes VO  S Volneys » Voyage Egypte Syrie« (wo Wood zıtlert wird), Jean aul-
mıer (Parıs Griechisch-Orthodoxen S 524, Fußnote 8) /7u Sadad vgl auch Sachau,
Reıse 1n Syrıen und Mesopotamıen DF (auch Form: udud); Johann Georg, Herzog Sachsen,
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derte hindurch sıcher nıcht test. iıne grundlegende Veränderung Lar durch die
Unıion vieler Biıschöfe, Priester un Gläubiger besonders se1it dem Ende des
18.Jh e1N. Die syrısch-orthodoxe Kırche konnte sıch allein 1mM Bıstum Homs e1-
nıgermalßsen halten. Dıie Folge WAal, da{ß S1C abgesehen VO Jerusalem 11UTr och
eiınen Bischof hatte, der für das Gebiet zuständıg W al. Das Moses- un: das
Julianskloster mufsten S1€e aufgeben. Die syriıschen Katholiken jedoch
scheinend auch nıcht 1n der Lage, das klösterliche Leben Orft aufrechtzuerhal-
ten, dafß die Klöster se1t dem 19.76 vertielen.

Leider sınd WIr ber die Geschichte der Klöster un:! ihrer Bewohner, die
weıt INa  - teststellen aln me1st aus der betreffenden Gegend, VOT allem A4aUuS Sa-
dad un: Nabk, MMTtECN, LLUT bruchstückhaft unterrichtet. Die Pontitikalhand-
schritten der Klöster CLWA, ın die die Weihen der Kleriker eingetragen werden,
sınd bısher nıcht aufgetaucht. Wır kennen deshalb LLUT Ordınationen, die 1ın
Handschriften anderer (Orte bzw. Bischöfe eingetragen wurden.

Die beiden Klöster nıcht L1UT admınıstratıve, sondern auch kulturelle
/entren. Vor allem 1mM Moseskloster, das zweiıtellos das bedeutendere WAal, WUTI-

den zahlreiche Handschritften kopıert. Mönche des Klosters übersetzten auch
lexte aUuUs dem Syrischen 1Ns Arabısche. Für se1n Ansehen spricht terner, da{ß
zahlreiche Bischöte un: die Wende VO 15 FA 16.Jh Zzwel Patrıar-
chen AaUS ıhm hervorgingen. Zumindest zweımal weıhte ein Patrıarch 1M Kloster
das Myron. Die hervorragende Ausmalung der Kıirche des Moseskloster we1lst
ebentfalls auf selne Bedeutung hın Dıie wiırtschaftliche Grundlage £ür die wI1ssen-
schaftliıchen un:! kulturellen Aktivıtäten dürfte bestanden haben, wı1ssen WIr
doch VO eıner Reihe VO Stifttungen ZUgunsten des Klosters. Insbesondere JA

Moseskloster tanden auch Wallfahrten die andauerten, als das Klo-
sSter VO den Mönchen schon aufgegeben W al.

Daneben hören WIr gelegentlich auch VO Klöstern 1n Hardıin (Mar Johannes,
1505) Damaskus (Mar Behnaäm)*”” un! Sadad (Mar Michael),?”* die aber mMI1t
den beiıden orofßen un! tradıtiıonsreichen Klöstern 1n keıner Weise konkurrieren
können.

Insgesamt Afßt sıch SApCH, da{ß$ das Moses-, aber auch das Julianskloster
mındest VO bıs Z 19.J6 eıne bedeutende Rolle 1n der Geschichte der
westsyrischen Kırche gespielt haben

Sadad 2353-238; al-“Arab, Sadad f t-ta’rıh, In: The Patriarchal Journal 20 (1982) Nr. 2 9 55
61; (1983), NK 22 29-364$ (ın Fortsetzungen).

307 Hs Parıs Dyr. 17 (Catalogues 121)
303 ben S. 90
304 Vat Dyr. T}
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Patrıarchen, Maphrıane un Bischöfe des südlichen Syrıen
(soweıt 1mM Auftsatz erwähnt)

Patriarchen Gregor10s Joseph (von Jerusalem und D’
71Dionysio0s VO Telmahre (818-845) 61

Johannes (846-873 61 Julıos (vom Moseskloster, D7 Homs und
Athanasıos (986-1004) 62 Hama, 1579/1381) 76
Athanasıos Höye 058-1063 6271 (Dioskoros) Michael (vom Moseskloster?,
lgnatıos Behnäm (1412-1455) 66
Johannes bar Schilleh (1483-1490) 6790 Gregor1i0s Yühanna (1668-1684) A 78
Ignatıos Nüh (1494-1509/10) 7t.69 71 97 98 Gregor10s ‘Abdalazal S
Ignatıos Jakob ıb al-Mazüg (1512-1517) 69 Gregor10s Thomas (1737=1752) 81 166

0% Gregor10sYühanna (Hanna) ıbn éuqair(
69 76 100Ignatıos Dawüdsah 576-1591 81159 81166 83

Ignatıos ‘Abdalmasıh S 7/% Johannes Nı matalliah (unıert, 1782-1812)
TfIgnatıos Georg (1687-1708)

Ignatıos Georg (1768-1781) Gregor10s Georg Saıyar 1816
56-588 Gregor10s Jakob Helyanı (  S  , se1t eLtwaIgnatıos Georg 819-1836

1829 unıert) 87-89 102

Gegenpatriarchen
Philoxenos VO Kılikien (1387-1421) 65 Halbän (Helbön)/B«aalbek
Simeon VO Kilikien (1421-1455) 65 Thomas 9 Jh.) 61
Behnäm A4aUS dem Tür Abdin (Habab) (Ende Jakob (10/41: J6.)

des 101
Hama und Hardın

Unzerte Patriarchen Philoxenos (um 1480 6790
Andreas Ah  T'  S  an (1i Philoxenos Georg (von Hardıin, 7
Petros (1678-1701) Philoxenos Abraham (1512) /1
Michael Garweh (1783-1800) 83 Athanasıos Abraham Yagmür (

TE 95 99
Julios (vom Moseskloster, Homs, und Da-Maphriane

Basıleiıos Nüh (1490-1494 67 maskus 1579/1581)
Basıleio0s FEliıas (153351552) Kyrıllos T  sg (von Homs uUun! FER eLIwa

Basıleios Isaak (1687-1709) 101265 100
Basileios Sukrallah (1746-1760) Kyrıllos Abraham (von Homs und H) p782/9)

83
Aleppo

100 101265Dionysio0s AmrallihS707) Homs Emesa) (späater einschließlich Hama)
Dionysıio0s Sukrallah Sidyaq (1745-) 83 Markos (von Jerusalem, und Damaskus,

1344/1361)Dionysi0s Michael Garweh (1766-1775/82;
spater unlerter Patr.) 91 (Kyrıllos) Joseph bar Nısan 66

Dionysios Abdalliah 777-1801 81 Kyrıillos Nüh (1480-1490; spater Patr.) 67
Dionysio0s Georg Saıyar (1817) 97

Basıileios Moses (von uUun! Sadad, 1490Ö-
Damaskus 1510 97%.
Markos (von Jerusalem uUun! D) Kyrıllos Joseph 513) 98

Basileios Jakob (von un: dem Juliansklo-
DıJıo0skoros Abraham (von Jerusalem und D) Sster, 1480, 1524

71 Kyrillos BısSara 575)
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Julios (vom Moseskloster, H) Hama und Da- Kyrillos °Is 4AUS Nabk (etwa 100
maskus, 1572/4381) Kyrıllos (1625) 100

Kyrıllos °Is (von und Hama7?, eLtwa 1590 Kyrillos ‘Isa aus Sadad 771 100
104100

Kyrıllos ‘Atallah (-1 100 Kyrillos Bısara (1695/6-1707) 79 100
Kyrıillos °Isa aus Sadad 1669, 100 104 Julios Zacharıias (Zamarya, /-etwa

Kyrıllos 686) 79 101
Kyrıllos Bısara (von und dem Juliansklo- Kyrillos Georg Fattal (vom und Homs,

STtErT, 1695/6-1707 79 100 1737-1748) 81 102
uch Homss, SyrıenKyrıillos (17219

Kyrıllos ‘Abdannür (?) eLtwa

101 Moseskloster/Nabk
Kyrıllos Georg (vom Julianskloster und H Dioskoros °Isa ıb Hurriya( A

1737-1748) 7 Dioskoros Michael (1537-1556/60) 1278

Kyrıillos Abraham (von und Hama, Julıos (vom M ‚ Homss, Hama und Damas-
83 kus], 1579/1581) 75

Gregor10s Matta1 Naqqär (unıert, e 8/- Dioskoros Michael (1583)
102 Dioskoros Mansür (Müsa 1598-nach

95 101 104 56 761.Malatıos Barnaba (seıt 1957
105286 Dioskoros Bısara 1662, 78

Behnaäam (aus Habab/Tür Abdin, Ende desauch Syrıen
79 101

Jerusalem Dioskoros (1686) 79
Markos (von ]7 Homs un! Damaskus, 1344/5, Dioskoros (1708-1721)

Dioskoros (Kyrillos) ‘Abdannür (1725-etwa
Dioskoros ‘Isa (1445-nach 1483, belegt 1462, 101

1465, 1475 Dioskoros Sarühan (1733-1769) 80-S4 91
101Dioskoros Jakob 1491-?) 71

Dioskoros (identisch?) 70 Kyrillos Moses (1771-etwa
Dioskoros Abraham (etwa O-etwa Klemens Abraham (1774-nach 87

71 84 f
Johannes Flias (1800/1824) 85 88Gregor10s Joseph al-Kur$i (etwa 1515-1537)

71+€ Gregor10s Mattaı1ı Naqqaär (unıert, 1832- A
Gregor10s Johannes (etwa 1540-1577) 786 102
Gregor10s Johannes (etwa 1578-1587) auch Syrıen
Gregor10s Sukrallzıh 1652- 661) 78
Gregor10s (Sımeon) (vor 1682 (?)-1692 794 Sadad
Gregor10s ‘Abdalahad (etwa 1721-1731) Basıleios Moses (von Homs und

974Gregor10s Thomas (1737-1747)
Gregor10s Georg (1749-1773) x ] Julios Petros (von Syrıen bzw. Homss,
Gregor10s Bısara (etwa _  ) Sadad und Umgebung«) (
Gregor10s ‘Abdannür (1840-1871) Q9;

Scharfeh eırn
Julianskloster Joseph (unmıert, 1850
Basıleio0s Moses (Müsa) (von Homs und dem J’

1490-1510) 97$ Syrıen
Basıleios 1513 98 Sever(1)os Georg 6) 90
Basılei0s Jakob (von Homs un: dem J, 1524 Georg 90

99 ohannes Stephan (1840-)
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Julıos DPetros (1850-1866) 90 Jakob 9 Jh.) 61
Dionys1i0s ‘Abdalmasıh (1866-) 104

Irıpolıs
Tadmor (Palmyra) Philoxenos Georg (1510) 70
Georg ( Jh 61 Athanasıos Moses (1782) 8 3

Sonstige Personen
(Patr. Patrıarch, Metr. Metropolit, Bıschof, Pr. Priester, Diakon,

MO Mönch: Nov. Novıiıze; Kop Kopist; Bes Besucher:; soweıt nıcht anders
angegeben, handelt sıch be1 Mönchen solche des Mosesklosters)

Abdal‘aziz Hurriya (MO „ 1521-60) Baülus (Pf. ın Sadad, Jh.) 81
‘Abdal‘aziz ıb Arzar (Kop., Davıd (Metr. VO  a Arsamosata, Jh.) 61
Abdallah A4AUS Hattaka (MO., Bes 1M Jul.-Klo- Davıd (Nov. des Jul.-Klosters, 98

SICH Jh.) 97 Davıd (Mö., D’
Dawüd al-Hımsi (Schriftsteller, 105‘Abdallah, Sohn des Hanna Sidyaäq (MO., KoPp.,

1760-77) Elıas (MO., Bes des Jul.-Klosters, Jh.)
Abdallah, Sohn des Moses (MO., KoPp., AL FElias (Mö des Jul.-Klosters, 98

Elias (Metr. 4A4US Mosul,; 1498/9) 70
Abdall (Abt des Jul.-Klosters, 175 % 102 FElias ıbn Fathallah Amirhän (MO., eLtwa

102 83Abdall:  A  h ıbn F  rar  — (Kop:;
‘Abdalmasıh Sohn des Yühanna ıb C4 Elyan Julıanos, hl 973

ralır, 78 Elyan (Weihekandidat,
‘Abdannür (MO , spater B3 Ephraem der Syrer 95
Abraham Ibräahim Fara$(allah) ıb Ibrahim
Abraham (Mö des Jul.-Klosters, 08 Gabriel (Metr. VO Amid,
Abraham, Sohn des °Isa (MO „ Kop., Georg (Heılıger) 59
Abraham (Nov., spater D) 1541-60) Georg, Sohn des Hanün (Pr.; 1216/7)
Abraham (Nov., 1560 Hanna ıbn Elyan (Chor-B., 102
Abraham (Ibrahim) ıbn Abdallih al-Ahras Herakleios (byzant. Kaıser)

Ibrahim uch Abraham(Mö., Kop., 1757-64; spater 81f
Abraham aus Aazarta (MO „ 18 Jh.) X 5 Ibrahim (Fr 1mM Moseskloster, 1344/5)
Ab Salım Pra R Ibräahim Haurı 97
Ahmad Haurı 97 °Is al-Hazar (Dıchter, ]B} 59
Anton Samhirı (unıerter Metr. VO Mardın, ab °Isa (Moö des Jul.-Klosters, 08

100°Isa 4US Nabk (um
Antün iıbn Hanna Z7 °Isa AaUs Sadad (Mö des Jul.-Klosters,

100Athanasıos ‘Abdalmasıh (allg Metr., 1872 8
Barsaumö AUS dem Tür Abdiın (Bes des Jul °Isa Abt des Mosesklosters, 78

Klosters, I6;) Isaı1as nde des 15 Jh.) 68
Barsaumö (Mo des Jul.-Klosters, Jakob ıbn al-Mazüg (MO , spater Meftr. VO

98 mıd und Patr.)
Barsaumö, Sohn des Joseph Hılal, bar Zalta Jakob Abt des Jul.-Klosters, 98

(MO., KOop.,) Jakob MO des Jul.-Klosters, 0S
BısSara, Sohn des ‘Abdalazız (?) (Hegumenos, Jakob (Nov. des Jul.-Klosters, 4S

Jakob (PI‘ , nde des 15 Jh.)
Bısara AUS Sadad (später B? Hältfte des Johannes uch Yühanna

Johannes (»Priester Johannes«) 55
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Johannes (Mö des Jul.-Klosters, 98 Moses (MO., D, 1559/60
Johannes (Yühanna ibn Müsä) (MO., 1537 Moses (Mo 9

Moses ıbn Suwaıdan (Novıize,
Johannes (Mö DA Mufarrıs Abt des Mosesklosters, 1344/5)
Johannes Nı matallah (B VO Zargal, HA Müsa auch Moses

81 8It.etwa 1776; ann VO Miıdyat) Müsa ıbn abu’l-Asad (Baumeıster, T Jh.)
Joseph, Sohn des Pr.s Aaron (MO., 68 Müsa ıbn UÜbaıd AaUsS Sadad (MO., 97
Joseph (MoO des Jul.-Klosters, 98 Müszı Salüm (Mö.,
Joseph (Nov. des Jul.-Klosters, 4 Müsa ıbn Abdalliah Farhat (Pr.:} 1837
Joseph A4US Sadad (1541) Nasır AaUs Salıhiya (MO., 1557/60 74%.
Joseph (Nov., Nüh (Mö., spater Patr.) 67 98
Joseph Zurbawt (Pr. 1n Damaskus, 1565 Paulus (Apostel)

77 Philipp (Pr.; 19706, 103
Joseph, Sohn des Behnäam aus Aleppo (Stitfter, Saıt (Emiır, 97

Salomon AUS Aleppo 1541
Julıan Oa Elyan Samya (Moö des Jul.-Klosters, 98
Julian ıbn Muhalı (Nov., spater DE, 1541-59) Sarkıs ıb ‘Alı (MO., Maler 121 1192/3)

Sarkis, Sohn des Yühanna ıbn Gurair (Kop.,
Julian (Elyan) Zalta AUS Nabk (1549) 74 78
Julianos VO Emesa Sarühan AaUus Qıtırbil 1769
Julianos »der Östliche« 93 99 1072 Sbartö (s uch Bısara) d
Julianos Sabas 93 -96 98 Sımeon (Salos) (Heılıger) 92 96
Klemens Schüler des DPatr. Nüh) 6790 Sıiımeon Stylites 97
Makarıos ıbn az-Zaim melchitischer Patt:, S1ibö bar Haırün (Schriftsteller, Jh.) /

1647-72) 106297 Sukrallah Sidyaq (Mö.,
Mattıa (angeblicher Metr.) 66 Sulaıman ıbn Matar AUS (Kop.,
Ma tüqg (Pr. 7 81
Mazlüm ıb l1uma (Baumeıster) Sulaiman aus Sadad (Pr 9
Michael ıbn Ibrahim ıb Tah (Mö., 1557 Ta°ma AaUus Sadad (MO., 1760, 89If
Moses - Müsı 'Thomas aus Homs (MO., 67
Moses der Athiopier (Müsa al-Habası, MüSe Ubaidallih (Kop., T

KüUSOy®O) 50 54-59 98 Yald  Ö  = (Metr., 1821 88
Moses AaUus Nabk (Martyrer) 56 69 75 Yühanna auch Johannes
Moses aus Nısıbiıs (Abt des Syrerklosters) 61 Yühanna ıbn Abbüd ıbn al-Gurair a7z-Zurbabti
Moses der Prophet (AT) 55 63 75 (Bes., 1657 77$
Moses »der Räuber« Yühanna ıb S Suqair (MO., KOop., D7
Moses »der Schwarze« 56
Moses Nov. des Jul.-Klosters, 98 Zamarya 1663 101267
Moses (Nov. des Jul.-Klosters, 1476 0S

Orte

Adra’at (Dera’a) K Amıd (Dıyarbakır) 101
Aslün 88 Apameıa
‘Aın Halya Ba‘albek 51 105
‘Aın at- Iina 106 Bagdad
Akko 65 Bah‘a Il as-Sarha) 78 105%.
Aleppo 51 76 88 100 1072 Baqütfa 6/
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Basr al-Harir Kreuzkloster beı Hasankeph) 6/
Beıirut 51 Laodikeia (Lattaqgiıyeh/Syrien) 51
Bosra 64 Ma'‘  an 88
BSarrıi 69 Ma‘lüula 510 FO5=1707
( aesarea Philippi Ma arra 105

Mardın 6779 023Daır Atıya 6159 TB
Daıir Mar Elias (Dorf be] Mardın) 99 Maskanna S6 105286

6/ alDaır a7z-Za‘taran (Satran-Kloster) Midyat 78
101 1072 Moseskloster bei Hah 59

Damaskus 51 55 61 64 71 TF 78 81 Moseskloster be1 abk 48-91 08 107
8 90 91 105 108 Moseskloster 1M Lıbanon 5 /

Der‘ Adra‘at Mosul 8 / 88 104
Dıyarbakiır mıd Nabk (Nebk) 48 5()-572 5450 55 59 6150

68 (YE80) R3_RQ 90 9023 100 106-108Djerüd 4 61
Fdessa 95 Natpa (Kloster bei Mardın) 6056
Emesa Homs Patan
Faırüza 105286 Palmyra Tadmor) 6056 61 91
Fartaka Qara 50 51 57 55 56 78
Fuhaila 105286 Qaryataın 61 88 91-99 10410605

105286 105286 106Furglos
a1-Gabal al-Mudahhan »Rauchender Berg« Qastal 6159
Gargar Qatana E
Gaulan (Caesarea Phılıppi) QenneS$rın
azarta 83 Qıllıt 69 78
Gubb‘adin X55 105f. Qıtırbil (Qutrabbul) 80

88GX  e  niya (Jounieh) Qunaıitra
Habab /9 RaSaıya Z

105286al-Hafar »Rauchender Berg« (al-Gabal al-Mudahhan;  1111
Hah 59 Tnön6ö) 50 5 66 68 69 70
Halbün (Helbön) 61
Hama (Hamat) 6/ Z 76 87f Sadad 65 /1 78 80-86 T 97s

03 100 101 102 O7/ 105108
Hamidiya XS Saıdnaya 5(} 51 105 1OZ
Hardın 69 100 107 108 Saih Sa°d
Hasankeph 6/ Saizar

Q7+Hasya 106 Salamıya
Hattaka Salıhrya /
Hauwarıin 97 as-Sarha Bah’a
Homs (Hıms, LEmesa) 51 59 64-66 Scharfeh Kloster) 91

81 84-88 90 96 98 101 102 105 Sıdon 51
107 Syrerkloster (Agypten) 61 65

Istanbul 1072 Tadmor (Palmyra) 61
Jerusalem 48 51 21 81 1072 107 'Tatıla XX

4.9° 67 68 /3 SE 91 - TıberiasJulianskloster
104 107 Inön6ö »Rauchender Berg«

Kaısum 91 15R Trıpolis 51 7 100
Karak XX Yabrüd 50 71 105

98 Zaıidal 8/ 105286tar Haura
Kfartab Zargal
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Sachregister
Biıbliothek 90# 104 Myronweıihe 1mM Moseskloster vA
Bıstumsorganıisatıon 64-66 69 F E 90 Stiftungen für das Moseskloster 50 6898 73 75
Fresken 50 56 81 95 FF 78 /9 x 1 85
Inschritten 53{ 62-64 66 70 Übersetzungen 1Ns Arabische A 83

07 Nıerte X6-90 100 101-104
Mınıuaturen 69 85 Zahl der Mönche 1M Moseskloster F 74$ SA
Mıssıon 1m Libanon 69 1M Julianskloster 98

Verzeichnis der zıtlerten Handschriften
beı den 1n eiınem der beiden Klöster entstandenen Handschritten

1st die Jahreszahl und Mos. oder Jal. vermerkt)

Aleppo, Syr.-orth. Georgskirche‘ Bethlehem, 5yr. -orth. Kirche®
Fangito:

110 7TÄ
Birmingham, Mıngana Collection”

Anhel (Tür Abdin)* Syr. 1473, Jul.) 9/
Nomokanon: 5457SYyr.

Dyr. 190 91
88Beıiraut, Uniwversite < Joseph” Syr. 470

Syr. x 1 91 Syr. 495 91
Dyr. 593 5452

Berlin, Staatsbibliothek* Syr. 608 Q
Syr. 79 (Or. u 803) 6898
Dyr. 145 Sachau 225) 81 102 Cambridge, Unwersit'y Library®
Syr. 214 Sachau 206) 7% Add 7886 Mos.)

80 Add AFTLE 83Syr. 234 Sachau 348)
Syr. 245 Sachau 43) 67 3 81 69 100
Syr. 259 (Or. u: 451)
Syr. 318 Sachau 126) 81 91 Daır az-Zafarän’

100 Mos.)Or. u:; 1051 (Aßfalg Nr. 259 5457

Keın Katalog, eigene Einsıicht.
Keın Katalog, eigene FEinsıicht.

Khalife Baıssarı, Manuseriıts Syrıaques, MUS|] 40 (1964) 239785a e an Sachau, Lıie Handschrittenverzeichnisse der Kgl Bibliothek Berlıin. Band 7E Verzeichnis
der syrischen Handschriften, Bände, Berlin 1899

A{fSsfalg, Syrische Handschriften, Wiesbaden 1963, 48_53
Dolabanı, Catalogue of Syrıac Manuscripts 1n St. Mark Monastery (Daıro dMor Margqos),

ed Ibrahım, Aleppo 1994, 100-105 Zitierte Handschriftt: 102
Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection of Manuscri1pts, Bände, Cambrıdge 1933-

1939
Wright Cook, Catalogue of Syrıiac Manusecrıi1pts preserved 1n the Lıbrary of the Unıi-

versıity ot Cambridge, Cambridge 1901
Dolabanı, Catalogue of Syrıiac Manusecrıi1pts 1ın Ta‘taran Monastery (Daıro dMor Hananyo),

ed Ibrahım, Aleppo 1994
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7A5 Mardın Orth. 361) Jerusalem, Markuskloster?9
283 78 101267 64/5
794 90 A Damaskus Orth 104

5452 38 Mos.) 68Hs des Mönchs Sa“‘rd
4%3 9
44 71Damaskus, 5yr. -orth. Patriarchat!!

1/41 Mos.) 5216 68 F1
3/3 W 91
4/17 (arab. Kat 4/16 Mos.) 109
5/12 X3 0S 104 1172 6790
5/31 78 1:14 104

5216 2 67915/40 19353 Mos.)
5/66 F 183 99
10/2 83 199 Baumstark 38*) 5452 96
12/5 Jerusalem 27) 104 210 Baumstark 55°°) 83

JT Q9:
Furglos (bei Homs 239 Z

68 5 744 86Evangelıar (um 1475 Fangıto 760) Baumstark35):
Fangıto: 86

5639Homs, Syr.-orth. Metropolie** 5Synaxar 729
Nomokanon 1600 XS
Fangıto 1601)*? 76 London, Brıitish Eibrary-
Evangelıienkommentar Add VWright Nr. SZ1)

6056Begräbnisrıituale /62, Mos. )16 Addy Wright Nr. 923)
Anaphoren 1764, Mos.)*‘: 5216 84 Add Wright Nr. 585) 60f

5216 Add 57455Synaxar7 Wright Nr. 7/54)
Evangeliar /96, Mos. 903 Add (_ VWright Nr. 963) 70

Jerusalem, Armenuisches Patriarchat??
3478 7

i Dolabany, Catalogue 111 260-263
14 Teilweise eıgene FEinsicht. Syrischer handschriftlicher Katalog. Arabische Übersetzung 1N:

Behnäm, Nafahat al-huzam Bıographie des Patriarchen Ephrem Barsaum];, Mosul 1959 1.26-
167

17 Dolabany, Catalogue I11 370
13 Teilweise eıgene Einsicht.

Dolabany, Catalogue 111 330
15 Dolabany, Catalogue 111 3761
16 Commun1que patrıarcal SUT Ia decouverte de la ceinture de Ia Saınte Vierge Marıe ans V’eglise

de Homs, Damaskus (1953) 21 (englische Ausgabe, »translated trom Arabic by Bısmar]1«,
Damaskus 1967/, 21)

7 Dolabany, Catalogue { 11 AT
18 Dolabany, Catalogue I11 329
19 Bogharıan. Grand Catalogue of St James Manusecri1pts. Band 1 9 Jerusalem 1990: 445-449

(Nr. 3475-3479). Zitierte Hs 447%
20 Dolabany, Catalogue I) Baumstark, OrChr 1911 109=115; 286-314 Teilweise eıgene Einsıicht.
2 Dolabany, Catalogue 111 672

Wright, Catalogue of Syriac Manusecrı1pts 1n the British Museum, Bände, London L/
18
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Mardıin, SVr -orth. Metropolie* Qullit (Tär Abdin)*?
56376 (b) 100 Hussayat Vorlage: 1480, Mos.)

361 (0] 102 69
660 104

Sadad, Michaelskirche>°
/ /9Oxford, Bodleian Library“ Fangıitö

Syr. 55 (Marsh 437) 67/
71 Sadad, Sergzoskirche?‘Syr. 125 (Or. 154)

Syr. 140 (Hunt. 199) 6894 Lektionar 1563 Mos. /5

VT 141 (Poc F9) 6S
Syr. 175 (Marsh. 561) 56 100 Sadad, Theodorkirche®?

Tetraevangelıum Mos.) 68
Parıs, Bıbliotheque Natıionale?® Tetraevangelıum 1493 /

yr. 47 149778 Mos.) 6 Evangelıar Mos:, Jul.)y* F3E75Z
7} 99$Dyr. 58

Syr. Mos.) 66 Evangelıar und OmMmMentar 1565): 7
5yr 103 1462, Mos.)
5y 108 (1549, Jul.): 3 95 99 Scharfeh, Alter Fonds SW

110 68 AA 6790 705yr
yr ILD 5 742 95 2/15 100

145 4/75yr
Syr 146 56f 4/5
5yr 160 Mos.) A S 98 5/43 P, Mos. 5216

6/17:5yr 11 7 1os302
Syr 179 74 FT 6/19 Mos.): 5216

6/37: 55yr 191
Syr. 212 74 78

E Mos.)
Qaryataın JAr

8/19 7'Fangıto 1  6
Perikopen (1720 Jal y 101 8/37 1760, Mos.)

73 Keın Katalog, eıgene Einsicht.
74 Dolabany, Catalogue IL, Teıl, 2851 (Daır a7z-Za‘taran 233)
25 Smith, Catalogı codiecum manuscrıptorum bibliothecae Bodleijanae. DPars VL Codices >Sy-

raCcOS, Carshunicos, Mandaeos complectens, Oxtord 1864
26 Zotenberg, Catalogues des manuscrıts syrı1aques el sabeens (mandaites) de Ia Bibliotheque

Nationale, Parıs 174 Dıie Erganzungen un: Korrekturen VO Nau sınd jeweıls angegeben.
L Cheıikho, Desert de Palmyre 960
28 Morıtz, Syrische Inschritten 129
79 Keın Katalog. Vgl Armaleh, Sıyaha S

Keın Katalog. Eıgene Einsicht.
AA Keın Katalog. Vgl Harb, Die harklensische Übersetzung des Neuen Testaments: Neue

Handschriftenftunde, 1n: OrChr (1980), 36-47; hıer: 43
Keın Katalog. Eıgene FEinsicht.

33 Dolabany, Catalogue 111 3371
Dolabany, Catalogue AAA Vgl uch Harb, OrChr 64 (1980) 42

A Armala, at-Turta mahtütat Daır a&-Sarfah, ounieh 1936 Erster Teil vorher abgedruckt als
Fihris mahtütat maktabat Daır a5-Sarfah, 1 Documents A’Orient (4929) und (1930)
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9/1 80 102 Vatıkan, Biıbliotheca Apostolica”®
9/37: 81 Syr. 5} 5216 /%
12/841.6) 74 ATSyr. 67/
18/3 101267 Syr. 5741

6 / 108304Dyr. 271
Scharfeh, Alter Fonds (Arab.)*° Syr. 243 5746

91 68947/2 Syr. 474
Syr. 526 93

59Scharfeh, Fonds Patriarcal (Rahmanı)> Borg. Syr. 169
(Sony Nr. 701)

104120 (Sony Nr. Zaidal (bei Homs)*”
134 (Sony Nr. 807) Evangeliar 1546): 99
165 (Sony Nr. 677) 85
203 (Sony Nr. 81 1) Unbekannt
225 (Sony Nr. 91) 104 Fangıto>Mos.
241 (Sony Nr. 342) Fangıitö 1541, Mos.

100 104247 (Sony Nr. 405) Irauungsrituale (vor 166
Z Mos.) (Sony Nr. 110) Chronik Michaels des Syrers Mos.)

0 1072276 (1476, Jul.) (Sony Nr. 105) 97 Hussayat
784 (Sony Nr. 106) 6790 98$ Evangeliare (Stiftung für das Moseskloster):

69296 (Sony Nr. 663) 78 85 Y1

Sinal
rab 407

216 Armala, at-Turtfa aal0) 379$
/ SONY, Le catalogue des manusecriıts du patrıarcat COUVENT de Chartet Liıban Beyrouth

1993 Vgl auch Berkers, Catalogue.
38 St. E Assemanı, Bibliothecae Apostolicae Vatıcanae Codicum Manuscriptorum Catalogus,

Bände, Rom 81 (HSS Vat. SYyT. bıs 257): St Assemanı, 11 Maı, Scriptorum Vete-
LÜr Nova Colleetio, Band 4, Rom 1891 Han (Hss. Vat. Syr. 258-459); Va  - Lantschoot, In-
ventaıre des manuscrıts syr1aques, Vatikanstadt 1965 (Hss Vat Dyr. 460-631); Scherr, Notice
SUT les manuscriıts syrı1aques du Musee Borgıa, iIn: ser1e, 13 (1909) 249-287

Delaporte, Kapport SUTr une 1SS10N scıentifique Charfe, 1n: Nouvelles Archives des mM1S-
S10NS scıentifiques lıtteraires 1A2 (1908)

Verzeichnıis der abgekürzt zıtlerten Liıteratur
(soweıt nıcht 1m allgemeınen Abkürzungsverzeıichnıs aufgeführt;

kursıv abgekürzt verwendeter Titel)

Armala (Armalet), Ishag, Sıyaha Tür ‘Abdin, 1n: al-Ma$rıq 16 (19213) 561-578, 662-6/75, 739-754,
835-854

Arnold, Werner Behnstedt, Peter, Arabisch-Aramäische Spmcbbeziebu_ngen 1m Qalamün (Dy-
rıen), Wiesbaden 1993

Assemanı, Josephus S1ımon1us, Bıbliotheca Orientalıis Clementino-Vaticana, Band 2) Rom WKZI
Dıissertatio (unpagınıert)

Atlas ZUY Kiırchengeschichte, hrsg. VO Hubert Jedın d.y Auflage, Freiburg 1987
Bakhit, Muhammad Adnan, The Christian Population of the Provınce of Damascus 1n the Sıxteenth
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CGentury, In: Benjamın Braude Bernard Lewıiıs (Firsgu); Christians an Jews 1n the ttoman Em-
pıre, Band 23 New ork London 1982, 19-66

Barsaum, Ignäatıus Afram, Kıtab Ala U al-mantür 7 ta’rıh al-“ulüm wa’l-adab as-suryanıya (Iran-
zösischer Nebentitel: Ignatıus Aphram Barsaum, Hıstoizre des scl1ences eit de la liıtterature syr1a-
que), Aufl., Aleppo 1956 (syrısche Übersetzung VO Yühanön Dolabanı, Ktöbo d-berüle
bdire, Qamıslı

ders., Kıtab al-ahädit, 11 al-Magalla al-batrıyarkiıya [The Patriarchal ournal of the Syrıan Ortho-
dox Patriarchate ] 19 (1981) 70 (1982) (ın Fortsetzungen)

ders., Nuhba mM1n ta’rıh al-abrasiyat as-suryanıya, 1N: al-Mag$alla al-batrıyakiya, Damaskus, Band
1938 /2-78, 138-145, 250-255: Band (1939) 23-31, /9-86, 130-143, 196-207, 262-271; Band

22-34, 3-1 125-14/, 186-200; Band (1941) 2543 (V-VIII)
Berkers, N’ Catalogue des manuscriıts du ond patriarcal de Rahmanı CONserves Charfet, NnTLEe-

AT des anaphores, 1n PO  ( 17 1962 JIATLS
Burton, Richard F’ Unexplored Syrıa, Bände, London 1872
Chabot, Jean-Baptiste (Hrsg.), Chronique de Michel le Syrıen, Band un: 3) Parıs 1905 (I) [11)
Cheikho Saihü), Louıis, Rıhla ıla taraf badıyat Tadmur (Nebentitel: Sur les bords du deösert de Pal-

mnyre), in: al-Ma8Srıq (1906) 953-960
Dıener, C Tibanon. Grundlinien der physischen Geographie uUun! Geologie VO Miıttel-Syrıen,

Wıen 1886
Dodd, Erica Cruikshank, The Monaster'y ot Mar Musa al-Habashı, NeCAaTr Nebek, Syrıa, 1 rte

jevale. Periodico internazıonale dı erıtica dell’arte medievale, Ser1e, Jahrgang, Nr. 1 KRKom
1992 154

Dolabanı, E  9 Catalogue of Syriac Manuscripts 1ın St Mark’s Monastery, hrsg. VO Gregor10s AD
hanna Ibrahım, Aleppo 1994 Catalogue [)

ders., Catalogue of Syrıac Manuscripts 1n Za‘taran Monastery, hrsg. VO Gregor10s Yohanna
Ibrahim, Aleppo 1994 Catalogue

ders., Catalogue of Syrıac Manusecrıi1pts 1ın Syrıan Churches and Monasterı1es, hrsg. VO Gregor10s
Yohanna Ibrahım, Aleppo 1994 Catalogue I11)

ders., Die Patriarchen der syrisch-orthodoxen Kırche VO  . Antiochien Isyrisch], Glane/Losser
(Holland) 1990

D{[unkel], Adolt, Wanderungen durch eıne syrisch-katholische 107zese nördlich VO Land, 1n:
[ )as Heıilige Land B / (1913) 165-1/1

Fıey, Jean Maurıce, Pour Orıens Christianus Novus. Repertoire des dioceses Syrıaques Orıentaux
occıdentaux, Beıirut 1993 Beiruter Texte und Studien, 49)

Hındo, Paul, Discıiplina Antiochena Antıca. 111 11 Les personnes,Vatikanstadt 1951

Hon1ıgmann, Ernest, Lie COUVENT de Barsauma, Louvaın 1954 SC} 146)
1was, Ignatıus Zakka, Daır Mar Müsa al-Habası ti’n-Nabk Süriya, 1In: al-Magalla al-batriyarkiya

"The Patriarchal Journal of the Syrıan Orthodox Patriarchate] Zl No;32:; Februar 1984, 96-9/

Johann Georg, Herzog Sachsen, Sadad, Karjeten un: Hawarın, 1n OrChr 24 4927 233747
ders., Tagebuchblätter aUus Nordsyrien, Leipzıg Berlin 19197
Kremer, Altred VOI, Mittelsyrien UuN Damascyus. Studien während eınes Autenthalts daselbst 1n

den Jahren 1849, 1850 18351; Wıen 1853

Leroy, Jules, Les MANUSCYILES SyrLAques peintures, Textband und um, Parıs 1964
Lıttmann, Enno, Die Gemüälde der Sergios-Kirche ın Sadad, 11 OrChr (1930) 288-291
ders., Syrıac Inscriptions, 1n: Publications of the Princeton Universıity Archaeological Expeditions

Syrıa 1ns and 1909; Dıvısıon 1 V, Section B) Leyden 1934
Macuch, Rudolf, Geschichte der Spat- un! neusyrischen Lıteratur, Berlin 1976

McCullough, John C’ 5Syrıac Inscriptions, 1N: Dodd, 'The Monastery of Mar Musa, Appendix
I) 133135



otızen ber das Moseskloster bei abk 119

Mordtmann, Andreas Davıd, Neue Beiıträge ZUT Kunde Palmyra’s, 1n: Siıtzungsberichte der philos.-
philol. und hıstor. Cllasse der Academıie der Wissenschaften München, 1875, Band Z Sup-
plementheft 3‚ München 1875

Moritz, Berhard, Syrische Inschriften aus Syrıen und Mesopotamıen, 1N; Mittheilungen des em1-
ars für Orientalische Sprachen Berlin, hrsg. VO' Sachau, Jahrgang T, Berlin Stuttgart
1898, 7zweıte Abteilung, 124- 49

ders., Zur antıken Topographie der Palmyrene, Berlin 1890 Abhandlungen der Akademıe der
Wissenschaften Berlin des Jahres

Musıl, Alois, Palmyrena, New ork 1928
Nabe-von Schönberg, Ilse, Die westsyrische Kirche 1mM Mittelalter, Dıiss Heidelberg 1977
Nasrallah, Joseph, Mannyuscrıts melkites de Yabroud ans le Qalamoun, 11 C(EP (1940) Na 13
ders., Le Qalamoun V’epoque romano-byzantıne, 11 Annales archeologiques de Syrıe G3=

ders., Saınt el eveques d’Emöse Oms), 1N:; PO  F 21 (14971) 213-7234
ders., Voyageurs et pelerıns Qalamün, 1In: Bulletin d’Etudes Orientales, Damaskus 1943-44, 1-38
Nau, Francoıs, Corrections additions catalogue des manuscriıts syrı1aques de Parıs, 11 Journal

Asıatıque, C: ser1e, LOMEeE (Parıs 387-436
ders., Un martirologe eit douze menologues syrı1aques, 1n 1 (Parıs
Nöldeke, Theodor, /Zur Topographie Un Geschichte des Damascenischen Gebietes und der Hau-

rängegend, 1N: DMG 79 419-444
Petermann, Heınrıich, Reısen ım UOrıent, Au Leipzıg 1865, Bände (I) [1)
Rahmanı, Ignatıus Ephrem, ebk et monastere de Mar MoOyussa l’Ethiopien, 1nN: al-Atar aS-SargIiya’

(französicher Titel Documents d’Orıent), Band Z Nr. November), 1927 21730 (arabisch),
FE (französısch)

ders., Nubad ta’rıhıya Fxtraıits historiques), 1: Documents d’Orıient (1928) 135-149 und 199-
706 (arabısch) bzw. 2528 und 59-61 (französısch)

Reıch, s, Etudes SUT les vıllages arameens de ’Anti-Liban, Damaskus 1937 Documents d’Etudes
Orientales,

Sachau, Eduard, Reıisen ın Syrıen UN) Mesopotamıen, Leipz1g 1883

Saka, I, Kanisatı as-suryanıya, Damaskus 1985
Stete, Georges, La CONDVErSLON catholicısme du vıllage de Zaidal (diocese de Homs), In: Docu-

dA’Orient 27 1927 283_788% (arabisch) bzw. 70-74 (französısch)
de Tarrazı, Philıpp, as-Salasıl at-ta’rıhiya {7 asagıfat al-abraS1yal S-suryanıya, Beıirut 1910
Iweır, Kassım, Arabıc Inscriptions, 1N: Dodd, The Monastery of Mar Musa, Appendix IL 136-144

Zotenberg, Hermann, Catalognes des manuscrıts Syr1aques, Parıs 1874
Wright, Wılliam, Catalogue of Syrıiac Manuscrı1pts 1n the British Museum, part I-III, London 18571

de Vrıes, Wılhelm, Dreihundert Jahre syrisch-katholische Hierarchie 1: OstkSt 1976 P E157


